
Ur . 9 .

Abonnements - Bedingungen :
Monnements - Preis pränumerando :
Vierteljahrs ZM SM, monatl . 1,10 Ml ,
wöchentlich 28 Pfg, frei ins HauS .
Einzelne Nununer S Pfg . Sonntags -
nummer mit illustrierter Sonntags -
Bellage „Die Neue Welt - 10 Pfg . Post -
Abonnement : 1,10 Mark pro Monat .
Eingetragen in der Post - Zeitungs -
PreiSIiste für 1008 unter Nr. 8308 .
Unter Kreuzband für Deutschland und
Oesterreich - Ungarn 2 Mark, für daS
übrige Ausland S Mark pro Monat .

29 . Jahrg .

Die Inferttons - Gebühr

beträgt für die fechSgespaltene Kownel -
zeile oder deren Raum 40 Pfg. , für
politische und gewerlschastlichc Vereins -
und VersammlungS - Anzeigen 20 Pfg .
„Klein « Hnzeigcn " jedes Wort B Pfg .
( nur das erste Wort fett ). Inserate für
die nächste Nummer müssen bis 4 Uhr
nachmittags in der Expedition abgegeben
werden . Die Expedition ist an Wochen-
tagen bis 7 Uhr abends , an Sonn - und
Festtagen bis L Uhr vormittlags geöffnet .

OMielDt täglich auBer montags . Nevliner VolkcsblÄkk .
Telegramm - Adresse :

„Sodaldeinolirat Berlin ".

Centralorgan der focialdemokratischen Partei Deutschlands .
l�eäaktion : SM . 68 » �. lndenstrasse 69 .

Fernsprecher : Amt IV , Nr . 1983 . Sonntag , den 11 . Januar 1903 . Expedition : SM . 68 » Lindcnatrasac 69 .
Fernsprecher : Amt IV , Nr . 1984 .

Quittung .
Im Monat Dezember gingen bei dem Unterzeichneten

folgende Parteibeiträge ein :
Berlin , Beiträge der Wahlkreise : 2. ÄreiS SM, —. 4. Kreis Ost

IMF , — ( darunter Nauchklub Portorico 4, —, 160 . Stadtbezirk ameril .
Auktion einer Preßkohle 4,25 ) . 4. Kreis Südost 1000 , —

( darunter Putzerkolonne Nordmann 14,30 , Klage 2, —, aufgelöster
Gesangverein . Fackel " , 1. Rate durch Berlin 7,50 , Sparverein
„ Streng - Reell " 25, —, Sparverein Hufeisen 15, —, ein Unbekannter
200, —, Conrad 4, —, Ueberschllß der Kranzspende von der Buch -
binderet Wübben u. Co. 12,70 , „Altdeutsch " Prozent - Ueber -
schuß 5, —, Spandauer Heuchler 6, —) . 5. Kreis Wahlvereiii ISO, —
( darunter R. K. 50, —, Kranzüberschuß durch Lenz 2,80 . ) Aus dem
6. Kreise : Rote Geburtstagsfeier , Raumerstraße , 2. 31 , iin

Jägerhaus über den See gefahren 3,35 , desgleichen im Oder -
kahn 1,40 , A. B. Mister 1, — , Adamschek 1 — , Verein Voran 10, —,
zur Wahlschlacht 10, —, W. , kl. Saalbesitzcr Badstr . 3, —, Märkischer
Landbote , Waidmannslust 1, —, v. Recitationsabend der MetaUarb . ,
Beruh . Rose - Theater 10, — , Klub R. durch Knauf 4,60 , ges . v. d.
abfahrenden Lackierern der Finna B. in Lankwitz 3,05 , ges . v. den
Bautischlern Schüler , Graunstr . 6,45 , E. B. , Voltastraße 100, —,
Genossen aus der Boyenstraße 2, — . Sa . 159,16 ) . Berlin , diverse
Beiträge : Kranzüberschuß bei H. Kikow u. Co. 3,50 . L. und H. B.
10, —. Referat bei den Fensterputzern 6, —. Dr . A. F. 50 . —. Dr . L. A.
Nov . - Dezemb . 100, —. Zum Wahlfonds , als Protest eines alten
Demokraten durch L. A. 300, —. Oesterreich 2, —. Machetes 5, —.
Von der „ Volks - Zeitung " 4, —. H. K. , durch P. S . 5, —. Ges . d.
H. Sch . , Landsberger Allee 11 , 2,05 . Dr . St . 8,05 . Aus Aerger
iiber die letzten Reichstags - Verhandlungen 3, —. Durch die Redaktion
des . Vorw . " von H. Br . i. M. 1, —. Von einigen Berlinerinnen
100, —. Böttchermstr . 1, —. Exekutive 1, —. A. W. u. A. L. 17, —.
Bon den Arbeitern der Neuen Berliner Genossenschaftsbäckerei 24, —.
A. B. 50 . —. P . S . 50, —. Kegelklub der roten Kaufleute 10, —.
Kontobucharbeiter vom Wedding 5, —. A. d. kl. Cohn der Buch -
druckerci von Gg . Eichlcr 3,20 . ' Gesammelt von einigen Eisenbahn -
arbeitern der Werkslättcn - Jnspektion 1 10, — . Dr . A. FI. 101 6, — .
Dr . C. Fr . 20, —. C. D. Guhrau 1, —. Bierprozente der Geschäfts -
biichcrfabrik A. Zumpe 5, —. Von Bestien des Ostens 31,50 .
Von Drechslern , Schleifern und Gürtlern der Guminiwaren -
fabrik K. Müller , Weißensee 30, —. F. Borgfelde 10, —. D. , Weißen -
sce 1, —. Gegen den Ilmsturz 1, —. Vi. H. 10, —. E. Knuz 12, —.
Gutenberg 27,25 . Mitglieder der N. - Dr . 4,25 . A. B. 100
2 . —. Märkischer Kegelklub 13 , — . Amerikanische Auktion bei

Tischmeyer 1,65 . Bern 50, —. Buxtehude , von den Alten durch
Weber 3, — . Bremen , Maschincnpersonal der „ Bürger - Zeitung " 11,30 .
Breslau , focialdemokratischer Verein 50, —. Charlottenburg ,
4. Kommunalbezirk gegen den 300 000 Mark - Fonds ges . 2,75 .
Düsseldorf , O. L. 2, —. Falkenberg ( Obcrschlesien ) 5, —.
Gießen , E. K. 10, —. Gera , Wahlkreis Reuß f. L. 100, —.
Gntschdorf bei Striegan , ges. auf einer roten Hochzeit 3, —.
Gotha , durch den Vertrauensmann 30, —. Hamburg , 1. Wahl¬
kreis 3000, —. Hägen - Selbecke , Gesangverein Bruderkette 20 . —.

Hamburg . 2. Wahlkreis 1000 . — . Hastedt , von Genossen
10, —. Hamburg , im Monat Dezember i . d. Expedition des
„ Echo " eingegangen 505,37 . Jena , 3. tveimarscher Wahlkreis
4. Quart . 1902 50 , — . München , Waldläufer 5, —. Muskau , ges . auf
einer Kindtaufe durch P. M. 3, —. Mülhausen i. E. , Einzelmirglieder
d. socialdemokr . Partei Deutsch ! . 15, —. Mülheim a. Ruhr , vom zer -
schnittenen Tischtuch 2, —. Nürnberg , Marcel 2, —. Nürnberg - Altdorf ,
socialdemokr . Verein 20, —. Niederbarnimer Wahlkr . 500, —. Nieder -
zwönitz , 19. sächs . Reichst . - Wahlkreis 50, —. Oberlangenbielau , Arb .
aus dem Eulengebirge 100, —. Oelsnitz i . V. , von den Parteigenossen
50 . — ( darunter von den Doppelkopfspielern im Norddeutschen Hofe
10,20 . Pieragen , A. P . 1,30 . Rahnsdorf , E. P. 3, —. Riesa , für
geloisse Reden 1,60 . Richzenhain , Arbeiter - Blldungsverein 3, —.
Neichenbach i. Schl . , socialdemokr . Wahlverein 5, —. Straßburg i. E. ,
Altvater 5 . —. Seesen a. H. , 3. braunschwcig . Wahlkreis 20, —.
Solingen , durch den Kreisvertrauensmann 50, — ( darunter vom
Volksverein Solingen 15 . — , desgl . Wald 10, — .) Schwelm , von

Parteigenossen durch den Vertrauensmann 100 . —. Stuttgart , G. U.
10, —. Tiefenhurt . Uebersch . einer Kranzspende der organisierten
Porzellanarbeiter 10,85 . Velten , Wahlkreis Potsdam - Spandau - Ost «
Havelland durch den KreiSverttauensmann 300, —. Vohwinkel , von
einem Genossen 1, —. Württemberg 200, —. Weißwasser , von den
Parteigenossen durch den Vertrauensmann 50 , — .

Die in der Nr . 290 des „ Vorivärts " vom 12. Dezember v. I .
unter Schröder , Petersburgerstr . 27 , quittierten 15, —, sind ge -
sammelt von den Möbelpolierem der Firma Klug , Warschauer -
jtraße 13 .

Berlin , den 10. Januar 1903 .

Für den Partei vor st and :
Ä. Gerisch . Äreuzbergstr . 30 .

Reichsfinanznot .
Bot schon der vorjährige Reichshaushalts - Etat ein überaus

trübes Bild , so bedeutet der neue Etat für das Jahr 1903/04

vollends einen wahrhaften Bankrott der Reichsfinanzen . Nur durch
eine ins ungeheuerliche gehende Pumpwirtschaft vermögen
die Finanzkünstler des Reiches die Ausgaben mit den Einnahmen in

Uebereinstimmung zu bringen . Ein Privatmann , der mit seinem

Besitz so wirtschaftet wie daS Reich , müßte unweigerlich unter Vor¬

mundschaft gestellt werden .
Die dem Etatsentwurf beigegcbene — nebenbei bewerft überaus

dürstige — Denkschrift weist auf die Stockung hin , unter der

das deuftih ' Wirtschaftsleben seit Jahren leidet . Die Denkschrift be -

tont den ungünstigen Einfluß , den diese wirtschaftliche Stockung auf

die Reichsfinanzen ausübt und der mit der Dauer der Wirtschaft -

lichcn Krisis sich um so fühlbarer macht . Die Denkschrift
' behauptet , daß infolge dieser Ilmstände bei dem Ansätze der

Ausgaben die „thunlichste Sparsamkeit " obgewaltet habe . In

Wahrheit ist jedoch von irgend welcher Sparsamkeit in

diesem Etat nichts zu entdecken . Bielmehr werden

bei einer Finanzlage , die zur Herabsetzung der Ausgaben

nöttgt , zahlreiche neue Mehrausgaben gefordert . Die

Denkschrift spricht diese Thatsache in der milden Fassung ans :

„Freilich war eine mäßige Steigerung gegenüber dem Vorjahre nicht

zu vermeiden . "
Wie ist eS mit dieser „ mäßigen Steigerung " ? Wie verhalten sich

die neuen Etatsforderungen zu denen der vorhergehenden Etatsjahre ?
Der Etat für das Rechnungsjahr vom 1. April 1903 bis

31 . März 1904 zeigt eine Gesamtausgabensumme von

2 Milliarden 465 Millionen Mark .

Davon sind 1999 Millionen fortdauernde , 226 Millionen ein -

malige Ausgaben des ordentlichen Etats und 240 Millionen ein -

malige Ausgaben des außerordentlichen Etats .
Der vorjährige Etatsentwurf wies 2 Milliarden 350 Millionen

auf . Nachdem der Reichstag einige Absttiche vorgenommen , belief er

sich auf fast 2 Milliarden 305 Millionen .
Der neue Etat übergipfelt , den vorjährigen ! um nicht

weniger als
160 Millionen Mark .

Hiervon fallen auf die fortdauernden und einmaligen Ausgaben
des ordentlichen Etats 71 ' /2 Millionen , auf den außerordentlichen Etat

88 % Millionen .
Der bedeutende Mehrbedarf des ordentlichen Etats ist aller -

dings zum Teil darauf zurückzuführen , daß ein Deficit für das

Rechnungsjahr 1901 von mehr als 46 Millionen Mark gedeckt werden

muß . Andrerseits aber ist der Einfluß dieses DeficitS auf die Etats -

gestalttmg weniger belangreich , da man die Ueberw eisungen an die

Bundesstaaten — entsprechend den niedriger angesetzten Matrikular -

beitrügen — um 15 % Millionen gegen das Vorjahr verringert hat .
Wenn trotz dieser Ersparnis die Mehrausgaben des ordentlichen Etats

jenen hohen Bettag von 71 ' /z Mill . M. erreichen , so ist dies zum großen
Teil auf erhöhte Forderungen im Etat des Heeres , der Marine und
der — Rcichoschuld zurückzuführen . Für das Reichsheer sollen die fort -
dauernden Ausgabe » um 7 315141 M. , für die Marine um
6 536 931 M. , für die Reichsschuld um 6 096 760 M. erhöht werden .
Wenn auch die Post - und Telegrapben - Verwaltung
eine Mehrausgabe von 11 % Millionen erfordert , so steht doch
dieser Mehrausgabe eine Mehreinnahme gegenüber , die auf
15' / , Millionen veranschlagt wird . Jene andren Ausgaben dagegen
werden , natürlich nicht durch entsprechende Einnahmen gedeckt und

gerechtferttgt .
Was die Mehrausgaben von 88' / , Millionen Mark im

außerordentlichen Etat angeht , so ist diese Summe um so
erstaunlicher , als die Kosten aus Anlaß der Expeditton
nach Ostasien sich nawrgemäß jetzt erheblich vermindern müssen ;
dieser Posten ist mit 15 Millionen gegen 33 Millionen im Vorjahre
veranschlagt , so daß hierdurch der außerordentliche Etat eine Er -

sparnis von 18 Millionen hat . Daß trotz dieser Ersparnis der

Mehrbedarf um 88 % Millionen wächst , erklärt sich daraus , daß zur
Balancicrung des ordentlichen Etats aus dem außerordentlichen
Etat ein Zuschuß von 95 Millionen bestritten werden soll I

Der Löwenanteil aller Etatsforderungen kommt nach wie vor

auf die unkulturellen Aufwendungen . Die fortdauernden

Ausgaben für das Reichsheer sollen von nun an fast
576 Millionen bettagen . Die einmaligen Ausgaben sollen für das

nächste Etatsjahr ca . 80 Mill . Mark bettagen . Die Ausgaben für
die Marine erreichen die noch nicht dagewesene Höhe
von 234 ' / , Mill . Mark . Mir Heer und Marine sollen also fast
900 Millionen im Jahre aufgewendet tverden . Rechnet man hinzu
die Anforderungen für Pensionen <77' / , Mill . ) , für Militär -

Invaliden , für den Teil der ReichS - Schuldverzinsung , der auf

militärische Ausgaben fällt ic. , so ergiebt sich , daß die Auf -

Wendungen für militaristische und marinistische Zwecke eine

Mlliarde pro Jahr weitaus überschreiten und jedenfalls bereits

eine weitere Viertel - Milliarde beanspruchen l Da der Gesamt -
etat die Höhe von über 2 Milliarden nur erreicht infolge erheblicher

lediglich rechnungsmäßig in Bcttacht kommender Summen , besonders
der über 500 Millionen bettagenden Ueberweisungen an die Bundes -

staaten , so wiederholt auch der diesjährige Etat die Thatsache , daß
an zwei Drittel aller Reichs - Anfwrndungen für kulturwidrige Zwecke

geschehen .
Während die Ausgaben wiederum so bedeutende Steigerungen

erfahren , werden die ordentlichen DeckungSmittel er -

heblich niedriger einge st ellt als im Vorjahre . Nur die

Post - und Telcgraphenverwaltting zeigt eine Mehreinnahme von

15 % Millionen . Dagegen sind die Einnahmen auS Zöllen ,
Verbrauchssteuern und Reichs - Stempelabgaben

erheblich niedriger angesetzt , nämlich zusammen um mehr als

25 Millionen . Ob dieser überaus niedrige Ansatz wirklich gerecht -

ferttgt ist , ist mindestens zweifelhaft . Es gewinnt den Anschein , als

wolle man jetzt die Folgen der wirtschaftlichen Stockung auf die

Finanzlage besonders schwarz malen , um , nach Beivilligung der großen

Anleiheforderungen , bei günstigerer Entwicketting zu reichlicheren Mitteln

zu gelangen . Das sind dieselben Reichsfinanzgenies , die vor wenigen

Jahren auf die Behauptung hin . daß sich die Zolleinnahmen jährlich
um 30 Millionen steigern würden , riesige Flottenpläne befürworteten !

Jetzt müssen sie niedrigere Zolleinnahmen in den Etat setzen als

das Reich schon vor Jahren verzeichnete .

Anstatt nun die Bundesstaaten pflichtgemäß zu den

wachsenden Lasten deS Reiches heranzuziehen , will der Etatsentwurf
die Reichseinnahmen weiter schwächen durch Verringerung der bundeS -

staatlichen Beittäge . Die Denkschrift klagt über die üble Finanzlage
der Bundesstaaten , denen alle Schonung gewährt werden müsse .

Anstatt also die Einkommensteuern der Bundesstaaten , die

vorwiegend von den Wohlhabenden aufgebracht werden , heran -

zuziehen , soll wiederum die ganze Viivde der Mehrausgabe » des

Reiches auf die breiten Massen der Bevölkerung gewälzt werden ,

welche die Zölle und Verbrauchssteuern enttichten .
Das ungeheure Mißverhältnis zwischen Einnahmen und AuS -

gaben des Reiches soll , da man die Bundesstaaten nicht treffen
will , durch

einen gewaltigen Pump von 220 Millionen

bcseittgt werden . Hiervon sollen 95 Millionen zur Deckung der

Ausgaben des ordentlichen Etats verwendet werden . Es kehrt

also der im vorigen Jahre vom Reichstag ver -

w 0 r f e n e und verfassungswidrige Versuch einer Zuschuß -

anlrihe bei Ausgaben des ordentlichen Etats für das neue Etats -

jähr in weit vergrößertem Maßstabe wieder .

Die Reichsfinanzen erleben ihre schwerste Krise . In der günsttgen
Wirtfchaftsperiode verstieg man sich zur tollsten Verschtvendung für

Militär , Marine , Kolonien und Weltpolitik . Da jetzt die Einnahmen

versagen , vermag man sich nur noch durch ein fortgesetztes , Verderb -

licheS Pumpsystem über Wasser zu halten . Anstatt in den guten

Jahren Haus zu halten , sinnt man nun darauf , das fronende
Volk durch neue Steuern zu belasten .

Da auch der Segen der vermehrten Einnahmen aus dem Wucher¬

tarif diese heillose Finanznot nicht wird heilen können , so werden

die Finanzgenies des Reichs - Haushalts immer hitziger die Forderung

nach erhöhter Besteuerung des Bieres und des Tabaks erheben .
Das arbeitende Volk aber wird die Gegenlosung erschallen lassen :

Reichs - Einkommensteuer — Reichs » Vermögen » -
st euer — ReichS - ErbschaftSsteuerl

poUtifebe CUbcr ficht .
Berlin , den 10 . Januar .

Der Meeraner Weberstreik ist beendet .

So meldet uns ein Privattelegramm vom Sonnabendabend . —

Abgeschlossen ist nunmehr der strotze Ivirtschastliche Kampf , den
eine aufs äußerste gedrückte , in den elendesten Verhältnissen lebende

Arbeiterschicht ein volles Vierteljahr mit größter Zähigkeit und
bewmldernswerter Energie geführt hat .

Was gab die Veranlassung zu dem Stteik ?
Die Textilfabrikanten hatten seit längerer Zeit die ohnehin sehr

niedrigen Löhne der Arbeiter und Arbeiterinnen fortgesetzt herab -
gesetzt . Nach einer Erhebung , die der Textilarbeiter - Verband im

Dezember 1901 vornahm , erzielten die Meeraner Weber schon
damals nur einen durchschnittlichen Wochenverdirnst von 8 —10 Mark .

Im Laufe des vergangenen Jahres folgten wieder Lohn -
kürzungen , so daß Fälle verzeichnet worden sind , wo die Weber sich
mit einem Wochenverdirnst von 5 —6 M. begnügen mußten . Damit

war eine Not erreicht , die nicht länger erträglich war . DaS war

keine Lebensmöglichkeit mehr I In solcher Lage rafften sich die armen

gedrückten Texttlarbeiter auf zur entschlossenen That . Sie reichten den

Fabrikanten einen Tarif ein . der die fortgesetzt reducierten

Löhne wieder annähernd auf die bescheidene Höhe bringen
sollte , welche sie vor den Abzügen hatten . Es war also

nicht einmal eine Forderung um Lohnerhöhung , sonder »
nur um Erhaltung dessen , was bereits bestanden hatte ,
und wenn diese berechtigte Forderung erfüllt worden wäre ,
die Meeraner Weber hätten auch dann noch bei fleißiger Arbeit nur

so viel verdient , um mit knapper Not das elende Dasein zu fristen .
Aber den Fabrikanten gingen diese bescheidenen Forderungen zu
weit , sie mutzten „ im Interesse der Industrie " abgelehnt werden . In
den Fabriken wurde ein von den Fabrikanten aufgestellter Lohntarif

angeschlagen , der die Forderungen der Arbeiter nicht nur mißachtete ,
sondern sogar eine weitere Lohnherabsetzung verstigte . Bei verschiedenen
Artikeln wurden die damaligen Accordlöhne um 20 —50 Proz . herab -

gesetzt . Die Aufdrängung dieses Tarifs empfanden die Arbeiter als

eine infame Herausforderung , sie sahen nunmehr , daß von den

Fabrikanten auf gütlichem Wege nichts zu erreichen war , und legten

geschlossen die Arbeit nieder . Mehr als 2000 Weber und Weberinnen

verließen am 10. Oktober die Fabriken .
Die angeftihrten Thaffachen beweisen , daß nicht „frivoler Ueber -

mut " die Weber in den Ausstand ttieb , sondern daß sie von der

Waffe des Streiks nur deshalb Gebrauch machten , um ein Versinken
in bodenloses Elend zu hindern . Es handelte sich um einen Akt

verzweifelter Notwehr gegen die Willkür der Unternehmer .
Die kapitalistische Presse hat in gewohnter Weise den

Meeraner Streik als das Werk „socialdemokratischer Hetzer
und Agitatoren " hingestellt und sich unausgesetzt bemüht , die
Meeraner Fabrikanten scharf zu machen zum VernichwngSkampf
gegen die Arbeiter . Die Fabrikanten sind dieser Mahnung , die ja
ihren eignen Absichten und Wünjchen entsprach , willig gefolgt . Alle

EinigungSvcrsuche , die während deS Kampfes von den Streikenden

sowohl wie von städttschen Behörden unternommen wurden , sind an
der Hartnäckigkeit der Fabrikanten gescheitert . Sie wollten die Ge -

legenheit zu einer Kraftprobe ausnutzen .
Die „ Rhein . - Westf . Ztg . " , jenes berüchttgte Krupp - Organ der

Großindustriellen , brachte noch in ihrer letzten Sonnabcndnummer
einen Artikel , der nach Ton und Inhalt zu urteilen , darauf berechnet
ist , die Fabrikanten zum weiteren Ausharren im rücksichtslosen
Kampfe anzufeuern und gleichzeitig alle Schuld für die rücksichtslose
Niederzwingung der Sttcikenden mit ihren ttaurigen Folgen den

„ Hetzern und Agitatoren " , nämlich den Leitern des Textilarbeiter -
Verbandes in die Schuhe zu schieben .

Nun , es ist anders gekommen , wie die Söldner - Presse wünschte .
und die Einigung , die jetzt zu stände gekommen ist , war den Fabri -
kanten gewiß ebenso erwünscht , wie den Arbeitem . Die Einigungs -
bedingungen sind uns noch nicht in ihrem Wortlaut bekannt , jedoch
wird uns aus Meerane berichtet , daß die Fabrikanten einen

Tarif bewilligt haben , durch den die Löhne in denjenigen



Betrieben , die am schlechtesten bezahlten , um 40 Prozent
erhöht worden sind , auch ist anerkannt , daß Maßregelungen aus

Anlaß des Streiks nicht stattfinden sollen . Im übrigen haben sich
beide Teile über die Tarispositioncn geeinigt .

Wenn auch die Streikenden keinen vollen Sieg erfochten haben ,
so ist doch der ausdauernde Kampf nicht vergebens gewesen , und die

Opfer sind nicht nutzlos gebrachtwordcn . Vor allen Dingen — und das ist
viel wertvoller wie etwaige Lohnaufbesserungen — haben die Unter -

nchmer die Macht der Arbeiterorganisationen kennen gelernt . Es ist
ihnen klar geworden , was selbst eine so gedrückte Arbeiterschicht , wie
es die Weber sind , vermag , wenn sie einig und entschlossen , gestützt
durch die Solidarität und den Opfersinn ihrer Klassengenossen , den

' ortgesetzten Bedrückungen des Unternehmertums entgegentreten .
Ein zweites Niel werden die Fabrikanten so leicht keine Kraft -

Probe Ivagen , und auch die Arbeiter werden , gestützt auf ihre Organi -
sation , ihre Forderungen auch ohne so gewaltige Opfer durchsetzen
können . Die armen Weber von Meerane haben einen Kanipf hinter

ch, dessen schlichter Heldenmut erschütternder und bcivunderungS -
würdiger ist als alle die schreienden Großthaten , mit denen die

geputzten Heroen der kapitalistisch -militarischen Welt ihre leere
Barbarei schininken . —

Das Taff - Bale - llrteil und die Gewerkschaften .

London , 7. Januar . ( Eig . Bor . )
In Holborn Town Hall . London , trat gestern eine Konferenz

der E i s e n b a h n e r - G e w e r ks ch a f t zusammen , um über die
neue Lage , wie sie durch das Urteil geschaffen wurde , zu beraten .
Ter Vorsitzende Mr . Loraine dankte vorerst den Eisenbahn -
Gesellschaften für die Beurlaubung , die sie ihren Angestellten ge -
währten , um der Konferenz beiwohnen zu können . Tann sagte er :
„ Wir haben gehofft , daß der Taff - Vale - Prozeß günstiger ausfallen
würde . Jedoch werden sich die Eisenbahner nicht entmutigen lassen
und auch fernerhin an der Organisation festhalten , die so viel für
die Verbesserung der Lage der Arbeiter gethan hat . " Die Konferenz
irat sodann in die Beratung des Taff - Vale - Urteils ein ,
die auf Beschluß der Konferenz geheim geführt wurde .
Räch Wiedereröffnung der Versammlung wurde bekannt gc -
macht , daß die Konferenz beschlossen hat , den Instanzen -
zug n i ch t zu benutzen , jedoch sei sie bereit , das Parlamentarische
Komitee des Trades - Univns - Kongresses finanziell zu unterstützen ,
falls dieses im Interesse des Gewcrkschaftswesens gegen das Urteil
Berusimg einlegen sollte .

In seineni Berichte an die Konferenz sagte der Sekretär
llllr . Bell : „ Ich bedauere das Geschworncn - Urteil aufs tiefste i
cS ist hauptsächlich auf die Belehrung des Richters Mr . Wills ge -
stützt . Die Lage des Trades - Unionismus ist dadurch eine sehr ernste
geworden . Obwohl das Urteil ein sehr strenges ist , bin ich doch
darüber nicht sehr überrascht . Meine Lage isi eine äußerst un -
angenehme , denn die Geschwornen erklärten , ich sei ein Verschwörer ,
dessen Absicht cS gewesen sei , die Eisenbahn - Gesellschaft zu schädigen .
Dies ist nicht wahr . Es ist allen Mitgliedern bekannt , daß
ich von Anfang bis zu Ende gegen diese Streikbewegung
war : ich ging nach Cardiff auf das Ansuchen des Präsidenten des
Handelsamtes , um den Streik zu verhindern . " Bell schob dann die
ganze Schuld aus die Exekutive und auf die Mitglieder , die bei der
Wahl der Exekutive nicht vorsichtig genug seien ; sie ließen sich durch
die oratorischen Künste einzelner Mitglieder hinreißen und glaubten ,
Beredsamkeil genügte , um eine große Organisation leiten zu können .
Prozeßkosten und Schadensersatz würden sich auf ungefähr 50000 Pfd .
Sterl . ( eine Million Mark ) belaufen , aus ein Fünftel des Gesamt -
Vermögens der Organisation . Es sei deshalb nötig , nur solche
Männer in die Exekutive zu wählen , die gewillt wären , die Stasiiten
der Gewerkschaft strenge zu handhaben .

Es ivurde ferner beschlossen , für die Einführung des gesetzlichen
A ch t st u n d e n t a g e s zu wirken . —

In seinem Monatsbericht an die Bergleute von North -
nmb erlaub beschäftigt sich ihr Sekretär , der Abgeordnete
T h o m a S B n r t , mit dem Tasf - Valc - Urteil » über welches gesagt
wird : „ Obwohl die Streikenden große Ursache zur Unzufriedenheit
hatten , so mutz doch zugegeben werden , daß sie übereilt und ungcsctz -
lich gehmidclt haben . Aber es ist schjvierig einzusehen , wieso man die
ganze Gewerlschaft dafür verantwortlich machen könne . Die Ge -
wcrkschaft that nichts , was man als eine Aufreizung oder Organi -
sierung des Streiks auslegen könnte , und Mr . Bell hat den Streik
ausdrücklich verurteilt . Allerdings hätte die Gewerkschaft den Streik
nicht Unter stütze u sollen , nachdem sie ihn nicht gebilligt hat . Das
Tasf - Valc - Urteil stellt zwei Fragen : 1. Wie weit kann eine Gewerk¬
schaft korporativ sals Ganzes ) für die Handlungen ihrer Agenten
verantwortlich gemacht werden ? 3. Ist das Pickcting , wie es bisher
geübt wurde , legal ? In diesen Punkten hat sich in den letzten zwei
oder drei Jahren ein revolutionärer Umschwung vollzogen _ _ _ _Dieser

Umschwung wird nicht zur Verminderung der Zahl der Streits

führen : er wird die Streiks nur ungesetzlicher und unruhiger gc -
stalten , als dies bisher der Fall gewesen ist . Die durch die neuesten
Gerichtsurteile geschaffene Lage kann nicht unverändert bleiben . Im
Interesse der Arbeitgeber und Arbeitnehmer wird das Parlament

gezwungen sein , die Arbeitcrgesetzc klar zu bestimmen . Nach einem

Vierteljuhrhundert des Bestehens der Trades - Unionakte werden die

Gewerkschaften herausgefordert , anfs neue in die Agitation cinzu -
treten _ _ _ _Die neuen Gerichtsentsckieide sind neuen Gesetzen gleich ;
sie sind juckge - macke - Iaws , von Richtern gemachte Gesetze . Die
Unions protestieren gegen solche Gesetze . " —

Im Zusammenhang mit der Konferenz der Eisenbahner traten

heute verschiedene Gewerkschaftsvertreter zusammen , um eine Ge -

sctzcSvorlagc zu entwerfen , die das bis 1900 geltende Gcwcrkschafts -

recht wiederherstellen soll , ebenso ein Amendement zum Ver -

schwörungs - und Eigentumsgesetz vom Jahre 1873 ( Pickcting ) . Es

waren vertreten : das Parlamentarische Komitee des Trades - Unions -

iongrcsscs , die Generalföderation der Gewerkschaften und das

Komitee für Arbcitcrvertrewng . Die Sitzung fand unter Ausschluß

der Oeffentlichkeit statt . Bekannt ist nur , daß eine weitere Sitzung

am 15 . d. M. abgehalten werden soll und daß der Wunsch geäußert
wurde , einen außerordentlichen Trades - Unions -

Kongreß einzuberufen . —.
* • *

Dcutfcbce Reich .

Der Tepcschenaiiswand des Auswärtigen Amtes . Die „Zukunft "
lenkt die Aufmerksamkeit auf eine interessante Stelle ini Rechnungs -

abschlnß des Reiches für 1901 . Sie schreibt : „ Der Reichstag hat
sich mit den Etatsübcrschreitungcn des Rechnungsjahres 1901 zu
bcfchästigen. Aus dem Abschluß geht herbor , daß — falls nicht
crwa ein Druckfehler die Ziffer fälicht — das Ausloärtige Amt

eine Mehrausgabe von 698000 Mark gehabt hat : „ infolge des

starken , durch die Wirren in China bedingten DepeschenverkehrS mit

den kaiserlichen Vertretungen in Ostasien , speciell mit der Gesandt -
schaft in Peking . " Natürlich , denkt der Leser , in KricgSzeitcn wachsen
eben die Kosten auf allen Gebieten der politisch militärischen Organi -

sation . Ganz schön. Erstens aber ivurde für den gesamten Depeschen -
dienst des Auswärtigen Amtes früher noch nicht einmal die Hälfte
des jetzt nachgeforderten Betrages in den Etat eingesetzt . Zweitens
kann sich ' s nur um diplomatifche Telegramme handeln , denn die

militärischen sind zu den KriegSkostcn gerechnet worden und sollen
uns einst von den Chinesen bezahlt werden , die ja vielleicht die Güte

haben , die leichteren Vertragspflichten zu erfüllen . Und drittens darf

man wohl fragen , ob es durchaus nötig war , a « jedem Tage durch -

schnittlich 2000 M. für Depeschen von und nach China auszugeben .

Einzelne dieser Depeschen sind ja in der Presse veröffentlicht worden .

Als Peking befreit und unsrem dortigen Geschäftsträger auf dein nicht

mehr ungewöhnlichen Drahtwcge angezeigt war , ihni und seinen

Beamten seien Orden verliehen , lasen wir die folgenden
Sätze : » Erhalte soeben allerhöchsies Telegramm und beehre mich ,

gehorsamst zu bitten , meinen allcrunterthänigslen Dank für die mir
in Gnaden zu teil gewordene hohe und ungewöhnliche Auszeichnung
Seiner Majestät Bern Kaiser und König hochgeneigtest zu Füßen legen
zu wollen . Sämtliche Mitglieder der Gesandtschaft schließen sich
meinem nntcrthänigsten Dank für die huldreichen Worte kaiserlicher
Anerkennung unsres Verhaltens in Zeiten ernster Gefahr an , und
jeder ist von freudigem Stolz erfüllt , seinen Posten halten und
verteidigen zu können " . Die stilistische Leistung braucht uns hier
nicht zu kümmern . Kam diese nervöse Seligkeit aber nicht in einem
Bnefverschlüß noch zur rechten Zeit an ihre Adresse ? Im Verkehr
mit China beträgt die Worttaxe sechs Mark . Das Dank -
t e l e g r a m in hat also ungefähr 500 Mark g c k o st e t.
Schon am nächsten Tage aber lasen wir einen neuen Dankbericht ,
dessen erster TeU nach der Angabe der Zeitungen lautete : „ Die
Mitglieder der Gesandischast danken Euer Excellenz ehrerbietigst für
die gütigen Glückwünsche und für die hohe Anerkennung , die
ihrem Verhalten in ernsten Zeiten seitens der kaiserlichen Regie -
rnng zu teil geworden ist . " 01 Wörter — 186 Mark . Graf
B ü low , der Einpfänger dieser Depeschen , wußte , daß wichtige
Telegramme , weil das asiatische Kabel überlastet war , damals tage -
lang in Ticntsin liegen blieben . Dennoch scheint er an der lost -
spieligcn Phraseologie nichts zu tadeln gefunden zu haben , sonst
hätte er sie — und ähnliche — nicht der ' Kritik zugänglich gemacht ,
sondern in den Aktenschränken verborgen und unsre Asiaten gebeten ,
ihren Bedarf an Ausdrücken dankbarer Ergebenheit künftig nicht
auf R e i ch s k o st e n zu decken . . . . Wenn so gcwirtschaftct
wird , darf man sich über die Steigerung der Ausgaben nicht
wundern . Die Budgetkoinmisfion des Reichstages und der Rechnungs -
Hof aber sollten diesen Dingen verschärfte Aufmerksamkeit schenken . "

Rechtsungültige Reichstagsbeschlüsse . In dem mehrfach er -

lvähnten Artikel des Professors L a b a n d über die Zertrümmerung
der Geschäftsordnung des Reichstages , teilt der StaatsrcchtSlchrcr
auch die socialdemokratische Anschauung , daß Beschlüsse , die durch ein

beschlußunfähiges Haus gefaßt sind , verfassungswidrig und deshalb
rechtsungültig sind . Artikel 23 der Verfassung schreibe vor , daß ' zur
Gültigkeit der Beschlußfassung die Anwesenheit der Mehrheit der

gesetzlichen Anzahl der Mitglieder erforderlich sei . Die Geschäfts -
ordnung besrinime nun ,

„ daß , lvcnn auf die erhobene Bemerkung oder den von . einem

Mitgliede gestellten Antrag auf Auszählung des Hauses der Prä -
fident erklärt , daß kein Mitglied des Bureaus über die Anwesen -
heit der beschlußfähigen Anzahl zweifelhaft ist , damit Bemerkung
und Antrag erledigt ist . Ter Reichstag kann daher verfanuiigs -
widrige Beschlüsse fassen , wen » kein Mitglied sich durch An -
zweiflung der Beschlußfähigkeit mißliebig machen will , und selbst
im Falle einer Bemerkung kann das Bureau die Feststellung der

Beschlußunfähigkeit verhindern . Die Zeitungen berichten dem

ganzen deutschen Volk , daß etwa 20 , 80 oder 40 seiner Vertreter
in der Sitzung des Reichstages anwesend waren , und die Zuschauer
von den Tribünen bezeugen , daß sie leere Bänke gesehen haben ;
trotzdem aber werden Beschlüsse von größter Tragweite gefaßt .
Ist es schon eine haltlose und willkürliche Fiktion , daß die Mehrheit
der Abgeordneten den Willen der Mehrheit des Volkes zum Aus -
druck bringt , so wird diese Fiktion zur Lächerlichkeit , wenn ein
kleines Häuflein zufällig anwesender Reichskagsmitglicdcr „die
Vertretung des gesamten Volkes " darstellt . Die beschlußfähige
Anzahl , welche eine Thatsachc sein soll , ist eine Fiktion
geworden . . . .

Der Reichstag , welcher der Hüter der Verfassung und der

verfassungsmäßigen Volksrcchte sein soll und welcher sehr eifrig
darauf achtel , daß die Regierung die Gesetze nicht verletze , gicbt
selbst dos Beispiel fortwährender und offenkundiger BcrfassungS -
Verletzung . "

Aus dieser unbestreitbaren Darlegung crgicbt es sich als Pflicht
jedes Abgeordneten , in allen zweifelhaften Fällen die Beschlußfähig -
teit des Hauses festzustellen und so Sorge zu tragen , daß verfassungs -
widrige Schembeschlüsse zu stände lonimcn . —

Schweden und der deutsche Zolltarif . Der Berliner Karre -
>cnt von „ Göteborgs Handclstidcndc " befaßt sich in einem

längeren Artikel mit dem Verhältnis Schwedens dem neuen deutschen
Zolltarif gegenüber . Diejenigen Erportartikel Schwedens , die von
dem deutschen Zolltarif hauptsächlich betroffen werden , sind : Celln -
lose , Gußeisen . Schmiedeeisen , Eisendraht . Eisenerz , Fische , Bau -
und Tischlerhöiz , Holzwaren und Pflastersteine . Sie machen un -
gefähr neun Zehntel des Gesamtwerts des Exports Schwedens nach
Deutschland aus . Teils waren diese Artikel bisher zollfrei und sind
jetzt mit hohen Zöllen belegt , wie z. B. Cellulose und Pflastersteine ,
teils sind die bereits vorhandenen Zölle bedeutend erhöht worden .
Nachdem der Verfasser ausgeführt , wie diese Zölle eine der wichtigsten
Industrien Schwedens schädigen und wie außerdem nock) der Pflaster -
stein - Zoll auch die südschwedische Küstenschiffahrt bedroht , fährt er

„ Unter solchen Verhältnissen ist es dringend notwendig , daß
Schweden seine Erportintercsscn zu verteidigen sucht — und niemand

zweifelt daran , daß der gegenwärtige Minister des Aeuhcrn das

thun wird — dadurch , daß Gegenforderungen gegen die deutschen
Zollsätze aufgestellr werden , daß man darum feilscht und durch einen

Tarifvertrag mit Deutschland sich besondere Vorteile
fiir diese wichtigen Exportartikel zu sichern sucht . Besonders in Be -

zug auf den Pflasterstein - Zoll wird es keine großen Sckiwicrigkeitcn
bieten , wesentliche Herabsetzungen zu erwirken , und auch hinsichtlich
der andern Zollsätze sind Kompcnsationsherabsetzungcn sicher , die

Frage ist nur , wie weit sie gehen werden . Kompensationszölle , die

nicht den schwedischen Zolleifercrn Wasser auf die Mühle geben , das

heißt : nicht protektionisrisch wirken , zumal da sie nur gegen ein Land

gerichtet sein sollen , dürften nicht so schwer zu finden sein . Deutsch -

lands chemische Industrie , die in Schweden ein ausgezeichnetes Ab -

satzgebiet hat , könnte als Bertcidignngsmittel dienen , ebenso viel -

leicht die K l c i d c r w ar c n - und L c inenin d ustri e. " —

Eine nationalliberale Totenklage . Trauernd steht die „ Nat . -

Ztg . " an dein Felde der Verwüstung . daS die Nationalliberaleu im

Reichstag angerichtet haben . Also „ knurrt " daS von Baffcrmaun ,

dem Lächerlichen , allerdings abgeschüttelte Blatt :

„ Es war kein Hirngespinst der liberalen Gegner des Antrags

Kardorff , wenn man als eine der beabsichtigten und zu befürch -

tcndcii Folgen desselben ansah , daß die " Nationalliberalen , statt

dem Eiscnachcr Bcschlnsse gemäß mit den andren Liberalen gegen

Konservative und Klerikale bei den nächsten Reichstags - und Land -

tagSwahlen , bei diesen vielmehr gemeinschaftlich mit den Kons « -

vativen und dem Centrum . als Hilfstruppe dieser „staats -

erhaltenden " Mehrheit , vorgehen sollten . Die , . 5lreuz - Zeitung " .
die „ Post " . Herr von Zcdlitz - Ncnkirch im » Tag " hatten es

triumphierend verkündet . "
Tann heißt es weiter :

„ Da man bereits wieder auf regelmäßige Bcschlußunfähigkeit
des Reichstags gefaßt ist , so erscheint der trümmcrhaste Zustand
der Geschäftsordnung , der die Folge namentlich des Antrags Kar -

dorffs ist , um so bedenklicher : er enthält mancherlei Versuchungen
für eine socialdemokratische Fraliion , welcher durch die Beschluß -
Unfähigkeit thatsächlich wieder die Herrschaft über den Reichstag
zufallen kann , die angeblich durch den Antrag Kardorff verhütet
werden mußte . Die willkürliche Erteilung oder Verweigerung des
Wortes zur Geschäftsordnung ; die Beschränkung der Redezeit
dafür auf fünf Minuten ; der Ucbergang zur einfachen Tages -
ordnung über Abänderungsanträge ; die Verwirrung und der Un -
sinn , welche die Folgen der Theorie waren , daß „ jederzeit " ein An -

trag auf Uebergang zur einfachen Tagesordnung gestellt werden
kann , daß eine ack hoc zusammengetrommelte beschlußfähige Mehr¬
heit eine neue Anwendung von der „ Anlagen " - Theorie macht ,
wonach der ganze Etat nur ein Bestandteil des 8 1 des Etats -
gesetzes ist : diese heillose Erbschaft der letzten Reichstagswochen
kann neue parlamentarische Konvulsionen herbeiführen . "

Die vornehmen Rowdics des „ Liberalismus " haben während
deS Zoll - Silvesters in der That alles demoliert ! —

Illuminiere oder stirb ! Wie man im Deutschen Reiche gegen -
warsig für patriotische Illuminationen sorgt und zugleich gernianisiert ,

das lehren Aktenstücke über die P o s e n e r K a i s e r t a g e , die von
der „ Köln . Volksztg . " veröffentlicht werden .

Unter dem 9. September teilte das Polizeipräsidium der
Kommandantur in Posen folgenden Bericht eines Polizeikommissars
„ zur Kenntnisnahme " mit :

„ Die Weinhandlimg Hipolit Robinski . St . Martinstr . 20. hat
sich während der verslosseueii Kaiscrtage weder a » der Häuser -
ausschmiickuug noch an der Jlliimiuatio » beteiligt . Das Geschäft
wurde abends 8 Uhr geschlossen , die Rolljalousien heruntergelassen .
Es ist dies hier um so mehr aufgefallen , als die piobiiiskische
Weinstube viel von Offizieren der Garnison besucht wird . Das
Revier glaubt deshalb hiervon besondere Anzeige machen zu
müssen . "

Die K o m ni a n d a n t ii r antwortete darauf der Polizeidirekiion :
„ Falls ein dem des WeinhändlerS Robinski ähnliches Ver -

halten seitens der Besitzer andrer polnischer , von
Offizieren häufig besuchter Loialc oder Ge -
scbäfte zur Kenntnis der kgl. Polizeidirektion gekommen sein
sollte , wird uni baldgcfällige Mitteilung der Namen der be -
treffenden Kaufleute üslv . gebeten , damit die etwa darauf zu er -
laffeude Verfügung für alle gemeinsam erlassen werden kau ».

Der Polizeipräsident erwiderte hierauf unterin 3. Oktober :

„ daß auch die nachbenannten Geschäfte in ostentativer Weise die

Ausschmnckmig ihrer Geschäfte niid die Illumination unterlassen
haben , obgleich zahlreiche Deutsche , insbesondere auch Militär -
pcrsoiic » zu ihren Kmidcn zählen . " ( Folgen die Namen von 18 Gc -

schäftSleuteii . )
Hierauf verfiigte die Kommandantur , gezeichnet v. Hoher ,

imternr 8. Oktober :
„ Vorstehendes Schreiben und die anliegende Mitteilung der

Polizeidirektion zur Kenntnis mit dem Ersuchen um weitere Be -

kaimtgabe au sämtliche Offiziere , Snnitätsoffizicrc und höhere
Beamte , sowie event . weitere Veranlassung , namentlich betreffend
der als Kantiiiclicfcraiitcn bezeichneten Geschäfte . "

Daß die Polen die verächtlichsten Sklavenseelen und die elendesten
Heuchler sein müßten , wenn sie nach allen Drangsalierungcn noch
cinöii besonders überschwänglichen Patriotismus zur Schon tragen
würden , das sollte selbst ein Polizeipräsident von Posen einsehen .
Arbeiter , die einen Druck auf ihre Kameraden ausüben , damit sie
ihren Organisationen beitreten , werden wegen Erpressung bestrast .
Hier will man Personen durch Ziifügung schwerster wirtschaftlicher
Schädigungen zur Bekundung von Gefühlen zwingen , die sie nun
einmal nicht haben und nicht baben können . Das ist eine unerhörte
Knechtung und Terrorisiening der Gewissen , die allerdings die

Polen gegen solches „ Germanentum " Mit ' tiefstem Haß erfüllen
muß . —

In Bachems Wahlkreis . Aus Krefeld , 7. Januar , wird uns
berichtet : Unsre Genossen in Krefeld hatten auf den 6. Januar eine
Volksversammlung einberufen , in der die Genossen Mai ) - Solingen ,
Kandidat des Wahlkreises , und Molke nbuhr referierten . Die

Versammlung gestaltete sich zu einer imposanten Kundgebung . Der
Vertreter des Wahlkreise ? , Dr . Karl Bachem , war zu der Versamm -
lung schriftlich eingeladen , aber nicht erschienen , auch hatte er es
nicht für nötig erachtet , ein Lebenszeichen von sich zu geben ,
obwohl ihm mitgeteilt worden war , daß ihm Gelegenheit ge -
geben werden sollte , seine Vehaiiptiingeii über die Socialdcmokintie
im allgemeinen und über die Genossen Stadthagen und Molkenbuhr
im besonderen zu beweisen , wenn er dazu im stände sei . Die Ver -

sammlung war auf S' /a Uhr abends angesetzt , doch schon eine halbe
Stunde vor der festgesetzten Zeit mußte die „ Stadthalle " , welche den

größten Saal der Stadt enthält , abgesperrt werden . Nach Schätzung
der bürgerlichen Presse waren im Saale 2000 Personen anwesend
und weitere 1000 haben keinen Einlaß geffmdcn . Diese
Zahlen sind sicherlich eher zu niedrig als zu hoch gegriffen ,
sicher ist , daß in Krefeld ein solcher Andrang zu cincr Ver -
sammlung noch nie gesehen worden ist . Unter dein Beifall
der Versammlung geißelte Genosse Map in einer 1' ch stiindigen Rede
das volksverräterffche Treiben des Ccntrunis seit den letzten
Reichstagswahlen , während Genosse Molkenbuhr die letzten Vorgänge
im Reichstage beleuchtete . In satirischer Weise gab er ein
Konterfei von dem Vertreter Krefelds im Reichstage , er stellte ihn als
einen Mann hin , und bewies dies an der Hand von Thatsachcn , der
es mit der Wahrheit nicht genau nimmt und der als Klatschbase in
ei » Kaffeekränzchen gehöre , aber nicht in ein Parlament . Der
Redner wurde oft von stürmischem Beifall unterbrochen . In der

einstimmig angenommenen Resolution , in der gegen die Rechts -
brüche der Mehrheitspartcien im Reichstage protestiert wird , heißt es

zum Schluß :
„ Die Versammlung ist zu der Ueberzeugung gekommen , daß

die Politik des CentrumS eine verderbliche und arbeiterfeindliche
ist ; sie spricht dem Abg . Bachem das Recht ab , sich einen Vertreter
der Krefelder Arbeiter zu neiinen , und verpflichtet sich, mit aller
Kraft dahin zu arbeiten , daß der Wahlkreis Krefeld der Social -
dcmokratie zufällt . "

Es wird Licht in der schwarzen Ecke I

Ruskauf ! Die centrumsagrarische „ Rheinische Volkssiimme ' soll
imindtot gemacht werden . Das Blatt kämpft im Eentrum für die

Forderungen des Bundes der Landwirte . In jeder Nummer fordert
die „ Rheinische Volksstimme " , die ausschließlich auf die katholischen
Bauern berechnet ist . zu entschiedenem Vorgehen der Landwirte
bei der Aufstellung der Centrumskandidaten und später bei der

ReichStagöwahl auf . Neuerdings machte eS den Vorschlag . „ Land -
liche Ceiiwiims - Wahlvereine " zu gründen , um die „großstädtischen
Herren " von der Leitung des Centrums zu beseitigen . Fort mit den
Juristen ! Bauern , wählt nur Bauern ! ist die Losung .

Daß dem Eentrum dies Blatt mit seinem erheblichen Einfluß
äußerst unbequem , ja geradezu gefährlich in manchen rheinischen Wahl -
kreisen ist , begreift sich. Der Vorsitzende des Rheinischen Bancriivereins ,
Graf A. v. Spce , hat mm in der jüngsten Generalversammlung erklärt ,
daß er eher von seinem Posten weiche , als daß er die Fortdauer
des Zwiespaltes , der dem Ursprung und Ziel der „ Rhein . Bolksst . "
nicht entspreche , dulden dürfe . Der Graf hat bereits eine Berswiim »
lung der Anteilhaber der „ Rhein . Volksst . " anberaumt , ans deren
Tagesordnung n. a. der Ankauf der Druckerei und des
Verlags der „ Rhein . Volksst . " für den Rheinischen
B a u e r n v e r e i n n n d d e r Wechsel der R e d a k t i o n des
Blattes steht . Herr Fr . Schreiner , der bisherige Redakteur , soll also
abgesägt werden . Ob man ihn damit aber unschädlich macht , ist
eine andre Frage . Der Herr erfreut sich der besonderen Zuneigung
der Führer des Bundes der Landwirte .

Jedenfalls wird Herr Schreiner , der in sechs rheinischen Wahl -
kreisen als Reichstags - Kandidat aufgestellt ist und sich eines er -
heblicken Anhanges erftent , seinen Gegnern noch zu schaffen machen .

Gegen die überhand nehmenden Polizeiexcesse
hat nun endlich der Minister des Innern einzuschreiten für
notwendig befunden . Er hat nach der Bromberger „Lsrd . Rund -
schau " nachstehende Verfügung an alle preußischen Polizeibehörden
erlassen :

„ Die eingehenden Untersuchungen über Fälle polizeilichen
Einschreitens , welche in der letzten Zeit die Oeffentlichkeit lcdhaft
erregt haben und auch in der Sitzung des Reichstages voin
22 . November 1902 zur Sprache gekommen sind , haben ergeben ,
daß , wenn auch manche der in der Presse gegebenen Schilderungen
dem wahren Sachverhalt nicht entsprechen , doch bedauerlicherweise
seitens verschiedener und nicht nur der untersten Polizei - Organe
eine Reihe von Mißgriffen vorgctommen ist , die sich nicht ent -
schuldigen lassen . Ich habe den Eindruck gewonnen , daß nicht
überall eine genügende Belehrung und Beaufsichtigung der unteren
Polizei - Organe durch die Vorgesetzten stattfindet , und daß diesem
Umstände eine Anzahl der in der letzten Zeit vorgekommenen Miß -
griffe zuzuschreiben ist . Aufgabe der Vorgesetzten ist es . nicht nur
darauf Bedacht zu nehmen , daß den untergebenen Polizeibcamtcn�
die von denselben zu handhabenden gesetzlichen Bestimmungen be -
kannt sind , daß ihnen die praktische Anwendung keine Schwierig -
leiten bereitet , sondern vor allein auch durch fortgesetzte erziehliche
Thätigkeit dafür zu sorgen , daß die nntcrgebcncn Organe sich ihrer



Verantwortung vor dem Gesetz , ohne Beeinträchtigung der in ihrem
Dienste unentbehrlichen Energie , stets bcwuht sind . Es muß den
Poligeibeamren immer gegenwärtig sein , daß die vcrsönliche
Freiheit durch Artikel S der preußischen Verfassung gewähr -
leistet ist , und daß sie nur unter bestimmten gesetzlichen Voraus - .
setzungen beschränkt iverden darf . Die Polizei und jeden einzelnen
Polizcibeamtcn bei Ausübung ihres schwierigen Amtes innerhalb
ihrer gesetzlichen Befugnisse gegen ungerechtfertigte Angriffe zu
schützen, werde ich stets bereit sein . Ich muß aber auf das e n t -
s eh i e d e n st e fordern , daß die . zur Äufrechterhaltung der
öffentlichen Ordnung berufenen Beamicn in erster Linie selb st'
innerhalb ihrer gesetzlichen Befugnisse
bleiben und bei der Ausführung ihrer gesetzlichen Maßregeln
sich auch s e d e r u n n ö t i g e n verletzenden Form e n t -
halten . Dafür , daß überall hiernach verfahren wird , sind die
unmittelbaren Vorgesetzten persönlich v c r -
a n t w o r t l i ch , und ich erwarte mit vollster Bestimmtheit , daß
sie in Erfüllung ihrer oben angegebenen Obliegenheiten durch
ständige persönliche Einwirkung , insbesondere auch durch häufige
unvermutete Kontrolle der dienstthuenden Polizeibcamten dazu
beitragen werden , daß Fälle , wie sie in letzter Zeit die Oeffcntlich -
keit erregt haben , vermieden werden . "

Es hat erst der gröblichsten Aiissch . eitnngcn der Polizei gegen -
über den Angehörigen der besitzenden Klasse bedurft ,
bevor der preußische Polizeiminister einzusehen vermochte , daß eine
ernste Mahnung an die Polizeibeamtcn am Platze sei . —

Bon der Nachwahl in Danzig wird uns geschrieben : Nachdem
am Sonntag , den 4. Januar , Reichstags - Abgeordneter Hase - Königs -
bcrg einer dichtgedrängten Zuhörerschaft die socialdcmokrntischen
Forderungen erläutert hatte , sprach am Mittwoch der Berliner
Stadtverordnete Adolf Hoffmann in dein einzigen Saal , welcher
nnsrer Partei im ganzen Danziger Wahlkreise zur Verfügung steht ,
in Schidlitz bei Danzig . Obwohl sich in der Stadt Danzig alle
Wirte um wenig Ausnahmen „ entschieden liberal " nennen ,
giebt nicht ein einziger seinen Saal für die Socialdemo -
lratie her . Der Kandidat dieser „entschieden liberalen "
Männer , der Bankdirektor Mommsen , ist den Berliner Genossen
vom Roten Hause her hinlänglich bekannt . Der Herr hat in seinen
Versammlungen der Danziger Wählerschaft erklärt , er ließe sich auf
kein Programm wählen , er wolle in seinen Entschließungen
ganz frei sein , er würde aber beweisen , daß er ein entschieden
liberaler Mann sei . Die Beweise habe er auch schon im Rathanse
zu Berlin erbracht , wo er bei allen Gegensätzen zur Socialdemokratie
Schulter an Schulter mit Paul Singer gekämpft habe .

Genosse Hoffmann beleuchtete nun üi der Mittwoch - Versainm -
lnng die Thätigkeit des Herrn Bankdirektors in der Berliner
Koinmunalverwaltung , zeigte den unheilvollen Einfluß , den er als
Agent der unentwirrbaren kapitalistischen Vcrsippung von Groß¬
banken . Elektricitäts - und Verkchrsgesellschaften ausübt . Hoffmann
charakterisierte seine Haltmig in der Friedhofsportal - Frage ,
beim Märchenbrunnen und dem Fall Kauffmann . Brausenden Beifall
fanden die Ausführungen des Redners besonders , als er die Gegen -
sätze der Weltanschauungen des Herrn Mommsen und des social -
demokratischen Kandidaten Genossen Adolf Bartel klarlegte .

Am Donnerstagabend sprach Mommsen in R e n f a h r w a s s e r
an der Ostsee . Auch dort ist für uns ein Saal nicht zu haben . Da
aber Herr Mommsen seinem Kollegen aus dem Roten Hause ,
Genossen Hoffmann , auf der Fahrt von Berlin nach
Danzig persönlich versprochen hatte , stets dafür zu sorgen .
daß in den Versammlungen , in denen er spreche , die Social -
demokratie zu Worte käme , begab sich der Kandidat nnsrer
Partei und Genosse Hoffmann nach N e u f a h r w a s s e r. Als
ciwas später Herr Mommsen eintraf und Hoffmanns ansichtig
wurde , machte er sofort sämtliche Herren dcS liberalen Komitees <mf
dessen Anwesenheit aufmerksam . Ilnd was geschah ? Der Bor -
sitzende erklärte bei der Eröffnung , er werde außer den Herren des
liberalen Komitees nur N e n f a h r w a s s e r Wähler zu Worte
lassen ; er wußte wohl , daß die abhängigen Arbeiter weder Redner
sind , noch öffentlich wagen dürfen , für die Socialdemokratie
das Wort zu ergreifen . Der für Redefreiheit schwärmende
„ entschieden liberale " Monimsen sagte dazu trotz des
gegebenen Versprechens lein Wort ; es muß also mit seiincm
Einverständnis geschehen sein . Als dann der Vorsitzende kurzerhand
Herrn Mommsen das Wort erteilte , verließen die nicht abhänipizen
Parteigenossen , löv —200 , mit einem Hoch auf die Socialdemokratie
den Saal und der größte Teil der Zurückbleibenden brachte ein Hoch
auf — Herrn Mommsen ? — o nein ! — auf den katholischen
Geselle n verein aus . Herr Mommsen machte ein verdutztes
Gesicht . Dann aber war er in der richtigen Stimmung ; er schimpfte
eine halbe Stunde lang auf die Socialdemokratie , und seine Kandidat en -
rede war fertig . Daß dabei der socialdemokratische Zukunstsfiaat
nach Eugens Muster nur noch ein bißchen ungeschickter txr -
arbeitet wurde , ist selbstverständlich . Nur eins sei angenagelt , weil
es Herrn Mommsen in seiner ganzen Bildungsgröße als Assessor ,
Bankdirektor und Rcservelieutcnant zeigt . Der Herr bedauerte , daß
die Socialdemokratcn unter den gegebenen Umständen nicht zu
Worte konnncn könnten ; denn er fürchte sie nicht , „ er haue
den Socialdemokratcn gern über die Schnauze " . Armer Rickert !
Einen solchen Nachfolger hast Du doch nicht verdient !

Die Danziger Socialdemokratie wird Herrn Mommsen auf diese
Probe seiner Bildung und seines politischen Anstandsgefühls die
Antwort nicht schuldig bleiben . Die Versammlung selbst ließ ihn
auch am Schluß darüber nicht im Zweifel . Als seine Wahl vom
Vorsitzenden empfohlen winde , tönten ihm von mehreren Selten ,
trotz aller Abhängigkeit der in der Versammlung zurückgebliebenen
Arbeiter , die Worte entgegen : „ D a t m a k e n w i n e ch ! "

Ucbcr daS Urteil des Disciplinarhofs gegen den Professor Lehman »
in Kiel liegen nunmehr genauere Rtitteiluiigen vor . Der Schluß
des Urteils , das aus Amtsenthebung Lehmanns erkannte , lautet :

„ Nach alledem ist festzustellen , daß der Angeschuldigte sich
g r o b e r B c l e i d i g u n g e n des KriegSmini st ers , des

Justizniinisters und des gesamten Preußischen
Juristenstandes schuldig gemacht hat . Es bedarf keiner Aus -
führung , daß er damit durchaus unwürdig gehandelt hat ,
unwiirdig eines Professors , den feine Bildimg und feine
sonstige thätigkeit besonders zu ruhiger und rein sachlicher
Beurteilung hätte veranlassen sollen , und u n >v ü r d i g e im e s
Beamten im allgemeinen , der auch bei der Kritik stets
die Ehre andrer unangetastet lassen und die Achtung vor den

höchsten Stellen wahren muß . Der Angeschuldigte hat
mithin durch sein Verhalten außer dem Amte sich der Achtung und
des Ansehens , die sein Beruf erfordert , unwürdig gezeigt , und sich
demnach gegen Z 2 des Gesetzes vom 21 . Juli 1852 vergangen .
Er war deshalb wegen Dienstvergehens zu verurteilen . Bei der

Strafzumessung kam zunächst in Betracht , daß die Beleidigungen ,
namentlich diejenigen des Kriegsministers , so überaus grobe
sind , daß an sich kaum eine andre Strafe als die Dienst -

cntlässung als angemessene Sühne erscheinen konnte . Zudem
fehlt es durchaus an Umständen , die eine Milderung der

Strafe herbeiführen könnten . Der Angeschuldigte behauptet
freilich , er habe in guter Absicht gehandelt , um die R e -

g i c r u n g von fehlerhaften Wegen abzubringen .
Nach dem Inhalt seines „ Sendschreibens " kann diese gute Absicht
kaum anerkannt iverden , da die Worte , es müsse nun „ gegen -
über den t a u b e n M i n i st e r o h r e n S t u r in g e l ä u t . e t
werden " , eher darauf hindeuten , daß der Angefchuldigte nicht
die Regierung bekehren , sondern die M a s s e n z u m Kampf
gegen sie hat aufrufen wollen . Mindestens war das
�Sendfchreiben " des Angeschuldigten , wie es lautet , geeignet ,
die Staatsregierung . insbesondere den Kriegs - und Jiqtiz -
minister , in der öffentlichen Meinung herabzu -
setzen , das Vertrauen in ihre Amtsführung und in die des

Jnristenstandes zu erschüttern , eine allgemeine H n -

Zufriedenheit herbeizuführen und die Unzufriedenen
i zum Widerstand gegen die kvtaßnahmeu der Regierung aulfzii -

reizen . Diese Erwägung erforderte , zumal der Angeschuldigte
wegen Beleidigung vorbestraft ist , die Strafe der Diewst -

e n t l a s s u ii g. Da der Angeschuldigte verurteilt ist , treffen ihn
auch die Kosten des Verfahrens . "

Hat dieser Passus auch einen erheblich milderen Wortlaut als
die Inhaltsangabe , die wir vor einigen Wochen wiedergaben , so
haben wir dpch keine Ursache , unsre damalige Kritik abzuschwächen .
Betrachtet doch der DiSciplinarhof die deutschen Universitätslehrer
als „ Beamte " , die au den Maßnahmen der Regierung und der
Bureaukratie wenn überhaupt , so nur in respektvollster Weise Kritik
zu üben haben . Jede Kritik , die als „ Erregung allgemeiner
Unzufriedenheit " gedeutet werden kann , hat zu unterbleiben . Ein
deutscher Universitätslehrer untersteht also einem Maulkorb -
gcsetz , das für den doch auch nicht gerade an ein liebermaß öffentlicher
Bewegungsfreiheit gewohnten gewöhnlichen Staatsbürger nicht
existiert . Nichr genug damit , daß der deutsche Professor die Freiheit
der Ivissenschaftlichcii Lehre nur in der behördlich konzessionierten
Form vertreten darf , ist er in seiner mißeramtlichen , öffentlichen
Thätigkeit an die chinesische Etikette eines politischen Wohlanständigkeits -
Kodex gebunden . —

Polizei - Folterkanniicr . Dornnmd , den 0. Januar . Das Thema :
„ Prügelnde Schutzleute " kann speciell in Dortmund große Folianten
füllen . Es sind im Laufe der letzten Jahre auch einige uniformierte
Priigelhcldcn bestraft worden . Biel mehr mit Strafen belegt wurde
jedoch unser Dortmunder Partei - Organ , das sehr oft in die Lage
kam , über Prügeleien ans Wachstuben berichten zu müssen , ob -
wohl nur in den zweifellosesten Fällen Publikationen
erfolgten , . Dutzende andre Fälle , in denen die geschilderten
Thntsachcii über Martereien durch Schutzleute gegen Arrestanten
nicht sonnenklar zu Tage lagen , ließ man unberücksichtigt . Trotzdem
wurden in den meisten Fällen nicht die prügelnden Schutzleute ,
sondern der Redakteur unsres Parteiorgans wurde bestrast . Das Gericht
konstatierte wohl , daß wirklich Prügeleien borgekoimnen seien , aber
die Beschuldigten seien nicht die Thätcr ; der Redakteur wanderte ins
Gefängnis . Gestern endlich gelang es , vor der Dortmunder Straf -
kammer einen Priigelhelden , einen echten Bruder Heinrich , rohester
Mißhandlungen und Foltereien eines Arrestanten zu überführen .
Das - Gericht nahm an , der Folterknecht habe sich nicht in Ausübung
seines Amtes befunden und erkannte auf nur 0 Monate Gefängnis .

Bor dein Posciicr Kriegsgericht kam am 8. Januar die Todes -
Ursache des Fußartilleristen H e y m a n n zur Verbandlung . der am
2. Dezember v. I . angeblich durch Unachtsamkeit des vorgesetzten
Sergeanten erfroren sein soll . Am genannten , einem bitterkalten
Tage , war der Sergeant Schilling vom hiesigen Fußartillerie -
Regiment Nr . 5 mit sechs Mann , unter denen sich auch Heymann be -
sand , nach K o st s ch i n , einem kleinen Städtchen in der
Nähe Posens geschickt worden , um von dort Tannen -
grün zu holen . Nach gethaner Arbeit kehrte Schilling mit
den Leuten , die schon auf der Hinfahrt Schnaps getrunken
haben sollen , in K. in einem Gcksthanse ein , wo loiederum
drei Liter Branntwein getrunken worden sein sollen . Das Kommando
war , als es den Rückmarsch unternahm , schon ziemlich stark an -
getrunken . Unterwegs traf Schilling einen Fuhrmann , den er er -
pichte , das Koininando aufzunehinen . Der Fußartillerist Heh -
manu aber mußte hinausgelegt werden . Der heute als
Zeuge vernommene Fuhrmann hat die lleberzeugimg , daß
der Rkann gar nicht mehr gelebt habe . Schilling , der heute
Angeklagte , behauptet , daß Heymann noch gelebt haben müsse , erst in
Schwersenz , einer Zwischenstation , will er bemerlt haben , daß H.
thaisächlich tot sei . Der als Sachverständige vernommene Ober -
slabsarzt Schmolling bekundete , der Verstorbene habe sich in
trunkenem Zustande übergeben und sei an den Wurststücken , die

während des Erbrechens in der Kehle und Luftröhre stecken blieben ,
erstickt . Der Gerichtshof erkannte auf drei Wochen Mittelarrest . —

Tie GerdstoffzSllc und die Freisinnige Bolkspartei .
Der Zolltarif hat bekanntlich die bis dahin zollfreien Gerbstoffe

mit Zöllen belegt , die eine ungeheuerliche Schädigung der Leder¬
industrie bedeuten und , falls der Zolltarif in Kraft gesetzt werden
sollte , viele Lcderfabrikanten veranlassen können , ihre Gerbereien und
Fabriken nach dem Auslande zu verlegen . Die herrschende Zollwut
nennt diese Arbeilslosmachung vieler Tausend ?lrbeitcr „ nationale
Politik " . Gerbrindcn sind mit 1,50 , Oucbrachoholz mit 7, Algaro -
billa üsw . mit 3 M. Zoll belegt . Die Regierungsvorlage wollte Gerb -
rinden mit 0,50 , Qucbrc - choholz mit 1 M. Zoll belegen , Algarovilla
usw . zollfrei lassen . Diese Zollsä „ e sind in der Kommission in zwei
Lesungen beschlossen . Die Freisinnigen beteiligten sich an der
Debatte über diese Zölle nicht . In der Kommissionssitzung
vom 10 . April , in der die erste Lesung stattfand ,
fehlten sämtliche freisinnige Abgeordnete .
Die hohen Sätze wurden mit 10 gegen 8 Stimmen angenommen . In
der zweiten Lesung , am 23 . September , wurde zünäe . t der An -
trag auf Zollfrcihcit abgelehnt , dann der nationallibcrale Antrag auf
Herstellung der Regierungsvorlage , f ü r den die Freisinnigen
a u s f a l l e n d e r w e i s c stimmten , und . sodann die in erster
Lesung eingesetzten Zollsätze von 1,50 bis 7 M. bestätigt . Schon
damals polterte der Abg . Müller - Sagan in der „Freisinnigen Ztg . "
gegen die Tocialdemokraten , weil diese nicht für den Zoll gestimmt
hatten . Unmittelbar darauf erklärten die Lcderfabrikanten , jeder
Zoll — auch der von der Regierung vorgeschlagene Gerbstosfzoll —
sei ein „ unsinniger " , die Interessen der Lederfabrikation und
Tausender Arbeiter schwer schädigender . Der . Müller - Sagansche Ver¬
such , den Socialdemokratcn eins anzuhängen , weil sie nicht , wie er ,
für solche Gcrbstoffzölle gestimmt hatten , war selbst dem Eugen
Richterschen ABC zu blöde . Es nahm von seiner Widerholung Abstand .
Richter hat a h e r einen andern Ausweg gefunden .
Auf S . 269 des A B C greift er die „ widersinnige Reihenfolge
der Abstimmung in der Kommission " an , wie sie in der Tarif - Kom -
Mission in Widerspruch mit der ganzen bisherigen parlamentarischen
Praxis durch die Socialdemokratie wiederholt zur Geltung ge -
kommen sei . „ In ziffernmäßigen Fragen , wie sie naturgemäß bei
einem Zolltarif in Betracht kommen, " heißt es dort „stii . . mt man
folgerichtig zuerst über die beantragten höchsten Zollsätze ab und nach
deren Ablehnung über die niedrigeren . Umgekehrt verlangte die
Socialdemokratie . daß zuerst über den Antrag auf Zollsr . iheit und
dann über die Zollsätze abgestimmt werde . Bei lebterem Verfahren
kann es , wie es in der Tarifkommission thatsächlich der Fall gewesen
ist , vorkommen , daß ein Tarifsatz immer höher hinaufgetrieben
wird , so daß sich zuletzt eine Mehrheit vereinigt ans cäien exorbitant
hohen Tarifsatz , um nur überhaupt einen Tarifsaß zur Annahme zu
bringen . S o ist es gekommen , daß bei Oucbracho , daS bisher zoll -
frei war und für das die Vorlage einen Zollsatz von 1 M. in Ans -
ficht genommen hatte , ein Zoll von 7 M. von einer Mehrheit der
Kommission angenommen wurde , die unter allen Umständen
Ouebracho nicht ohne Zollsatz lassen wollte " . So viel Behauptungen
hier das A B C aufstellt , so viel Unwahrheiten stellt es aus . Die
Socialdcmokraten sind dafür eingetreten , daß zunächst über das
Princip , ob die Ware überhaupt mit Zöllen belegt werde , abgestimmt
werde . Das ist allein logisch und führte z. B. in der ersten Lesung
zur Zollfreiheit des Herings . Darüber , ob die Ansicht
der Mehrheit am besten zum Ausdruck kommt , wenn n r ch Ablehnung
der Zollfrcihcit erst die höchste » Sähe , dann die »- - ' uigste » zur
Abstimmung gelangen , kann man verschiedener Ansicht sein . Im
Plenum ist bei Positionen , von denen feststeht , daß sie mit einem

Zoll belegt werden sollen , meist zunächst über die höchsten Sätze ab -
gestimmt .

S o ist auch in der Kommission verfahren . Von dieser
Regel ist wiederholt im Plenum abgewichen , z. B. bei der Beschluß -
fassung über die Z u ck e r st e u e r am 10. Juni 1902 . Da wurde
aus Antrag des Abg . v. K a r d o r f f , da dies Verfahren
„logischer " sei , zunächst über den Antrag der Socialdemokraten ab -

gestmimt , die Zuckcrsteuer aufzuheben , dann über den Antrag
der Kommission , den Zucker mit 10 bis 12 M. zu besteuern , dann über
den der Freisimiigen Volkspartei . die Znckersteucr auf 14 M.

festzusetzen . In der Tarifkommission ist hin und wieder , ins -

besondere von Mitgliedern der Freisinnigen Volkspartei ,
beantragt , statt mit den höchsten , mit den niedrigsten

Sätzen zu beginnen und aufzusteigen . Die Socialdemokraten

haben solchen Antrag nicht gestellt , ihn aber in e r st e r Lesung
stets unterstützt , so z. B. am 10. Juni ( bergl . „ Freisinnige Ztg . "
Nr . 141>, als derfreisiiinigeAbgeordneteMüller - Sagan für diesen Modus
eintrat . Im Princip haben die Socialdemokraten der Anregung des

Abg . Herold beigestimmt , in e r st e r Lesung nach Ablehnung der Zoll -
freiheit mit dem ' höchsten Satz zu beginnen , bis zu den Sätzen der

Regierungsvorlage zu gehen und dann von unten wieder aufzusteigen .
Der Abstimimmgs m o d u s hat niemals zur Erhöhung des Zolls
geführt . Bei der Abstimmung über den Ouebrachozoll in zweiter
Lesung beantragten die Nationalliberalen und die

FreisinnigeVolkspartei ausnahmsweise von unten mit der

Abstimmung zu beginnen . Den Socialdemokraten war der Abstimmungs -
modus gleich ; sie find gegen einen Gerbstoffzoll in jeder Höhe,
weil er die Lederindustrie aufs unbilligste belastet nnd Tausende von
Arbeitslosen schafft . Die Freisinnige Bolkspartei stimmte für die

Sätze der Regierung . So der Sachverhalt . Für wie gedächtnis -
schwach und einsichtslos muß der ABC- Richter seine Anhänger halten ,
wenn er in solcher Weise versucht , die Haltung seiner Partei zu
verschleiern und die Socialdemokratie zu verdächtigen !

Berichtigung . In unsrem gestrigen Leitartikel „ Bauernbctrug "
sind einige Druckfehler stehen geblieben . So muß es am Anfang in
der dritten Zeile heißen „ Dunkel " ( statt „ Dünkel " ) , auf der

zweiten Spalte Abs . 2 Z. 2 „ einigem " (statt „ eignem " ) Besitz
und im vorletzten Absatz „ zu einem der hervorragendsten Agrar -
staaten " ( statt „ zu dem hervorragendsten Agrarstaat " ) . —

Husland .

Die Lage in Marokko

ist noch immer sehr verworren und für den Sultan sehr kritisch /
trotzdem nach einem Telegramm aus Mekka der Prätendent Bn

H a m a r a in der Nähe von Fez eine Niederlage erliiten

haben und sich entmutigt nach Tazza zurückgezogen haben soll . Viele

seiner Anhänger sollen von ihm abgefallen sein , nainciitlich soll sich
der Kabylenstamm Beni Nassen unterworfen haben . Ferner erklärte

ein Berichterstatter , der am Freitag auS Fez in Tanger

eintraf , das ganze Land befinde sich in vollkommen ruhigem Zu -

stände , alle gegenteiligen Nachrichten seien übertrieben , das A n -

sehen d e S Sultans sei unbestritten . Der Bericht¬

erstatter hat sich auf seiner Reise , die er mit einer Begleitmannschaft

zurücklegte , bei allen Stämmen aufgehalten und nichts wahr -

genommen , was die Gerüchte rechtfertigen könnte , von denen er bei

seiner Ankunft in Tanger Kenntnis erhielt .
Andre Nachrichten lauten dagegen weit weniger gün st ig .

So wird vom Sonnabend aus Tanger gemeldet :

Tanger , IE . Januar . Die aus Fez eiiigclanfencn Nachrichten
lauten wenig befriedigend . Der Stamm der H y a n i a

unterstützt immer noch die Rebellen und dieser Verrat

hat zweimal nach einander den Sultan schwer gcsck ' ädigt . Der

Sultan fährt in der Instandsetzung der Ver -

teidigungs werke der Stadt fort , die Bevölkerung

dürfte es jedoch aller Voraussicht nach vorziehen , falls ein evcntnellcr

Kampf zu seinen Ungunsten ausfällt , mit großer Begeisterung den

neuen Herrscher willkommen zu heißen . Die Lage ist ernst
und die Rebellen stehen in der Nähe der Stadt .

Wie ferner der „Frkf . Ztg . " aus Tanger gemeldet wird , traf
dort vorgestern abend 0 Uhr die Nachricht ein , der Bruder des

Sultans M u l e y M a h o in med , der von einer Volksmasse zum
Sultan proklamiert wurde , sei ins Gefängnis geworfen
worden . Die Situation des Sultans wird durch diesen Zwischen -

fall erschwert .
'

Endlich meldet ein Laffan - Tclegramm : Der Sultan hat nach
einer Meldung des „ Morning Leader " aus Tanger den Groß - Scherif
von Wazan , der unter dein Schutze Frankreichs steht , ersucht , m i t

d c n A u f st ä n d i g e n wegen deren II n t e r w e r f n n g zu
verhandeln , und ihn bevollmächtigt , den hervorragenden

Führern reiche Belohnungen anzubieten . Die

Khainya - Kabhlen haben sich endgültig den Aufständischen angeschlossen ;
die Stämme von Alcazar Kebir in der Nähe von Tanger drohen das

Gleiche zu thun nnd machen die Landstraßen unsicher . Tie

amerikanische protestantische Mission ist gezwungen worden , Fez

zu verlassen , da Mnleh Mahommcd als Vorbedingung für seine

Unterstützung des Sultan ? gefordert hatte , daß der europäische Ein -

fluß am Sultanshofe aufhöre . Den letzten Nachrichten zufolge ist
Sultan Abdul - Asis auf die wachsende Volkstümlichkeit
M u l e y M o h a m in e d s , den er zum Oberbefehlshaber des Heeres

gemacht hatte , eifersüchtig . Er habe befohlen , Nt n l e y
Mohammed w i e d e r g c f a n g e n zu setzen . Die Bevölkerung
von Fez hatte bereits angefangen , Muley als Sultan zu begrüßen .
Die Stellung des Sultans gilt als sehr krittsch . Die Aufständischen
erhielten , wie verlautet , aus Frankreich Zufuhr von�Wc�ffen. —

Oestreich - Ungarn .
Arbeitslosen - Kundgebungen . 50 000 Wiener Arbeitslose ver -

anstalteten Demonstrationen gegen das städtische ArbeitsvermittlungS -
aint , dem sie ungebührliche Protektion einzelner Elemente
vorwerfen . Das Wolffsche Bureau meldet darüber : Wie die Morgen -
blätter melden , veranstalteten am Freitagnachmittag die Arbeitslosen
in dem städtischen Arbeitsvermittlmigsamt Kundgebungen gegen die

angebliche Protcktioiiswirtschaft . Nach der Sperrung des Amtes durch
die Polizei wurden die Kundgebungen auf der Straße fortgesetzt .
Die Wache mußte einschreiten , nahm 20 Berhafttmgeii vor und
Kellte die Ruhe wieder her . Mehrfache spätere Ansammlungen
ivurdeii von der Polizei zerstteut , ohne daß es zu einem Zwischen -

all kam . - -

England .
England und die Dardanellen .

London , 7. Januar . ( Eig. 93er . )
Die ganze englische Presse beschäftigt sich heute mit dem

britischen Protest in Konstanttnopel gegen die Durchfahrt russischer
Torpedoboote durch die Dardanellen . Die Durchfahrt bedeutet einen

Bruch der Verträge von 1341 , 1856 und 1871 durch Rußland , ob -

wohl der Londoner Vcrttag von 1871 eine Auslegung zu Gunsten

Rußlands gestatten würde . Daß ein solcher Bruch komiiien mußte ,
war vorauszusehen . Früher oder spater wird Rußland im Besitze
der Dardanellen sein . DieS verlangt die wirtschaftliche Entwicklung
Siidrußlands . lleberrascht hat hier nur die prompte Erklärung

Deutschlands , diese ganze Frage läge außerhalb der Sphäre der

deutschen Politik . Die Presse ist in dieser Beziehung ziemlich
sarkastisch . Es ist müßig , sich über die Richtmig der

deutschen Politik den Kopf zu zerbrechen . Sie hat eben noch keine ,
außer das Wettlriecheii vor Rußland . Was England bettifft , so
dürften ernste . Konflikte nicht zu erwarten fein . England wird sich

wahrscheinlich mit dem Protest begnügen , der seinen Zweck erfüllt

hat . Er war erstens ein baUon dessai , um zu sehen , wie Deutsch - -
land springen wird . Zweitens wird er Rußland zwingen , sich mit

England über die wichtigsten asiatischen Fragen friedlich auseinander -

zusetzen . Am richtigsten scheint die Ansicht des „ Daily Telegraph "

zu sein , die sehr ruhig gehalten ist . Das Blatt sagt : „ llnsre
materiellen Interessen im Oriente haben in den letzten

Jähren so beträchtlich abgeiioinmen , daß sie beinahe auf
Null gesunken sind , aber als eine große Seemacht
lönnen wir es nicht gestatten , daß andren Mächten Vorrechte gewährt

werden , die uns versagt sind . Ist e3 russischen Kriegsschiffen ge -

stattet , aus dem Schwarzen Meere ins Mittelmeer zu passieren , so



müssen wir das Recht haben , unsre Kriegsschiffe vom Mittelmeer

nach dem Schwarzen Meer zu senden . Wir wären selbstredend mit

dem st » tus quo zufrieden , aber er paßt den Russen nicht . Wir

brauchen uns deshalb mit Rußland nicht zu zanken , obwohl diese
und andre Fragen zur Besprechung gelangen werden , wenn der neue

russische Gesandte seine Kreditive überreicht " .
Andre Blätter sind minder ruhig , aber sie richten ihre Spitze

nicht gegen Rußland , sondern gegen Lansdowne wegen des Zusammen -
gehen » mit Deutschland gegen Venezuela . —

Dänemark .

Socialdenwkratische Wahl erfolge . In Frederiksberg , der Nachbar -
gemeinde Kopenhagens , fanden am 8. Januar die Wahlen von acht
SteuerkonunissionS - Mitgliedern und zwei Revisoren statt . Die

Konservativen , die noch im Jahre llXX) eine Minderheit von
1842 Stimmen auf ihre „ Bürgerliste " erhielten , hatten dies -
mal auf die Aufstellimg eigner Kandidaten verzichtet . Für die

gemeinsame Liste der Socialdemokratie und Liberalen wurden
2022 Stimmen abgegeben . Gewählt sind 5 Socialdemokrate » und
5 Liberale .

In Frederiksbery , einer Stadt , wo viele pensionierte Geistliche
und viele reiche Villcnbesitzer wohnen , haben es also die „ Ann -
socialisten " noch nicht so weit gebracht , um an den kommunalen

Wahlen überhaupt teilnehmen zu können .

Rnstland .
Ein Cirkiilar Plchwrs schrieb gleich nach den Bauernunnihen

vor , daß die Chefs der L a n d p o l i z e i ihre Distrikte zu be -

fahren und Propaganda gegen die revolutionäre

Bewegung z u betreiben haben . Wie es vorauszusehen
war , sind die Bauern in verschiedenen Ortschaften erst durch das

Auftreten der Polizei in der ihnen zugewiesenen neuen Rolle auf
die regierungsfeindlichen Ideen aufmerksam gemacht worden . Die
in dieser Hinsicht gesammelten bösen Erfahrungen haben den Minister
des Innern gezwungen . Konterdampf zu geben . Darüber liegt das

folgende Dokument vor :
Cirkular .

Völlig geheim .
An die Herren Chefs der Landpolizei .

In dem Cirkular des Polizeidepartements vom 9. Juli d. I .
unter Sir . 4592 wurde verlangt , daß die ChefS der Polizei die

Dörfer befahren und persönlich in den Gemeindeversammlungen
die Lauern aufklären , auf daß diese alle Personen anhalten , die
in den Dörfern erscheinen , um die revolutionäre Litteratur zu ver -
breiten , oder Gerüchte über die Zuteilung von Grund und Boden

verstreuen . Jetzt hat der Minister des Innern empfohlen , den
Bauern nur dort zuzureden , wo Fälle passiven
Verhaltens ihrerseits bei der Verbreitung der revolutionären

Schriften beobachtet worden sind . —

Afrika .
Ter Verbleib der nach Europa gesandten Bocrcngelder bildete

den Gegenstand der Erörterungen zwischen Chamberlain und den
Boercnführcm .

In einer Unterredung , welche Chamberlain , nachdem ihm
die Boerenadresse überreicht worden war , mit den Boerenführern hatte ,
kamen die ans Transvaal nach Europa gerichteten Geld -
sendungen zur Sprache . Hierbei erklärte Schalk
Bürger , er wisse nichts davon , daß große Summen nach Europa
geschickt seien . Er glaube , daß das Geld , welches man für das in
den Minen beschlagnahmte Gold erhalten habe , für die Kosten de »
Krieges verbraucht sei . ES sei aber möglich , daß noch ein Ueberschuß
vorhanden sei , und er sei bereit , sich an den Bestrebungen , daS Geld
wiederzuerlangen , zu beteiligen . Chamberlain erwiderte , es
sei ihm bekannt , daß die auf das Geld bezüglichen Bücher nach
Europa gesandt und verschwunden seien . Man wisse aber nicht , an
wen das Geld geschickt sei. Solarkge das nicht bekannt sei . sei cS
unmöglich eine Rechnungslegung zu erlangen . B o t h a erklärte , daß
er bereits Schritte zur Wiedererlangung des Geldes gethan habe .

Venezuela .
Zum Botschnfterwechsel .

Der „Frankftirter Zeitung " wird aus New Dork telegraphiert :
DaS Staatsdepartement wurde informiert , daß Baron Speck von
Sternberg in einer Specialmission »ach Washington komme .
EintgeS Aufsehen erregte es . daß der Botschafter
v. Hollcben Washington verließ , ohne vom
Präsidenten oder voin Staatssekretär Hay Ab -
schied zu nehmen , indes wird die » init seiner angegriffenen
Gesundheit begründet , v. Sternberg wird zur selben Zeit hier er -
ivartet , wo der amerikanische Gesandte in Venezuela , Bowcn ' hier
eintrifft . — Der „ Comercial Advertiser " erklärt , der
deutsche Botschafter werde von der deutschen Regierung
zum Sündenbock ihrer diplomatischen Fehler ge -
m acht : diese hätten mit Samoa begonnen , dann sei die Manilla -
Bah gekommen , später die Pauncefote - Affairc und schicßlich Deutsch -
lands rauhes Eingreifen in Haiti , wo milde Maßregeln genau so
gute Dienste , geleistet hätten .

Der Staub der Verhandlnugen
läßt sich momentan nicht recht übersehen . Für die aufgetauchte
Behauptimg , C a st r o werde sich bedingslos unterwerfen ,
geben die neuesten Nachrichten durchaus keinen Anhalt .

Aus Caracas wird gemeldet : Der amerikanische Gesandte
Bowen schifft sich am Sonntag an Bord des amerikanischen Dampfcrs
„ Albany " ein . Bowen hat von Castro auch den Auftrag er -
halten , die von Venezuela gegen England erhobenen
Beschwerden geltend zu machen , insbesondere diejenige
betreffs der Unterstützung der Rebellen seitens der englischen
Kolonie .

Ferner liegt folgendes Telegramm aus Washington vor : Der
Gesandte B o !v e n als Vertreter Venezuelas hat die Ermächtigung
erhalten , alle Ansprüche endgültig zu regeln , ohne sie vor das
Haager Schiedsgericht z » bringe n. Sollte sich dies
als undurchführbar herausstellen , so ist Bowen
ermächtigt , alle streisigen Punkte soweit als möglich
zu ordnen und die Bedingungen aufzufetzen , unter
welchen die endgültige schiedsgerichtliche Ent -
s ch e i d u n g durch das Haager Schiedsgericht erfolgen soll .

Neber die Kämpfe im Innern
wird berichtet : Die venezolanischen Aufständischen
wurden in der Nähe von Ouipue (?) geschlagen . Ein Trupp von
Aufftändischen , welche auf Caracas zu marichierten , wurde aus dem
Marsche zerstreut . Ju der Nähe von Coro kam es zum Gefecht , wo -
bei die Aufständischen ebenfalls geschlagen wurden , 180 Mann ge -
rieten in Gesangenschast .

Die Regierung verfolgt die Aufständischen .
deren Marsch auf Caracas vollständig vereitelt ist , sehr energisch .
Guigue , im Süden des Valenciafces . wo die Aufftändischen ihre
letzte Niederlage erlitten haben , war während der letzten vier Monate
in den Händen der Aufftändischen , welche dort große Mengen von
Waren und Munitton erhielten , die von Curaqao her eingeschmuggelt
wurden . Der Hafen von Tucacas , die Endstation der englischen
Eisenbahn , ist nach fünfstündigem Kampf von Negierungstruppen be -
setzt worden .

Der franzSsische Geschäftsträger hat gestern von Venezuela
die Versicherung erlangt , daß die französischen Ansprüche , welche seit
dem Jahre 1899 bestehen , gemäß der Meistbegünstigungsklailsel die
gleiche Behandlung wie die deutschen , englischen und italienischen
Ansprüche erfahren sollen .

*

Die „ New Dorker Staats - Zcitnng " über den Sturz HollebcnS .
Nach einer Meldung der „ Franks . Ztg . " aus New Uork erklärt

die „ New Zorker Staats - Ztg . " , Holleben habe alle Ursache gehabt ,
Verantworll . Redakteur : Carl Leid in Berlin . Inseratenteil verantwortlich : D

nach Berlin zu berichten , daß Roosevelt das Schiedsamt annehme .
da derselbe schon seine Zusicherung gegeben hatte . Indessen mußte
der Präsident infolge der gewaltigen Sttömung der öffentlichen
Meinung seine Zusage zurückziehen , und eine derartig blitzschnelle
Aenderung des Entschlusses habe mau in Berlin nicht verstanden .
Das Blatt erklärt dann wörtlich : „ Seit dem spanischen
Kriege , wo Biceadmiral Diederichs im Hafen von Manila
der deutschen Regierung ein Süppchen eingebrockt
hat , an welchem noch l a n g e g e z e h r t w e r d e n in a g , ist
die Stellung eines deutschen Boffchafters in Washington eine überaus
delikate und höchst schwierige gewesen . Das Staatsdepartement

nt der deuffchen Diplomane fast feindselig , jedenfalls
ü h l und ablehnend gegenüber gestände n. "

Die „ New Dort Times " erklären , die Abbernstnig
v. Hollebens sei teilweise das Resultat einer Hof -
k a b a l e , da er vor zwei Jahren Sternbnrgs Versetzung nach
Calcutta beivirkt habe . Seither hätten die Freunde desselben in
Berlin unablässig gegen Holleben gewühlt .

Das sächsische Hosdrama .
Die sächsische » Offiziösen sehen sich genötigt , ihr Schweigen zu

brechen . Das „ Dresdener Journal " bringt eine lange halbamtliche

Meldung . Die Meldung richtet sich aber nur gegen die in den

letzten Tagen aufgekommenen GerückNe . als ob die Konprinzeffiii
das Opfer eines perfiden klerikal - jesuitischen Streiches sei .

Wir hatten von diesen Gerüchten in » nserm Lcitarttkel am

Donnerstag Notiz genommen , ohne ihnen Wert beizumessen . Es
wäre eine Ablenkung von den wahren Ursachen des schweren
Konflikts im sächsischen Königshause , wen » man denselben auf einen

Gegensatz zwischen Protestantismus und Kathollzismus und auf eine

katholische Jnttigue zurückführen wollte , eine Jntrigue , die ihren Grund
darin haben sollte , daß man die Kronprinzessin wegen ihrer freien

Anschauungen von der Besteigung des Thrones auszuschließen be -

absichttgte .
Das „ Dresdener Journal " legt zunächst dar , daß bei der An -

stellung des Herrn Giro » als Sprachlehrer keinerlei klerikale
Elemente mitgewirtt habe . Das Blatt zeigt weiter , daß von einem
Vorwalten katholischer Einflüsse am sächsischen Hofe keine Rede sei ,
es wendet sich schließlich gegen die Legende , als ob eine geheime
Festsetzung bestehe , wonach Kinder , die dem regierenden König ge -
boren werden , der evangelischen Konfession angehören müßten .

Diese Erklärungen des „ Dresdener Journals " geben keinerlei

Aufklärung über die wirklichen Ursachen der Flucht der Krön -

Prinzessin .
Wir sind stets der Meinung gewesen , daß es keiner abgefeimten

Jesuiteinnttigue bedurste , um die Kronprinzessin zu verjagen . Nicht
unbekannte Bösewichter sind die Schuldigen an der Flucht der Prin -
zessin , und am wenigsten hat protestantisches Muckertum Anlaß ,
diese Angelegenheit zur Jesuitenhetze auszunntzen . Der regierende
sächsische Protestantismus ist so „klerikal " und so „jesuittsch " als

irgend welche Klerikalen und Jesuiten .
Die Erklärung der Flucht liegt — das bleibt inmitten aller

Verwirrungsnachrichten deutlich — in der Unmöglichkeit , daß eine
lebensvolle , freier empfindende Frau in der stickigen Hoflust von
Dresden weiter zu leben vermochte . Nach jahrelangem inneren

Ringen mußte sie entweder ihre ganze Persönlichkeit ertöten oder
aber den kühnen Schritt in die Freiheit wagen .

Cewerkfcbaftlicbeg .

Berlin und klmgegend .

Lohnbewegung der Bierkutscher .

Die Kutscher der Jung bi er - Brauereien befinden sich
seit einigen Tagen in einer Lohnbewegung . Veranlassung hierzu

gaben die Unternehmer , ivelche sich von Neujahr ab zu einem Ringe
zusammengeschloffen haben und zwar hauptsächlich zu dem Zwecke ,
für die in diesen Bettieben beschäftigten Kutscher schlechtere Arbeits -

verttäge und auch eine niedrigere Entlohnung einzuführen .
Von den Kutscheni wird verlangt , daß sie von jetzt ab sämtliche

Kunden den Brauereien namhaft zu machen haben , und daß ferner
keine Brauerei mehr wie 15 Proz . des Umsatzes an den Kutscher
zahlen dürfe , jedoch ist eö den einzelnen Unternehmern freigestellt ,
noch unter diesen Prozentsatz herunterzugehen . In einigen Be -

trieben , wo die Kutscher auf dieses Verlangen nicht eingingen ,
wurden dieselben gekimdigt und dabei gedroht , daß sie keine

Beschäftigung in einer andren Brauerei erhalten würden .
Die Kutscher bekamen bisher das Bier in Kommissioii und hatten

ihre eigne Kundschaft , auch erhielten sie bis dato einen größeren
Prozentsatz des UmsStzes . Dies Vorgehen der Unternehmer würde

daher fiir die Kutscher eine bedeutende Verschlechterung ihrer wirk -

schaftlichen Lage mit sich bringen . Die Kutscher sind nicht gewillt ,
dem Verlangen der Unternehmer nachzukommen . ES kommen un -

gefähr 200 Kutscher in Bettacht , welche sich sämtlich dem Centtal -
verband der Handels - , Transport - und Verkehrsarbciter angeschlossen
haben . In der Angelegenheit selbst hielten die Kutscher bis jetzt drei

Versammlungen ab . Es ivurde eine Lohnlommission ein -

gesetzt mit dem Alifttage , unter Hinzuziehung eines Vertreters des

Verbandes mit dem Vorstande des Vereins der Weiß - und Malzbier -
Brauereien zwecks Verhandlung in Verbindung zu treten . Diesem

Verlangen sind die Unternehmer nachgekommen und hat am

Dienstag , den S. Januar , bereits eine Verhandlung statt -

gesunden . Hierbei einigte man sich dahin , daß , so lange die

Verhandlungen schweben , die Kutscher unter den alten Bedingungen
weiter beschäftigt und die bereits ergangeilen Kündigungen rückgängig

gemacht werden . In einer am Donnerstag ftattgefundenen Ver -

sammlung , wo sämtliche Kutscher erschienen waren , erstattete die

Lohnkommission Bericht über die gepflogene Verhandlung . Es fand

ein von der Lohnkommission vorgelegter Lohntarif einstimmige

Annahme , und wurde letztere beauftragt , den Unternehmern den -

selben bei der demnächst stattfindenden Verhandlung zur Annahme

vorzulegen . Es soll weiter danach gettachtet werden , daß dieser

Tarif vom 1. April dieses Jahres für alle in Frage kommenden

Betriebe in Kraft tritt . Der Geist unter den Kutschern ist cm guter
und hoffen dieselben , daß durch ihr einmüttges Vorgehen das Vor -

haben der Unternehmer zu nichte gemacht wird . Am Montag , den
12. Januar , findet eine weitere Verhandlung mit den Unter -

nehmern statt . _
Verband deutscher Miihlenarbciter . Den Mitgliedern zur

Kenntnis , daß unsre regelmäßige Monatsversammlung heute aus -

fällt zu Gunsten der am 18. d. Mts . im „ Englischen Garten " statt -
findenden öffentlichen Mühlenarbeiter - Versammlung . Ein Umtausch
der Bibliothekbücher findet hier nicht statt . Der Vorstand .

Achtung , Mechaniker , Uhnnacher , Dreher� Schlosser . Die gesamten
Arbeiter und Arbeiterinnen der Firma Kaiser u. Schmidt haben
wegen Lohndifferenzen die Arbeit niedergelegt . Verhandlunge » , die

tepflogen
wurden , hatten kein Resultat . Der Inhaber Herr

Zr. Goldschmidt erklärte , er wolle auch mal seinen Willen haben .
Die Stteilenden haben das Vertrauen zu den Berliner Kollegen .
daß ihnen der Kampf nicht durch Arbeitswillige erschwert wird . Wir

erwarten , daß das Verttauen auf die Solidarität nicht getäuscht wird .

Deutscher Metallarbeiter - Verboiid . Ortsverwaltung Berlin .

Bauarbeiter ! Trotz der ungeheuren Arbeitslosigkeit in imsrem
Gewerbe arbeiten immer noch viele Kleber auf den Bauten bei Licht .
Wir ersuchen alle Bauarbeiter , ihre diesbezüglichen Beobachttuigen
sofort an unteiistehende Adresse mitteilen zu wollen , damit wir in

der Lage sind , diesem Uebelstande abzuhelfen .
Verband der Tapezierer . Sektion der Kleber .

Enacl - User 15, Zimmer 33 . Fernsprecher : Amt 7a . 6672 .

, Glocke in Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts B, ichdruckerei ü. Vcrlagsanstalt !

Veutlcbes Kelch .

Polizei und Koalitionsrecht . Die Polizeibehörde in KottbuS

bethätigt einen ganz eigenartigen Eifer gegenüber den gelvcrkschast -
lichen Örganisationen . Unser Bruderorgan , die „ Mark . Volksstimme " ,
schreibt darüber :

Es ist vorgekommen , daß junge Leute von der Polizeibehörde
eine Vorladung mit dem Vermerk „ Ermittelungsverfahren " er -

halten haben und dann ans dem Polizeibureau in einem Kreuz -
verhör über ihre Zugehörigkeit zum Verband , u. a. über die Zeit
ihres Eintritts , wie viel Marken sie geklebt , wann sie den letzten
Beitrag entrichtet haben und welchen Zweck der Verband verfolgt
befragt wurden .

Es hat zwar niemand nötig , der Polizei solche neugierigen Fragen
über rein private Angelegenheiten zu beantworten , jedoch dürfte
incht jeder der Vorgeladenen das wissen . Mancher fühlt sich viel -
leicht durch das polizeiliche „ErinittelungSverfahren " derart ein -

geschüchtert , daß er der Organisation , für die sich die Polizei
in so hohem Grade interessiert , den Rücken lehrt . Wo
dieser Entschlilß nicht ausgeführt wird , da scheint man ein wenig mit
andren Mitteln nachzuhelfen . In einer Versammlung erklärte ein
Arbeiter : „ Die Polizei hat meinem Arbeitgeber mitgeteilt , daß ich
der Organisation angehöre und in einer Versamnilung gesprochen
habe . " — Wenn diese durchaus nicht unglaiibwürdig klingende An -

gäbe richtig ist , dann sollten die betreffenden Arbeiterorganisationen
nicht versäumen , über . den ganz unberechtigten Eiser der Kottbuser
Polizei bei den zuständigen Instanzen Beschwerde zu führen .

filuslitnd .

Bardierstrcik in Mailand . Das „ Bureau Herold " berichtet aus
Mailand : Die hiesigen Barbier - und Friseurgehilfen sind in den

Ausstand getreten , iveil die Arbeitgeber eine Kürzung der Arbeits -

zeit und eine Garantie de » Minimallohnes verweigerten .

Hus der fraucnbewecfuricf .
Das Wesen des Lohnes , sowie die Pfändung und Abzüge von

demselben erörterte Genosse Stadthagen in seinem von den Geilossinnen
veuanstalteten Chklus - Borirage am 7. Januar . Nachdem der Referent
sich mit den verschiedenen Formen des Lohnes beschäftigt hatte , wies
er darauf hin , daß bei Zeitlohn der Arbeiter nicht für den Erfolg
der Arbeit einzustehen hat im Gegensatz zum Accordlohn . Wenn
ein Zwischenmeister nicht fähig ist , den Lohn zu zahlen , und
der eigentliche Unternehmer darum weiß , so ist er zur
Lohnzahlung verpflichtet . Die Höhe des Lohnes richtet sich nach
Verabredung . Ist eine solche nicht getroffen , so hat der UiiterneHmer
keineswegs das Recht , den Lohn einseittg feftzilsetzen . Dieses Recht
steht aus ' chließlich dem Arbeiter zu , und kann der Arbeitgeber da -

gogen die gerichtliche Entscheidmig beauttagen . Wenn der Arbeit -

qefcer durch irgend welche Gründe verhindert ist , arbeiten zu lassen ,
so ist er doch verpflichtet , den Lohn zu zahlen : ganz gleich , ob ihn
eine Schuld trifft oder nicht . Auf eine Nachleistung hat er keinen

Anspruch . In Anrechnung kann er dem Arbeiter nur bringen , was
derselbe durch andre Arbeit erworben oder durch die Nichtarbeit
erspart hat . Die gesetzlichen Feiertage werden nur bei Wochen - bczw .
Mmmtslohn mitbezahlt . Muß der Arbeiter aussetzen , so muß ihm
der Lohn werden . Leider wird diese Vorschrift in der Wäsche - und

Damenkonfektton immer mit Zustimmung der Arbeiterinnen umgangen ,
und doch wäre es dringend nötig , daß die Konfekttonsarbeiterinnen
bei ihren Hungerlöhnen streng darauf halten , ihr Recht durchzusetzen .
Beschlagnahmt darf nnr der Teil des Lohnes werden , welcher das

Jahreseinkommen von 1300 M. übersteigt . Dem Arbeiter muß sein

Existenzminimum bleiben . Ferner darf der Lohn nur dann gepfändet
werden , wenn der Arbeiter denselben nicht am fälligen Termine

fordert . Auch darf am selben Tage der Gerichtsvollzieher den Lohn
niilht pfänden . Genau so verhall cS sich mit dem Wirtschaftsgelde
der Ehefrau . Ferner sind unpfändbar Borräte zu », Lebensunterhalte
für vier Wochen oder auf 14 Tage das Gelo für diesen Zweck .
Für rückständige Steuern darf der Lohn nur drei Monate
» ach dem Fälligkeitstermin gepfändet werden . Alimentations -
bevach ligtc Verwandten , sowie die geschiedene Ehefrau können ver -

lawzen , daß ihnen die Alimente aus dem Lohn gezahlt werden .
Anders verhält cS sich beim unehelichen Kind , seine Ansprüche sind
wesentlich ungünstiger . Bei einer Pfändung in diesem Falle muß
dem Vater das Eristenzminimum gelassen werden , desgleichen für
seine Familie . Ist der Vater verheiratet , so ist bei

niedrigem Lohn die Zahlung sehr schwer erreichbar , weil
der Eheftau die Klage auf ihre Erhaltung offen steht . Ein

Dwelchen darf nie bei Lohnzahlung in Abzug gebracht werden , eine

sollche ist nur für Kassenbeiträge zulässig . Das Gesetz sichert den ,
Arbeiter ein unantastbares Einkommen von 1300 M. Die Mittel

zur Erhaltung seiner Arbeitskraft müssen ihm gelassen werden .

Ssttimentalitatsgrnnde dürfen hier nicht gelten .
Die polizeilich gesperrte Versammlung zollte dem Redner

reichlichen Beifall .
In dem nächsten Vorttage Ivird noch des weiteren über den

LoHn sowie über die Specialbesttmmungen des § 116 der Gewerbe -

Ommung gesprochen werden .
Der Vortrag findet am 14. Januar abends S' /g Uhr in den

Arvmnhallen , Kommandantenstr . 20 , statt . Zutritt hat jedermann .

Zwei Armenpflcgerinnen sind in Elberfeld in der letzten Sitzung
der . Stadtverordneten angestellt worden .

l ~ ttzU JVachncbtcn und Dcpclcben
Kundgebungen Arbeitsloser .

Wien , 10. Januar . ( W. T. B. ) Heute erneuerten sich die Kund «

geV>' mgen Arbeitsloser in und vor dem städtischen Arbeitsvcrmittlungs -
amte , wobei es zu Znsammenstößen mit der Polizeiwache lain . Es
wurden mehrere Verhaftungen vorgenommen . Die Arbeitslosen ver -

suchten auch über die Ringstraße vor das Rathaus und das Parlament
zu ziehen , um daselbst Kundgebungen zu veranstalten . Sie lvurden

jedoch von der Polizei daran verhindert und zerstreut .
- I

Der ö streichische Eisenbahnminister und dir Wiiggonfabrikanten .

Wie » , 10 Januar . ( W. T. B. ) Das Eisenbahnministcrium
gab den östreichischen Waggonfabriken bekannt , das für die
Stcratsbahnen OestreichS insgesaint 1014 Wagen verschiedener
Typen , welche insgesamt 6,3 Millionen Kronen kosten sollen , zur
Bestellung gelängen : davon müssen 143 im Laufe deS Jahres 1903 ,
der Rest aber bis spätestens Ende Juni 1904 zur Ablieferung ge -
langen . _

Gefangenen - Revolte .

Paris , 10. Januar . <B. H. ) Gesten , ist im Gefängnis zu
Bod ' . logne eine Revolte ausgebrochen . Die Insassen überfielen die
GefiängniSwärter und legten Feuer an , indem sie ihre Betten mit

Pebcoleum Übergossen und anzündeten . Sie hofften , bei der hier -
duoch entstehenden Panik entfliehen zu können ; die meisten der Sttäf -

finge wurden jedoch wieder ciugefangen und gefesselt .

Madrid , 10. Januar . ( SB. T. B ) Als der König heute abend

aus der Kirche zurückkehrte , gab ein Mann einen Revolverschuß gegen

de » zweiten der königlichen Wagen ab , in welchem der oberste Chef

des königlichen Palastes , Herzog von Sotomayor . saß . Es wurde

nievnand verletzt . Der Verbrecher wurde sofort verhaftet ; er nennt

sich Jose Collado .
_

Familien - Tragödie .
Rcichcubcrg ( Böhmen) , 10. Januar . ( W. T. B. ) In dem be -

naä ) barten Badeorte KarlSbcrg hat der Gastwirt Lmmler seine
E h' e f r a u und vier Kinder erschlagen und dann sich selbst er -
sch o ssen .

_
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Die Wissenschaft lmter der Fttchtel .
Das ; die deutschen Geschichtsprofessoren �durchweg der Gedanken -

weit des SocialiSinus mit vollendeter VerständniSlosigkeit gegenüber¬
stehen , darf als allgcinein bekannt gelten . Tie Treitfchke und Oncken ,
Ranke und Shbel haben solch blühenden Unsinn über EntstehungS -
gründe und Wesen , solvie zur Widerlegung der Socialdemokraüe
schwarz aus weis ; von sich gegeben , dag man in dieser Hinsicht den
stärksten Tabak vertragen kann , wenn er von einem unsrcr Uni -
versitätS - Historiker geliefert ist . Verglichen mit den Ammenmärchen ,
die etliche dieser gelahrten Herren als geschichtliche Wahrheit
über den SocialisinnS von sich geben , erscheint noch als
ein Muster wissenschaftlicher Genauigkeit die merkwürdige Weisheit ,
die der neueste Geschichtsschreiber des preußischen Staates , Hans Prntz ,
gegen Schluß seines jüngst vollendeten Werkes� ) über die Icit des
AtkentatsschreckenS von 1878 auskramt . Er belehrt uns , daß die
beiden Mordanschläge „ einen erschreckenden Einblick eröffneten in
die furchtbare Größe , zu der unvermerkt die socialistische Gefahr
emporgewachsen war . " Von dem zweiten Attentat heißt es : „ Ta
sein Urheber , cm Mann guter Herkunft und von Bildung , Tr . Siobiling ,
sich dem tvcltlichcn Richter durch Sclstmord cittzog , blieben die
Bciveggründe der furchtbaren That ein Geheimnis . Doch ergab sich ,
daß auch hier die socialistischen Irrlehren eine Rolle gespielt hatten . "
Man kann sich also nicht wundern , daß nach Prutz das in der
Fieberhitze des AttentatsschrcckenS zu stände gebrachte Ausnahmegesetz
„ noch zweimal , 1380 auf drei und 1884 auf zwei Jahre verlängert "
worden ist . Womit denn vier Jahre Socialistcngesctz

'
glücklich cSka -

moticrt sind .
Wer über Begründung und Dauer des Bismarckschcn Knuten -

regiments so gut informiert ist , dein muß uiaii es schon zu gute
halten , wenn er zu »» guten Schluß die Peitsche des ' Socialistcu -
gesetzcs und den Skorpion der Schutzzollpolitik über dem Zuckerbrot
der Arbeiterschutzgesctzgcbung vergißt mid in folgenden Hymnus auf
das sociale Königtum Wilhelms I . ausbricht : „ Neben dem Glanz
imvergleichlicher Siege , dem Ruhme des Einigers seines seit Jahr -
Hunderten zerrissencir Volkes und des Begründers einer chrfurcht -
gcbietcnden Machtstellung seines Reiches in der Welt umstrahlte so
den Lebensabend Stönig Wilhelms und die letzte Zeit seines
Zusanimenivirkenö mit Bismarck die herrlichere und unvergänglichere
eines WohlthäterS der Annen und Kranken und eines Schützers der

Mühseligen und Bcladencn und hob ihn hoch über den Lärm des
Parteikampfcs . . . . Deshalb tourden die Feste , die ihm zn feiern
vergönnt war , wie . sie sonst fürstliche Gedenktage , Tage nationaler

Erhebung , an denen ein dankbares Volk dein Schöpfer feines
äußeren und dem treuen Pfleger seines iimeren Glückes begeistert
zujubelte . "

Giebt dieser Lobgesang einen sonderbaren Begriff von dem Frei -
mut , den Prntz sich zuschreibt, so soll doch nicht verkannt werden , daß
er von dem in akademischen Kreisen nickit eben verbreiteten
Artikel erheblich mehr besitzt , als die meisten ferner Kollegen .
Turmhoch stellt ihn über die . geschichtöklitteriiden Speichellecker das
offenherzige Geständnis : « Legenden entsteheii auS Regungen der
Volksseele unter dem Eindruck großer geschichtlicher Ereignisse , sie
lassen sich anregen und einbürgern , indem man in bestimmter Richtung
auf diese einwirkt , aufzwingen lassen sie sich ivenigstenS dem deutschen
Wolke nie . Siiemals tvird dieses in Bismarck bloß den Handlanger
. König Wilhelms beim Neubau Preußens und des Deutschen Reiches
sehen lernen . " Prutz gehört also nicht zur zahlreichen Clique der
Byzantiner : und das will schon eine ganze Masse sagen . WaS ihm ,
von der bürgerlichen VerständniSlosigkeit für den Socialismus ab -
zusehen , vor allem das Auge blendet , das ist die vorgefaßte Idee
von dem deutschen Beruf Preußens . Dadurch wird nun freilich das
Bild im ganzen schon stark verzeichnet . Nichtig heraus kommen da -

gegen in den beiden letzten Bänden seines Werkes die

Porträts der Hohenzollernkönige : wenigstens der drei Monarchen
des Namens Friedrich Wilhelm , die zwischen 1786 und 1861 die

preußische Krone getragen haben . Der kurze Abriß der jüngsten
Zeit freilich steht ganz unter dem Banne der Bismärckerci , und auch
Friedrich II . kommt viel zu gut ivcg . Aber selbst das Bild des alten

Fritz ist erheblich getreuer als in den landläufigen Geschichtsbüchern ,
und in den Abschnitten , die von seinen drei Nachfolgern handeln ,
wird jedenfalls , soweit die Persönlichkeiten der betreffenden Hohen -
zollern in Betracht kommt . der geschichtlichen Wahrheit im all -

gemeinen keine Gewalt zur höheren Ehre des Hauses Hohenzollern
angethan .

So werden die Auguren der Hohcnzollcrnlegende von Prutz '
Buch wenig erbaut fein ; denn ihr schlägt er manchmal
uubannherzige Wunden . Um ein LieblingSmärchcn dieser
ehrenwerten Herrschaften herauszugreifen , so hebt der ton -
ventionellen Geschichtslüge zufolge bekanntlich von jeher die Wissen -
schaft unter dem preußischen Aar mit Rkut und Kraft ihr Haupt
empor . Die Hohenzollern sind geborene Beschützer der freien Wissen -
schaft und der deutschen Geistesfreihcit überhaupt . Einen dieser
königlichen Protektoren hat Prutz ausführlich geschildert . Friedrich
Wilhelm IH . Wo er zuerst auf dessen Verhältnis zur Wisienschaft
zn sprechen kommt , giebt er gleichzeitig ein kurzes Resümee von den

Leistungen einiger erlauchten Ahnen aus dem gleichen Gebiet . „ Wie
sehr fehlte den Hohenzollern noch die Einsicht in die nationale Be -

dcutung der Wissenschastspflege ! Friedrich Wilhelm I. , mit dem sein
Urenkel da eine frappante Aehnlichkcit aufweist , hatte die preußischen
Universitäten gehöhnt , indem er ihnen seinen Hofnarren als Kurator

vorsetzte . Was unter Friedrich dem Großen hier und da für sie ge -
schal, , ging nicht von ihm aus , sondern von dem Minister Zedlitz .
Friedrich Wilhelm II . hatte , Wöllner übertrumpfend , vor allen : die

Professoren in geistige Knechtschaft schlagen wollen , und sein Nach -
folger nieinte die Studenten wie seine Musketiere dem Stock unter -

stellen zu müssen . "
Friedrich Wilhelms Hl . Vorgängern geschieht damit noch aar nicht

genug . Denn im Grunde stand zu ihrer Zeit die Wissenschast gerade
fo gut unter der preußischen Fuchtel , tvie während der Regierung
des Mannes mit der „ pedantischen Unteroffiziersnatur " , welche noch
viel zu höfliche Charakteristik Prutz Friedrich Wilhelm HI . zn teil
tverden läßt . Die annektierten Kölner inachten eS deutlicher , indem

sie zu Karneval einen Stockfisch auf einer Stange hochhoben und
das Lied anstimmten : „ Heil dir im Sicgerkranz I" Sich selbst hat
der König das schlimmste Armutszeugnis ausgestellt durch die Preis -
frage , die er nach seiner Thronbesteigung der Akademie der Wissen -

schastcn stellte : „ Welches ist der wirkliche , nicht imaginäre
oder bloß in der Ideenwelt ( als mit welchem die Herren
Akademiker sich am liebsten zu beschäftigen pflegen ) bc -

stehende Nutzen , den die Akademie seit ihrer Gründung
für das Wohl des Preußischen Staates und Landes

gestiftet hat ? " Das kommt denn in der That ungefähr auf eins

hinaus mit dem plumpen Hohn Friedrich Wilhelms 1. über die

wissenschaftliche Gesellschaft , die sein eitler Bater nicht aus irgend
lvclchen höheren Beweggründen gestiftet hatte , fondern nur deshalb ,
weil man ihn nach Friedrichs II . Ausdruck überredete , „ daß es zu
feiner königlichen Würde gehöre, eine Akademie zu haben , ivie man

einem neugebackenen Adligen glauben macht , daß es wohlanständig
sei , eine Meute Hunde zn unterhalten . " Bei der grotesken Wer -

fpottung der Akademie und der Universitäten ließ es Friedrich
Wilhelm I . aber bekanntlich nicht belvcnden , sondern er ging den

Bärenhäutern und Tintenkleckscrn auch noch mit andren Mitteln zu
Leibe , wo eS ihm gut erschien . Der harmlose Philosoph Wolff
ward , als fromme Leute dem König einbliesen , nach Wolfis Grund -
fätzen dürften Deserteure nicht besstast werden , ohne Umstände semer

*) Preußische Geschichte von HanS Pnitz . J . Band : Der Frideri -
cianische Staat und sein Untergang ( 1740 —1812 ) . Stuttgart 1901 ,
I . G. Cotta Nacks . 4. Band : Preußens Aufsteigen zur deutschen
Vormacht ( 1812 —1888 ) . Ebenda , 1902 .

Hallenser Professur entsetzt und mit dein Galgen bedroht , wenn er
nicht sofort das preußische Staatsgebiet verlasse . Gleichzeitig waren die
Studenten , gleichviel ob Preußen oder Ansländee , ständig mit
widerrechtlicher Pressung zum preußischen Kriegsdienst bedroht , und
überhaupt gab eS zu Friedrich Wilhelms I . Zeit bloß eiiicu Grund
zur Rücksichtnahme gegenüber der Wissenschaft , ihren Vertretern und

Jüngern , den ein preußischer Staatsmann bon damals also aus -
Ipricht : „ Alle Welt ist überzeugt , daß man alle Gelehrten verjagen
und alle Universitäten zerstören würde , wenn man sich davon Profit
verspräche . Man liebt die Gelehrten nur soweit , als sie zur Wer -
mehrung der Accisenclnküiifte dienen können . "

Das ivard mit Friedrichs II . Thronbestcignng nicht erheblich
anders , obwohl er sich sportsmäßig auf den Gönner von Kunst und
Wissenschaft hinauSspielic . Voltaire hat das Mäcenatcntnm des
alten Fritz zu seinem Schaden kennen gelernt , als er sich durch die
dringenden Einladungen des Königs verleiten ließ , nach Berlin zn
kommen . Friedrich geriet mit dem bissigen Genius , den er brieflich
als eiiicn „ Hofnarren " bcivcrtct , bald in Zwistigleiren , Ivobei Voltaire
selbstredend den untersten Weg gehen mußte : eine Schrift von ihm
>vard öffentlich verbrannt , und er selber während der Rückreise nach
Frankreich , gleichfalls auf kömglichen Befehl , von preußischem
Militär verhaftetet und tu der brutalsten Weise behandelt . Man
wird nach diesem Stückchen schon einen getinden Zweifel hegen , was
es denn mit der Preßftechcit auf sich gehabt hat , zu deren Grundsatz
sich der alte Fritz nach borussischcr Legende bekannt haben soll . Er
verstand sie so, daß — nach häufigen Utascn — „ in publieii nichts
ohne höhere Erlaubnis gedruckt tverden dürfe " ; nicht nur Kritik der
Regierung , sondern bloße Erörterung öffentlicher Angelegenheiten in
den Zeitungen galt für unerlaubt . Wie von der Freiheit der Presse ,
so dachte der „ große König " von der Freiheit der Wissenschaft.
Man müsse in den Büchern , meiut er in einem Brief an
d' AIcnibert , alles unterdrücken , was die allgemeine Sicherheit und
das Wohl der Gesellschaft gefährde , welche die Verspottung nicht der -
trage . Eine Kabincttsordcr vom 14. Oktober 1780 verhängte dem -

gemäß den Kriegsdienst als Strafe wegen unbefugter
Schriftstcllerei , Aufwiegelung der Unterthancn und dabei verwirkter
grober Plackercicii . " Diese Dinge sucht man bei Prntz vergeblich ,
und er erzählt uns zwar von Goethes Zorn , daß über den großen
Menschen „sein eigen Lumpengesindel räsonnierte " , dagcacii nichts
davon , daß Lessing zu dem räsonnierendeu Lumpengesindel gehörte .
Wenn er 1760 au Nicolai schrieb : „ Sagen Sie mir von Ihrer
Berlinischen Freiheit zu denken und zu schreiben ja nichts . Sie
rednciert sich einzig und allein auf die Freiheit , gegen die Religion
so viel Sottiscn zn Markle zu bringen , als man will . . . . Lassen
Sie einen in Berlin anstreten , der für die Rechte der Unterthanen ,
der gegen Aussaugung und Despotismus seine Stimme erheben
wollte , tvie es itzt sogar tu Franlrcich und Dänemark geschieht , und
Sie tverden bald die Erfahrung haben , ivclcheS Land bis auf den

heutigen Tag das sklavischste Land von Europa ist . "
Daß Friedrich II für die Universitäten kein Interesse

hatte , sagt Prutz . DaS wenige , tvas ihm zufolge durch
Zedlitz für sie geschah , nicht zu überschätzen, lehrt das Geschick des

unvergeßlichen Balladcnsängers Bürger , als er sich in der Wer -
zwcifluna äußerster Not 1782 um eine preußische Profcssur bewarb .
Zedlitz lehnte das Gesuch mit der Begründung ab : der Kur -

hannoversche Amtmann Bürger sei tvie alle mit dem Geniewesen sich
auszeichnenden Schöngeister zum Erzieher und Jugendlehrcr nicht zu
gebrauchen . Der also zurückgewiesene Dichter hatte ein paar Jahre
zuvor im Miiseiialmaiiach Fortuna wegen ihrer unberechenbaren
Launenhaftigkeit angeklagt :

„ O. tvie manchem edlen Tugcndsohne
Gönnte sie kaum seinen Bettelstab ,
Sie , die dennoch Szepter , Reich und Krone
Oft dem tollsten Orang - Utang gab ! . . .
Doch den Auswurf von den ärgsten Schelmen
Lohnte sie , für seine Heuchelkunst ,
Ost mit Sternen , oft mit Ritterhelmen
Und mit Ucbcrschlvang von Fürstcnguust . "

Das letzte paßt ivie angegossen ans Wöllner . der vom alten Fritz
richtig als „bclrügerischer und intriganter Pfaff " taxiert worden war ,
unter seinem Nachsolger aber alsbald oberster Dirigent der preußischen
GcistcSsrcihcit und überhaupt so allmächtig ivurde , daß ihn der
Volksmund „Vicekönig " taufte . Unter dem Wöllnerschen Heuchcl -
systcui , das mit dem rechtgläubigsten Christentum die weiteste
Sittcnlosigkcit des Hofes unter Leitung des gekrönten
Bigamisten harmonisch zu vereinigen wußte , war für die Freiheit
der Wissenschaft selbstverständlich kein Raum . Dem König gingen
die RcligionS - und Censur - Edikte , die ExaminationS - Ordnnngen
Wöllners noch gar nicht weit genug ; er verlangte von den Professoren
Unterzeichnung eines Reverses , durch den jeder einzelne sich ver -

pflichtete , „ Iveder in seinem Unterricht , noch außer demselben auf
leine Art , weder direkt noch indirekt , etwa gegen die christliche
Religion , gegen die Heilige Schrift und gegen die landesherrlichen
Verordnungen im Religionswcsen etwas vorzubringen . " Als
sprechendstes Beispiel jcoenfalls für die also normierte königlich
preußische Wissenschaft hat man an Friedrich Wilhelms II .
Deutmal in der Sieges - Allee das Bild des großen
Philo�iphcn Kant angebracht . Der Kritiker der reinen
Vernunft zog durch seine Schrift über „ Religion innerhalb
der Grenzen der bloßen Vernunft " den Zorn des glaubenSeisrigen
und revolutionsfürchtigen Monarchen auf sich und ward am
1. Oktober 1794 mit einem königlichen Befehl - und Drohschreiben
bedacht , daS ihm aufgab , im Sinne „ Unsrer laudesväterlichen
Jiiteiittonen " thätig zu sein : „widrigenfalls ihr euch bei fortgesetzter
Renitenz unfehlbar unangenehmer Vcrfllgnngen zu gewärtigen habt . "
Kant kroch „ als „ Eurer Königl . Majestät getreuestcr Untcrthan " zu
Kreuz , insoscrn er sick zum Schweigen verpflichtete ; sonst wäre an

ihm die Geistcsfteiheit unter der Fuchtel demonsttiert worden , indem
man ihn zum Teufel gejagt hätte .

Friedrich II . war ein aufgeklärter Monarch und duldete keine

Geistesfreiheit . Sein Nachfolger war ein bigotter Eiferer und that
desgleichen . Friedrich Wilhelm III . war weder ein Aufklärer ,

noch ein Zelot , sondern ganz einfach ein unglaublich beschränkter
Despot ; aber er nähte die alte Naht weiter , wo er mit den Wissen -
schaften zn thun bekam . Wie ihn eine ganze Welt von ihr trennte ,

zeigt die Preisaufgabe , die er der Akademie stellte ; wie er mit den

Universitäten umspringen zu müssen meinte , beweist klassisch der

Ufas , durch den er nach Prutz ' Ausdruck „die Studenten wie seine
Musketiere dem Stock unterstellte ". „ Am 23 . Juli 1798 erging das

sogenannte Prügeledikt , eine „ Verordnung wegen Verhütung der die

öffentliche Ruhe störenden Excesse der Studierenden auf sämtlichen
Akademien in den königlichen Staaten " , die nicht bloß der Polizei
gegen die Studierenden völlig freie Hand gab . sondern zur
Warnung und mn ein Exempel statuieren zu können , wörtlich
bestimmte : „ Bei groben , die öffentliche Sicherheit störenden Exccssen
soll in keinem Fall auf Geldbuße oder Relegation , sondern jederzeit
auf Gefängnis oder körperliche Züchtigung erkannt werden . " Für
den Niedergang der Universitäten und des Studentenlebens im nächsten

Jahrzehnt haben einsichtige akademische Lehrer namentlich diese un -
würdige Bestimmung verantwortlich gemacht . " DaS Prügeledikt von
1793 war nur ein Vorspiel jener systematischen Hetzjagd aus Studentcu
und Professoren , die aus der zweiten Hälfte der Regierung Friedrich
Wilhelms IH . nach dem Ausdruck eines einsichtigen Franzosen in
erster Linie einen Krieg mit Studenten machte . Die Zeit der Schmalz
und Kamptz , als Friedrich Wilhelm IN . nach dem Karlsbader
Diktat der Bundesbrüder von der heiligen Allianz jedes
Fünkchen freiheitlichen Geistes an den Universitäten mit den be -
kannten Hausmitteln des Polizei - und Militärstaates auszutreten
versuchte , findet man in Prutz ' viertem Bande anSführlich . lebendig
und mit unverhohlener Entrüstiing geschildert . In die Einzelheiten
dieses „ KnutenregimentS " , Ivie Prutz es nennt , dürfen wir uns hier
nicht verlieren . 1840 kam an Stelle der beschränkten Unter -

ofsiziematur ein fahriger Romantiker ans den Thron und änderte

manches , aber nichts an der hergebrachten Feindschaft des

preußischen Staate ? gegen wirkliche freie Wissenschaft ; Friedrich
Wilhelm IV . bekam es , mit Heine zu reden , fertig , sich zu -
gleich „ für Sophotles und die Knute " zu begeistern . Die „Einsickt
in die nationale Bedeutung der Wissenschastspflege " muß wohl
' citdem den Hohenzollern anfgegangen sein : in der Vergangenheit

ist nichts davon zu entdecken . Daß den Hohenzollern von jeher die

freie und unbeeinflußte Wissenschaft ein Don : im Auge war , läßt
Prutz ' Darstellung wohl erkennen , wenn man von jener Lücke

absieht , die da klafft , wo er von Friedrich II . handelt . Sie läßt sich
aber ausfüllen , wenn man andre Hilfsmittel zur Hand hat . So ist es
denn überhaupt mit seinem Buche . Wer nicht mit kritischen Augen und

Miiglichkeitcn der Kontrolle liest , bekommt daraus eine schiefe Bor -

stellnng von der Vergangenheit . Wer über beides verfügt , dem ist
das Werk von Prutz ein brauchbarer Leitfaden und Ueberblick : unter
den vorhandenen Behandlungen der ganzen preußischen Geschichte
darf eS, so viel auch an ihm auszusetzen ist , noch für die beste gelten .
Da ? will freilich nicht eben viel sägen in einem Lande , wo die

Wissenschaft von jeher unter der Fuchtel gestanden hat . —

pckMilK md Ausblick auf die Nerhaltuiffe
in der Schwei; .

Zürich , 7. Januar . ( Eig . Ber . ) '
Das verflossene Jahr 1902 war für die Schweiz in erster Linie

ein W er h l j a h r . In den Kantonen Zürich , Basel , St . Gallen ,

Bern usw . gab cS Kantons - und RegierungSrats - Wahlen , und unsre

Partei erzielte dabei manchen schönen Erfolg . In Basel kam unser

Genosse Wullschlcger in die Regierung und im Großen Rat ( Land -

tag und Stadtrat zugleich ) stieg die Zahl unsrcr Sitze auf 21 . In
St . Gallen wurde an Stelle des nach Frankfurt a. M. verzogenen

Herrn Curti der Kandidat der Socialistcu und Demokraten , Advokat

Scherrer , in die Regierung gewählt und im Kanton Zürich ver -

mehrte unsre Partei die Zahl ihrer Vertreter im Kantonsrat von 1 1

auf 39 , trotz des Staatsstreichs der bürgerlichen Mehrheit des Kau -

tonsratS in Gestalt der Kassation der 27 socialdemotratischcn Wahlen
in Nußcrsihl . Ein schöner Erfolg war auch die Wahl dcS Genossen

Professor Tr . Erismann in den Züricher Stadtrat ( Magisttat ) , in

dem auf 7 Mitglieder unsre Partei 3 Vertreter hat . Auch in den

andern Kantonen hat unsre Partei bei kantonalen und kommunalen

Wahlen manche Erfolge erzielt und so in zahlreichen Fällen den Bc -

weis erbracht , daß die Sammlung der Arbeiter im Zeichen der

Socialdcnwkratic in allen Teilen dcS Landes beständige Fortschritte

macht und daß sie sich immer mehr ausbreitet und befestigt . Von

diesen Fortschritten zeugte auch der im Sommer in Wintcrthur ab -

gehaltene Parteitag , der von fast 300 Delegierten besucht war

und auf dem klassenkämpfcrischc Entschlossenheit und Begeisterung

herrschte .
Unter diesen Umständen knüpfte man an den Ausfall der Ende

Oktober stattgefundenen Ratio nalrats - Wahlen die besten

Hoffnungen , und zwar sowohl in Bezug auf die Stimmenzahl als

auch auf die Mandatzahl . Allein ein dazwischen gekommenes un -

geahntes Ereignis vereitelte einen erheblichen Teil dieser Hoff -

nungen . Es tvar der Generalstreik in Genf , der von der kapital ist ! -

scheu Presse , die leider das ganze öffentliche Leben in Stadt und

Land beherrscht , zu einer infamen Hetze gegen die Socialdemokratie

ausgeschlachtet wurde und womit man auch bei zahlreichen Arbeitern

zum Nachteil unsrer Sache Erfolg erzielte . Besonders litten darunter

unsre Genossen in der ganzen welschen Schweiz , in den Kantonen Bern ,

Zürich und auch in andern Wahlkreisen . So muhte man noch zu -

frieden sein , daß wir 7 Sitze im Nationalrat eroberten und unsre
Kandidaten ca . 60 000 Stimmen erhielten . Beide Zahlen bekunden

erhebliche Fortschritte unsrcr Partei , sie zeugen , daß wir marschieren ,
aber beide Zahlen hätten eben größer sein sollen .

Da mit der Erwähnung des Genfer Generalstreiks bereits das

Strcikgebiet berührt tourde , so mag bemerkt werden , daß im

verflossenen Jahre in der Schweiz viel gestreikt wurde , und zlvar

gab eS neben zahlreichen Abwehrsttciks auch zahlreiche Angriffs -

streiks , von denen mancher erfolgreich für die Arbeiter verlief . Gegen
das in Genf in den letzten Jahren , besonders aber im letzten Sommer

zu Tage gettetcne Bestteben der Bourgeosie und ihrer Regierung ,

jeden Streik mit Polizei - und Militärgelvalt niederzuschlagen und

so das Stteikrecht der Arbeiter illusorisch zu machen , hat die Ar -

beitcrschaft in zahlreichen Versammlungen protestiert .
Diese reaktionäre , arbeiterfeindliche Poli -

tik Ivar ja in der Schweiz das ganze Jahr hindurch an der Arbeit .
Sie hat ihre Triumphe gefeiert in den Orgien der bürgerlichen und

militärischen Klassenjustiz in Genf , in der brutalen Abweisung des

Amnesticbegehrens zu Gunsten der Genfer Verurteilten durch die

Bundesversammlung , in der Schaffung der lex Pcuple , in der Vor -

legung der lex Bertoni und endlich in der Schaffung des Zoll «
t a r i f s , der reich an Ungeheuerlichkeiten und Excessen und für den

von den Behörden die kapitalistischen Vertreter von Gewerbe , In -

dusttie , Handel angehört , gegen den aber die Wünsche der Arbeiter

unberücksichtigt blieben . Bei der in wenigen Monaten folgenden

Volksabstimmung nehmen nun die Arbeiter das Wort und sie werfen

hoffentlich den einseitigen Zolltarif seinen Machern vor die Füße .

Auf socialem Gebiete ist nicht viel , aber einiges ge -

schehen. In den Gemeinden geht man dazu über , planmäßige

Arbeitslosenfürsorge und kommunale Arbeits -

Politik zu betreiben , unter Zuziehung und Mitwirkung von Ar -

beitern . Im Kanton Tessin ist die unentgeltliche G e -

burtshilfe und im Kanton Aargau ein neues , gutes Ar -

beiterinnenschutz - Gesetz geschaffen worden . Die cid -

genössische Gesetzgebung hat die B e st i m m u n g e n d e s F a b r i k-

gesctzes über die Lohnzahlung auf die Bauarbeiter usw .

ausgedehnt , wovon etwa 100 000 Arbeiter profitieren . Endlich ist

auch das Ruhetags - Gesctz für die Eisenbahner usw .

parlamentarisch verabschiedet worden , das die Reduktion der tag -

lichen Arbeitszeit von 12 auf 11 Stunden , Regelung der Urlaubs -

Verhältnisse , insbesondere eines zusammenhängenden sechs - bis

zehntägigen Urlaubs bringt und so einen kleinen Fortschritt bedeutet ,

wenn es auch weit hinter den Forderungen der Eisenbahner zurück¬
bleibt . Mit großer Mehrheit ist in der Voltsabstimmung die

Unter st ützung der Volksschule aus Bundes -

Mitteln grundsätzlich beschlossen worden . Anhängig ist in der

Bundesversammlung die Vorlage betreffend den 5 Uhr - Feier -
abend an den Vorabenden von Sonn - und Fest «

tagen , die eine Reduktion der gesetzlich zulässigen Arbeitswoche

von 63 auf 64 Stunden bedeutet . Nach 23jährigem Bestände des

Fabrikgesetzes eine Arbeitszeitreduktion um ein Stündchen pro

Woche ! Wenn die Lächerlichkeit tötete , wie die Franzosen meinen ,

so müßte diese „Socialpolitik " kläglich verenden .

Fortschritte und Reaktion waren die Zeichen , in denen daS Jahr
1902 für die Schweiz stand und sie sind auch die Zeichen , in denen

das neue Jahr begann . Möchte es ein Siegesjahr des Fortschritts ,
ein Fortschrittsjahr der Socialdemokratie sein !



partel - ) Vacbnchteii .
<?e»iri »dewahlei «. Je ein Parteigenosse Ivmdc in den sächsischen

Gemeinden Ottend or f. Lotzdorf . Gautzsch und Stelzen -
dorf gewählt . In letzterem Orte wurde auherdem auch in der
Klasse der Gutsbesitzer der von den Parteigenossen vorgeschlagene
Kandidat gewählt .

lieber einen seltsamen Vorgang wird der „ Wiener Arbeiter -
Zeitung " aus Rovereto , der zweitgrösjten Stadt Jtalienisch -
Tirols berichtet . Dort sitzen im Gemeinderate fünf Socialdemolraten ,
unter denen sich insbesondere Genosse Dr . Piscel des größten An -
sehens und der uneingeschränkten Achtung auch bei den Gegnern er -
freut . Als unlängst die Stelle des Vicebürgermeisters vakant wurde ,
beschloß die Majorität , Dr . Piscel zum Vicebürgermeister zu wählen .
Die Genossen jedoch lehnten diese Kandidatur in der Erwägung ab , daß
durch eine solche Wahl die Mitverantwortung für die Verwaltung
der Gemeinde durch die liberale Majorität auf die Partei fiele , was
schon mit Rücksicht auf die Ablehnung der verschiedenen socialdemo -
kratischen Anträge auf Abschaffung der Lebensinittelzuschläge ( zum
Bciipicl Brot ) nicht anging . Gerade aus demselben Grunde beharrte
jedoch die Majorität auf der Kandidatur des Genossen Piscel . Da
auf die Ablehnung einer solchen Wahl nach dem Gemeindestatut eine
Geldstrafe gesetzt ist . so suchten die Genossen durch eine Gegenwahl
die Absicht der Majorität zu vereiteln . So ergab sich der merk -
würdige Fall , daß die bürgerliche Majorität für einen Socialdemo -
kraten , die Socialdemokratcn aber smit Hilfe der Demokraten ) für
einen Reaktionären stimmten . Da Stimmengleichheit vorhanden war .
mußte der Wahlgang dreimal wiederholt werden , ohne ein Resultat
zu erzielen . Bis zur Stunde ist die Entscheidung , die diese An -
gclcgcnheit gefunden hat , nicht bekannt .

polraUiches , Sericbtlicbes uf » ,

Oberschlesische Socialiftenbckämpfung . Wegen Beleidigung des
Hauptlehrers Chudalla ' in Kochlowitz wurde vom Schöffengericht in
Kattoivitz unser Genosse Klimainski zu sechs Wochen Gefängnis ver -
urteilt . Die „Kattowitzcr Ztg . " berichtet über die Verhandlung :
„ Klimainski erging sich in einem Briefe in beleidigenden Ausdrücken
gegen den Hauptlehrcr und führte unter andrem auch an . daß der
Lehrer den Kindern in der Schule ihn ( den Klimainski ) als größten
Socialdemokrateu hingestellt habe . Die Beweisaustiahnie ergab , daß
dcr Hauptlehrer Chudalla im Unterrichte an geeigneter Stelle auf die
gefährlichen llmtriebc der Socialdemokratie hingewiesen , hierbei «ich jedoch
jeder Acußerung in Bezug auf eine Persönlichkeit enthalten habe. ' Der
Amtsanwalt beantragte 7ö Mark Geldstrafe , im llnvermögensfalle
' 25 Tage Haft . Der Gerichtshof ging über dieses Urteil hinaus ,
indem der Angeklagte Klimainski zu sechs Wochen Gefängnis ver -
urteilt ivurdc . "

Es läge im Interesse der deutschen Justiz zu erfahren , wofür
der Mann mit sechs Wochen Gefängnis bestraft wurde ; was die
„Kattowitzer Zeitung " mitteilt , rechtfertigt überhaupt keine Be -
itrasting . _

Huö Induftrie und Handel
Tie Essener Handelskammer , bekannt als Verfechterin der Kar -

kellbestrebungen . hat jetzt ebenfalls den ersten Teil ihres JahrcS -
vcnchts erscheinen lassen . In der umfangreichen Darlegung der Lage
der Eisenindustrie heißt es :

„ Wenn es gelungen ist , vor allem die Eiscnvorräte , welch - auf
u. nsrcn heimischen Markt drückten , abzustoßen und darüber hinaus
bis zum heutigen Tage noch große Mengen ins Ausland abzusetzen ,
so ist dies in der Hauptsache der fortgesetzt günstigen Wirtschafts¬
lage in den Bereinigten Staaten von Amerika und dem Umstände
zu danken , daß die amerikanische Eisenindustrie , zum Teil infolge
des langen Streiks der Kohlenarbciter , den Bedarf des Landes selbst
zu decken nicht in der Lage war und ist . Wenn nun aber auch der
amerikanische Markt durch eine weitere günstige Ernte eine neue
Kräftigung erfahren hat , und wenn man auch überzeugt sein kann ,
daß angesichts der schwerwiegenden wirtschaftlichen Interessen , die
heute auf den : Spiele stehen , drüben alles aufgeboten werden wird ,
um einen Zusammenbruch zu verhüten , so wird man sich doch nicht
verhehlen dürfen , daß die wirtschaftlichen Verhältnisse in den Ver -
einigten Staaten sehr hoch gespannte sind und daß , wenn auch nur
ein Stillstand in der dortigen Entwicklung eintreten sollte , dies unter
den heutigen Verhältnissen für unsre heimische Gewcrbethätigkcit
schon von schwerwiegender Bedeutung sein müßte . "

lieber bcn Export nach dem Auslände und das Bestreben der
Kartelle , den Mindcrabsatz auf dem Inlandsmarkte durch Ver -
mchrung der Ausfuhr zu ersetzen , meint der Bericht :

„ In richtiger Erkenntnis der Bedeutung dieses Punktes haben
denn auch unfre Rohstoffvcrbändc , wie unsre Kartellorganisationen
überhaupt , es sich angelegen sein lassen , neben ihrer nächstliegenden
Aufgabe , der Anpassung der Gütcrerzeugung an den Bedarf , auch
der Frage ihre Aufmerksamkeit zuzuwenden , wie sie in diesen rück -

läufigen Zeiten der deutschen Gcwerbcthätigkeit in ihrem Kampfe
um die Behauptung und Erloeiterung der ausländischen Absatzgebiete
gegenüber den konkurrierenden Aarionen einen wirksamen Rückhalt
gewähren können . Wenn heute unsre großen Kartelle bemüht sind .
den Auslandsabsatz unsrcr Masscnindustrien zu fördern , so ist das
ein Vorgehen , das aus den oben angedeuteten Gründen ihnen Zweifel -
los als ein Verdienst um das wirtschaftliche Gedeihen des Ganzen
angerechnet werden muß . In seiner vollen Bedeutung wird dieses
Verdienst bczlv . die Aufgabe , die unsrcn großen Verbänden nach
dieser Richtung hin obliegt , aber erst in Erscheinung treten , wenn
es sich für unsre Industrie darum handeln loird , einem ernsthaften
Wettbewerb der in Verbänden von unvergleichlich viel größerer
Kapitalkraft und stärkster Aktionsfähigkeit zusammengeschlossenen
amerikanischen Industrie die Spitze zu bieten . Wie nahe oder wie

fern der Zeitpunkt liegt , in dem unsre Jndustre vor diese Notwendig -
tcit gestellt werden wird , vermag heute niemand zu sage ». Darüber

aber , daß dieser Zeitpunkt einmal eintreten wird , herrscht wohl
nirgends ein Zweifel . " . „ � ,

Die Handelskammer hat ganz recht mit der Behauptung , daß
es den Roh - und Halbstoff - Verbänden durch ihre Preispolitik , d. h.

durch ihre Hochhaltung der Preise auf dem deutschen Inlandsmarkte
und durch ihre Iveit niedrigeren Prcisstellungen auf den Auslands -

Märkten thatsächlich gelungen ist , den Betrieb in der Roh - und Halb -

stofsfabrikation in wenig verringertem Ilmfange aufrechtzuerhalten .
Nur ist dieser Erfolg damit erkauft , daß durch Einkauf billiger

deutscher Materialien die fremde Fertigindustrie eine wesentliche

Förderung erfahren hat nnd sich dadurch in den Stand gesetzt sah ,

auf den ausländischen Märkten mit Vorteil gegen die deutsch - Pro -

duktion von Fertigwaren zu konkurrieren , so daß deren Export mehr

und mehr zurückgegangen ist .

Jnternati - nales Walzdraht - Syndikat . Die Verhandlungen

zwischen dem deutschen Walzdraht - Syndikat und der American

Steel and Wire Company einerseits und dem östreichischen Walz -

draht - Vcrband andrerseits haben , wie der „Voss . Ztg . ' auL Wien

gemeldet wird , zwar noch kein positives Resultat ergeben , werden

jedvch seitens der östreichischen Kartelllcitung eifrig fortgeführt . Wie

verlautet , sind die zwei Walzdrahtwerkc . welche für den Export von

Walzdraht in erster Linie in Betracht kommen , principiell bereit ,

dem internationalen Verbände beizutreten . Es sind dies die Werke

der Firma Vogel u. Noot und die Nima Muranyer Gesellschaft . Eine

gewisse Schwierigkeit besteht noch hinsichtlich des Beitrstts der

Alpnwn - Montangesellschaft , doch dürfte auch mit dieser bald eine

Einigung erzielt werden . Für das Eisenkartell als solches wäre das

Zustandekommen dieses internationalen Verbandes insofern von
Wichtigkeit , als dadurch für die maßgebendsten Exportgebicte die jetzt
bestehende Notwendigkeit der Gewährung von Exportprämien
entfiele .

Transvaalbahik . In der heute hier abgehaltenen General -
Versammlung der Schutzvercinigung der Ecrtifikatinhaber der Trans -
vaal - Eiscnbahn gelangte ein Schreiben der englischen Regierung an
das hiesige Auswärtige Amt zur Verlesung , das von diesem gestern
abend dem Komitee zur Bekanntgabe an die Aktionäre übersandt
worden ist . In demselben teilt die englische Regierung unter anderm

mit , daß sie bereit ist , 13 ? Pfund Sterling für jede Aktie zu zahlen .

I von der hinreichend nachgewiesen wird , daß sie sich vor Ausbruch des
Krieges in Händen Privater befunden habe . Zu der Zahlung der
135 Pfd . Stcrl . treten Zinsen zn . m Satz von 4 Proz . p. a. auf den
Nominalbetrag jeder endgültig überlassenen Aktie vom 1. S. 1900
bis zum Tage der Ucbertragung der Aktien an die englische Re -
gierung . Sollte die englische Regierung nichtdeutschen Aktionären
größere Vorteile gewähren , als sie den deutschen in diesem Arrangc -
ment gewährt , so sollen die deutschen Aktionäre die gleichen Vor -
teile erhalten . Die englische Regierung behält sich das Recht vor ,
die Obligationen zu pari zurückzuzahlen und wird bis zur Zurück -
zahlung Zinsen darauf vom 1. 9. 1900 bezahlen . Kapital und
Zinsen auf Aktien und Obligationen werden nach Wahl der englischen
Regierung entweder in bar oder durch Ausgabe der beabsichtigten
garantierten Transvaalanleihe zum Tageskurs der Londoner Börse
am Vcrkaufstage gezahlt , und zlvar 135 Pfd . Stcrl . pro Aktie nebst
Zinsen und 100 Pfd . Sterl . für 100 Pfd . Sterl . nominal Obli -
gationen nebst Zinsen .

Hamburger Hypothekenbank . Für das Geschäftsjahr 1902 be -
trägt , wie mitgeteilt Ivird , der Reingewinn 2 285 000 M. gegen
2 236 000 M. im Jahre 1901 . Die Aktionäre erhalten wieder
8 Proz . Dividende . Der Pfandbriefumlauf ist von 352 aus 377
Rttllionen Marl gestiegen , während der Hypothekenbestand sich von
368 auf 394 Millionen Mark erhöht hat . von denen 332 Millionen
Mark als Deckung für den Pfandbricfumlauf in das Hypotheken -
rcgister eingetragen sind .

Da der Pfandbriefumlauf die dem Betrage des Aliienkapitals
und der Reserven entsprechende zulässige Grenze beinahe erreicht hat ,
plant die Bank eine größere Erhöhung ihres Aktienkapitals .

Rheinisch - Westfälische Bodenkreditbank , KSln . Der Reingewinn
beträgt für das Geschäftsjahr 1902 mit Einschluß des Vortrags aus
1901 : 1 630 626 M. Als Dividende werden 6' / - Proz . vvrgc -
schlagen . Dem Reservefonds sollen 126 760 M. zugeteilt werden ;
ferner entfallen auf : Tantiemen 133 359 M. und Gratifikationen
20 000 M. Als Gcwinnvortrag bleiben 585 171 M.

Sociales .
Die Arbeitserziehung Unfallverletzter .

In der „Medizinischen Reform " macht Professor H. Strauß unter

obigem Titel einen Vorschlag , den lvir für mitteilenswert halten .
?! ach einer Einleitung , die zwar einige Voreingenommenheit verrät ,
über die wir aber hinwegsehen wollen , schreibt Herr Strauß :

„ . . . Aus diesen : Grunde möchte ich in Folgendem einen Gedanken

zur Diskussion stellen , der die Schaffung ländlicher Kolonien
mit dem ausgesprochenen Z lv e ck e der Arbeits -
c r z i e h n n g zum Ziele hat . Ich habe bei manchem Unfallkranken ,
den ich zu Begntachtungszwecken längere Zeit zu beobachten Ge -
legenhcit hatte , den Eindruck gewonnen , als ob ein längeres nnd

häufiges Verweilen in frischer Luft und eine leichte , sich stettg
steigernde Arbeit im Verein mit der Benutzung der übrigen — nament -

lich physikalisch - diätetischen — Heilmethoden leichter zum Verschwinden
des störenden Kopfdruckcs , Schwindels , der allgemeinen Erregbar -

. keit oder Schlaffheit : c. hätte führen müssen , als es mit
der Behandlung im Krankenhause allein zu erreiche » war . Ich ver -

hehle mir dabei durchaus nicht , daß die praktische Ausführnng des

hier geäußerten Gedankens nach vielen Richtungen hin nicht gerade
leicht ist , allein sie dürfte nach meiner Ansicht neben der partiellen
oder totalen Wiederherstellung mancher brach liegenden und dem -

gemäß ' der Entschädigungspflicht anheimfallenden Arbeitskraft vor allem
den Lorzng haben , daß ein Teil der Verpflegungs - und BehandlnngS -
kosten der Pattenten auS dem Erträgnis ihrer Arbeit gedeckt und infolge -
dessen die Dauer ihrer Behandlung bei gleichbleibenden Unkosten ver -

längert werden kann . Arzt und Hausvater müßten bei der Leitmig
einer solchen Erholnngs - oder Heilstätte für Unfallskranke zielbewußt

zusammenwirken und zwar nicht bloß , was die Sorge für geeignete
körperliche Behandlung , Verpflegung und Beschäftigung anlangt ,
sondern vor allem in Bezug auf eine den mdividuelleii Verhältnissen
angepaßte Arbeitsziimessling und systemattsche Arbeitserziehung . Ich
bin dabei durchaus nicht der Meinung , daß jeder Uilfallkranke
ohne Rücksicht auf seine ftühere Ausbildung . Thätigkeit
nnd ursprüngliche Veranlagung wahllos zu irgend einer der

gerade nötigen landwirtschaftlichen Arbeiten herangezogen werden
soll . sonder » glaube . daß die eben genannten Momente
soweit als möglich berücksichttgt werden sollten . Mit andren Worten :
eine derartige ländliche Kolonie , in der vorzugsweise Garten - , Feld -
und Forstarbeiten ausgeführt werden sollen , soll nicht bloß technisch
geschulte Vorarbeiter , sondern auch eine Reihe völlig gesunder ,
regelrecht bezahlter Arbeiter besitzen , diese sollen aber nicht in so

großer Anzahl vorhanden sein , als es zur Durchführung des Be -
triebes nöttg ist , sondern es sollen hier die Arbeitslräfte der Unfall -
kranken je nach der körperliche » und technischen Leistungsfähigkeit
de ? Einzelnen mitverwertct werden . Daneben sollen aber

verschiedenartige Werkstätten zur Bethättgung vorhandener oder erst

zu erwerbender beruflicher Fähigkeiten der Patienten vorhanden sein ,
die nicht nur dem ArbeitSerziehnngSzwecke , sondern auch der Anstalt
selbst zu gute kommen , indem die hier geleistete Arbeit teilweise zur
Weiterverarbeitung und damit besseren Verwertting der Boden -

erzeugnisse , teilweise aber zur Herstellung nutzbringender gewerblicher
Arbeiten verwandtjwürde . Außerdem müßten aber auch noch Einrichtungen
zil einer gleichzeitigen systematischen ärztlichen — namentlich
physikalisch - diätelischen — Behandlung der Patienten vorhanden sein .
Eine strenge , aber gleichzeitig rücksichtsvolle Hausordnung und eine

sachgemäße Handhabung derselben müßte einerseits der - * aller¬

dings möglichen — psychischen Kontagion im Hause entgegeu -

zutreten , andrerseits die Willenskraft der einzelnen zu kräftigen ver -

sitchcn , so daß die Patienten nach mehrmonatlichem Aufenthalt in der

Anstalt mit ihren alten oder neugewonnenen Fähigkeiten sich im Er¬
werbe wieder nutzbringend bcthätigcn können .

. . . Weiiii die Kolonien ihren Zweck erfüllen sollen , müßten sie
am zweckmäßigsten von einer unabhängigen Stelle aus geschaffen
und geleitet werden , da die von Berufsgcnosscnschaften geschaffenen
Spccialanstalten — ob mit Recht oder Unrecht , bleibe dahingestellt —

nicht immer das volle Vertrauen des Versicherten besitzen . Dies

erhellt schon aus dem solchen Anstalten von den Unfallverletzten
beigelegten Namen „Rentcnquctschen ". Argwöhnt der Kranke ,
daß die Sonderbehandlung nicht bloß zu seinem Vorteil ,
sondern im Interesse der Berufsgenossenschaft zur Ver -

kleinerung der Rente eingerichtet sei , dann kann er von

vornherein so eingenommen sein , daß er , psychisch beeinflußt ,
nicht den bcabsichttgten Nutzen ans der Anstalt ziehen wird .

Vielleicht bietet sich hier dem Verein für Unfallverletzte , der

ja durch seine Bürstenfabrik zur Beschäftigung beschränkt Erwerbs¬

fähiger erfolgreich einen praltischen Weg beschritten hat , ein neues

Feld der Thätigkeit . "
Von Einzelheiten abgesehen , ist der Borschlag nicht unsympathisch .

Aber was all ' solche Veranstaltungen und Einrichtungen von vorn -

herein in ihrer Wirksamkeit schwer beeiuträchttgt . ist der Umstand ,
daß die Mitwirkung der am nächsten Beteiligten , der Arbeiter selber ,
entweder ganz ausgeschlossen öder doch so beschränkt ist . daß sie
keine » bestimmenden Einfluß auszuüben vermögen . Selbst die

wohlwollendste Socialpolittk verliert erheblich an Wert und verbaut

sich selbst die Erreichung ihres Zieles , wenn sie sich nicht von den ,
Gedanke » der Arbciterbeglückung von oben her frei machen kann . Die
deutschen Arbeiter lassen sich nicht mehr „beglücken " , sie wollcnihr Geschick
selbst bestimmen , sie wollen mittaten und mitthaten , und vor allem dort ,
wo ihre persönlichen Angelegenheiten in Frage kommen . Diesem
Gedanken scheint auch Professor Strauß nicht ganz fern zu sein , des -

halb wünscht er die Ausführung seines Vorschlags durch eine „ nn -
abhängige " Stelle . Das ist nicht ausreichend . Nur wenn die
Arbeiter maßgebenden Einsluh auf die Unfallversicherung erlange »,
bei der sie jetzt gänzlich von der Mitwirkung ausgeschlossen sind ,
wird das Mißttauen schwinden , das zur Zeit durchaus berechttgt ist .

Die „Kreuz - Zeitung " wärmt die alte Lüge wieder einmal auf .
daß die „ socialrcvolutionärcn Lehren " schuld seien an der Zunahme
der Körperverletzungen . Wir haben mehr als einmal nachgewiesen ,

daß die amtliche Statistik das Gegenteil bezeugt . Die sogenannten
„ Roheitsverbrechen " , zu denen die Körperverletzungen gerechnet werden ,
sind gerade in den Reichsgebieten am seltensten , luo die social -
deniokratie am stärksten vertreten ist , und umgekchrt am häufigsten
dort , wo die Socialdemokratie am schwächstc » ist . Die „ Kreuz -
ZeitungS " - Noblesse braucht sich aber mit solchen Thatsachcn nicht
abzugeben , den „ Erbweisen " kommt es auf eine Lüge mehr nicht an ;
ist doch ihre ganze Politik nur auf Lüge und Gewaltthättgkciten
gegründet .

Eine „Speisewirtschaft für Huudebratcii - Ansschnitt " soll dem -
nächst in Forst i. L. eröffnet werden . Wir nähern uns immer
mehr dem Zustande eines Belagerungsgebietes ; der Unterschied ist
nur der , daß der belagernde Feind , der uns die Zufuhr absperrt , im
eignen Lande sitzt .

Zum Acrztestrcik in Gera hatte daS dortige Gewerkschaftskartell
eine koiiibiuierte Sitzung einberufen , zu der auch die Vorstands -
Mitglieder der Orts - Krankenkasse Gera , der gemeiiisamen Orts -
Krankenkasse der Landgemeinden , sowie der Tcxttl - Krankenkasse und
die Aerztckommission eingeladen lvareu . Zweck der Zusammeliltinft
war , eine Klärung und eventuell Einigung in dein in der
Oeffentlichkeit so großes Aufsehen erregenden Konflikt zwischen
Texttl - Krankenkasse und Kassenärzten herbeizuführen . Außer den
Orts - Kraiikeiilassen waren noch einige andre Krankenkassen ver -
treten , auch die Aerztekommission war vertreten , Vertreter der
Tertil - BetriebSkrankeulasse fehlten . Das letztere wurde in der Ver -
sammlimg lebhaft bedauert und gesagt , daß wem , der Vorstand der
Kasse auch gleichzeitig eine Vorstandssitzung habe , doch wenigstens
ein Delegierter desselben hätte gescknckt werden köimen . Nach einer

geschichtlichen Darstellung der Entstehuiig der Differenzen und des
Verlaufs des Streits seitens der anwesenden Aerzte und einer Aus -

spräche darüber wurde der Beschluß gefaßt , eine Kommission des
Kartellvorstandes zu beaufttagen , nochmals eine Aussprache zwischen
den Kassenvertteten , und der Aerztekommission herbeizuführen , mn
den folgenschweren Konflikt möglichst auf gütlichem Wege aus der
Welt zu schaffen . Die Vertreter der Aerzte erklärten sich zu weiteren
Verhandlungen bereit .

Juristische Vorträge veranstaltet der Deutsche Bergarbeiter -
Verband für die Beisitzer des Berg - Gewerbegerichts im Bezirk
Dorttnund . Für den ersten dieser Vorträge , der am 13. Januar in
Dortmund stattfindet , ist der Rechtsanwalt Genosse W. Heine gc -
Wonnen worden . Diejenigen Berg - Gewerbcgerichts - Beisitzer , die in ,
alten Verband organisiert sind , erhalten zu diesen Vorträgen Fahr -
karten dritter Klasse , außerdein 1 M. Tagegelder .

Koalitionsrecht und Accordvcrtrag .
Vor vollständiger Erledigung einer Accordarbcit war der Klempner

und Rohrleger K. mit seinen Kollegen in de » Streit getreten . Nach -
dem der Unternehmer , Schlossermeistcr Wicland . die Forderungen
bewilligt hatte , wurde K. nicht von ihm weiterbeichäftigt , angebliq
aus einen , Grunde , der mit dem Stteit nicht zusammenhing . Von
der vereinbarte » Accordsumme zog der Meister dem Gesellen 36 M.
für DichtnngSarbcitcl , ab , die er , sein Sohn und ein andrer Gc -
Hilfe an der Arbeit des Klägers vorgenommen hatten . K. verlangte
nun durch Klage beim Gcwcrbegericht die 36 M. und noch einige
Lohnbettäge für sogenannte Stutzen ( dies erst iiN ifctzten Termin )
und für die Zeit , wo er auf Material hatte wartest Misscn. Er be -

tonte , daß die Dichtmigsarbeiten sehr gut bis nach rn Bewilligung
der Forderungen hätten aufgeschoben und ihm überlassen werde »
können . Der �Gerichtshof unter dem Vorsitz des Gewerbe -

richters Dr . S ch a l h o r n wies die Klage mit folgender
Begründung ab : Der Kläger wäre verpflichtet gewesen . de »
Accord hintereinander fertig zu machen . Ein Streik , die Ausübung
des KoalitionSrechts sei kein Grund , einen einzelnen Vertrag , wie
cS der Accord sei , vorzeitig zu lösen . Die Gewerbe - Ordnung kenne
nur acht Gründe zur plötzlichen Lösung eines Arbeitsverhältnisses .
führe darunter aber nicht die Ausübung des KoalitionSrechts auf .
K. könne schon deshalb nicht die volle Aecordsumine verlangen , da
der Accord ja nicht vollendet gewesen sei . Nur auf Bezahlung für das

Geleistete habe Kläger Anspruch , und nach den , Bürgerlichen Gesetz -
buch müsse in Fällen , wie dem vorliegenden , sogar der Arbeiter den

Nachweis fiihren , daß seiner Forderung entspreche , was er geleistet
habe . Einen solchen Beweis habe Kläger nicht angetreten . — Die

Zeit , wo Kläger wegen Mangel an Material nicht arbeiten konnte ,
hätte er bezahlt verlangen können , wenn er daS gleich ain Schlüsse
der ftaglichen Woche gethan hätte . Jetzt , nachttäglich , könne er mit
einer solchen Forderung nicht kommen ; man köuile dem Beklagten
jetzt nicht mehr die entsprechenden Feststellungen zumuten . — Ein

Eingehen auf die Forderung nach besondrer Bezahlung der Stutzen
lehnte der Gcrichlshof ab , iveil Kläger sie in früheren Terminen nickt

geltend gemacht hat . — Bei der Entscheidung wurden die § § 326 ,
316 und 628 dcS Bürgerlichen Gesetzbuches berücksichtigt .

Arbeiter - Bildungsschnle Berlin . Heute abend 7 Uhr in Fraukes
Festsälen , Scbajtianstt . 30, Bortrag des Genossen Waldcck Manassc über :
„ Die drei Ringe " aus LesiingS „Ralisaii der Weise " . — Sonntag , den
25. Januar 1&02, in den Gcsanlträmncn des EewcrlichastshauscS , Engel -
User 15, StistungLsest , bestehend in K ü n st l e r - K o n z e r t ( Har -
monium , Flügel , Cello , Harfe ) , ausgeführt von der Berliner Künstler - Ber -
einigung . Festrede —■ Recttation — Gesang . Während der
Pausen in den unteren Sälen : Tanz . Kassencroffnung 5 Uhr . — Beginn
6 Uhr . Billet 59 Pf . Garderobe tö Pf . Billcts sind in obiger Versamm »
lung . in der Schule und an den bekannten Stellen zn haben .

Arbeiter - SamariterColonne ( gegründet 1888) . Montag , den
12. Januar , abends 9 Uhr . in der Filiale Brunnenstr . 41, Restaurant Lictzie ,
Vortrag über : Ertrinken , Ersticken , verschiedene Formen der Bewußtlosigkeit .
Nach dein Vortrag praktische Ucbungcn . Neue Mitglieder werden stets aus -
gcnommen .

Die Arbeiter - Bildungsschule Berlin , Eewcrlschaslshau ? , Engel .
Ufer lö , Hof links 2 Treppen , beginnt in dieser Woche ihre Kurse .
Montag : Nntional - Ockonomie ( Deutsche ReichSsinanzen und
Rcichs - Iteucrwcicn ) ; Vortragender : Schriftsteller Georg Bernhard . —
Dienstag : N n l u r - E rl enn t n i s ( Anatomie des Menschen ) ! Vor -
tragender : rrchriitstcllcr Dr . R u d. Steiner . — Donnerstag : G c -
schichte ( Geschichte der deutschen Arbeiterbewegung ) ) ; Vorwagender :
Schriststcller M a x Schütte . — Freitag : Rcde - Ucbuiig ( Ucbungen
in mündlicher Rede und im schriftlichen Aussät ) ; Volttageudcr : Schrift¬
steller Dr . N u d o l s S t c i n c r. — Jeder Kursus erstreckt sich aus zehn
Abende und beginnt pünktlich um 9 llhr und endet piiitltlich um ' / . II llhr .
Die reichhaltige Bibliothek ist an diesen Abenden von 8 bis 9 llhr ge-
öjsNet . — Der Mitgliedsbeitrag betrögt pro Monat 25 Pf . ; das Unterrichts -
geld sür jedes Fach beträgt pro Kursus 1 Mark und ist am zweiten Abend
zu zahlen . Der erste Abend jedcS Kursus steht jedermann zum unentgelt¬
lichen Besuch frei . _ _

Grundprobleme
ethischer Kultur .
VorttagscylluS Dr . KronenSerg

am 28. Januar , 2. und 4. Februar ,
WcrdcrschcS Gymnasium , Dorolhecn -
sttatzc 13, abends 8' / , Uhr . EinlrittS -
karten 4 M. für reservierte , 2. 59 M.
sür uichwefervicrte Plätze in den
Buchhandlunge » von BrcSlauer n.
Meyer , Lcipzigcrstr . 136, J . M. Späth ,
Königstt . 52 , Wallhcr u. Apolant ,
Markgrasenslr . 69 , Herrn . Lazarus ,
Fricdrichftr . 66, Speyer u. Peters .
Unter de » Linden 43 , Nicolai ,
PotSdamerstr . 123b , und in dem
Bureau der Deulschc » Gesellschast sür
ethisch - Kultur , Unter den Linden 16,
Gartenhaus III . Einzelkarten zu
1,59 und 1 . — M. an der Abendkasse .

Unser großer Saal
ist sür Sonntag , den 8. Februar , und
8. März 1993 » vi geworden .

MilZ , Armiuhallcn .

Kemmandantcnstt . 20. [ 11350

Vonvarta -

ßuebbandtung
liindcustr . 69 .

Wir empschlcn :

Reclarns

Universal -Bibliothek.
Jede Anrnmcc 30 Pf .

Enthält Gedichte , Dramen , Romane
und Erzählungen der besten deutschen
und ausländischen Dichter ( in Ucbcr -
sctzung ) , serncrTextausgabe derReichs -
gcsctze usw. Leserlicher Druck , gutes
Papier . 233/2

Erschienen sind ca. 4499 Nummern .
Alle Nummern sind vorrätig !

Kalaloge sind bei tmS gratis zu haben .



Berliner Konsumverein .
Centrais Verwaltung ; Krautstr . 7 .

Verkaufsstellen :
Zlbtciluna I , Luisenstadt .

Michacltirchplatz 4.
Abteilung II Osten .

Krautstrade 7.
Zorndorferstrabe SS.
Licdigftrage 7.

Eintrittsgeld ISO Pf .

Abteilung III Moabit .
Nostockcrstrahe 21.
Äciisselstratze 5G.
Emdenerstraste 45.

Abteilung IV , Rummelsburg .
Türrschmidtslrabe 6.

Abteilung V, Lichtenberg .
Frankfurter Chaussee 48/4S .
Mainzerstrasze 4.

Abteilung VI . Stralau .
Stralauer Allee 171.

Geschäftsanteil 10 Mark .

Abteilung I . , Luisenstadt .
Tonnerstag . den 15 . Januar , abends 8' / - Uhr , in » ( Äewerkschaftshause , Saal 7 ( linker Seitcliflügcl , I. ) :

DM ' Abteilungs - Bersammlung . �AG
Tages - Ordnuug :

1. Vortrag dcS ReichStags - Abgcordnctcn II . Unsenvrv über : „ Ferdinand Freiligrath , der Dichter des
BolkeZ . " 2. Bericht der Abteilungölcitung über das abgelaufene GcschästSjahr . L. Wahl der Abtcllungsleitung und
der Revisoren . 4. AbtcilungSangciegenhcitcn .

Zahlreiches Erscheinen erbittet
_ Die Abtcilungslcitung .

Abteilung II . , Osten .
Montag , den 19 . Januar 199Z , abends 8- / . Uhr , im „Freischütz «. Fruchtstraste 3 « a :

Väf Mitglieder - Versammlung . " W
T a g c s - O r d n u n g :

1. Vortrag . 2. Bericht des Ablcilungs - Vorstandcs und Neuwahl desselben . 3. WteilunaZangelegcnheilcn .
Die Abteiiungslcitnng .

XL . Da laut Beschluß der letzten Mitglicdcr - Versammlung die Versanunlungcn von jetzt an um 8' / , Uhr
eröffnet werden müssen , so empfiehlt es sich, das; die Mitglieder pünktlich erscheinen .

Abteilung III . , Moabit .
litttvoch , 31 . Januar , abends 81/ : Uhr . i » den „ Arminiushallcn " , Alt - Moabit . Bren

WtT Abteiluttgs - Vers ammlimg .
TageS - Ordnung :

1. Vortrag . 2. Bericht der Zlbtcilungslcitung und Neuwahl derselben . 3. Nachwahl von 10 Delegierten .
4. VcrschlidcncS .

DalaS Erscheinen sämtlicher Mitglieder ist dringend notwendig .

tsbeiter - MuM- Setlule .
veverltscdaktsdsus . Lugel - llier lS , tioi links ll .

Lekrplan für das 1. Quartal 1903 .

Die Abteilungsleitung .

Der Uutorriclit beginnt in Vationalokononiic Jlcntag - , den
12. Jannar ; TVatar - Erkenntnis Dienstag , den ■ 13. Januar ;
Geschichte Donnerstag , den 15. Januar ; Rede - Hebung
Freitag , den 16. Januar . — Jeder Kursus crstroclct sich auf zehn
Abende und beginnt pünktlich um O l " hr und endet pünktlich
um ' / - II Chr .

Die reichhaltige Bibliothek ist an niesen Abenden von 8 bis
O Uhr geöffnet . — Der Mitgliedsbeitrag betrügt pro Monat 25 Pf . ;
das Untcmchtsgcld für jedes Fach beträgt pro Kursus 1 Mark und
ist am zweiten Abend zu zahlen . Der erste Abend jedes Kur�usi
steht jedermann zum unentgeltlichen Besuch frei .

Die Aufnahme neuer Mitglieder und Schüler erfolgt am besten
bei Beginn jedes Kursus im Schullokal Gewcrkscliaftshans ,
Engel - Ufer 15 . Hof linkt . 3 Tr . , und in nachstehenden
Zahlstellen ; Gottfr . Schulz , Admiralstr . 40a ; Real , Bamim -
strasso 42 ; Vogel , Deiuminerstrasso 32 ; Krause , Müllerstr . 7a ;
Horsch , Engel - Ufer 15.

Allo Zuschriften sind an den Versitzenden Hermann
lianuuö , Berlin SW. 42, Möckemstr . 104, 4 Tr. , Geldsendungen an
den Kassierer H. Königs , Berlin 8. 50, Hasenhcido 50, zu senden .

4/4 _ _ _ _ Her Vorstand .

Ein einziger VessucTöberzeugt auch Sie!
Das einstimmige Urteil von Antoritätc » der
Wissenschalt , Fachleute » II. Kenner » erbringt den
unantastbaren Wahriieitsbeweis dafür , das; die echten Sf oa ' s
Original - Extrakte zur kinderleichten Selbslbcrcitnng
sämtlicher Ligucure : e. sich durch hervorragende Gute

und Wohlfeilheit im hiichsten Mäste
vor vielen andern auszeichnen und stets
«lie besten sind und bleiben .
Preis per Flasche Extralt , hinreichend für
2 vis 3 Liter und mehr trinkfertigen
Gognac . Rum . Branntwein oder
Liquenr , je nach «orte 35 , 55 , 40 . 50 ,

« 0 . 75 Pf . : c. [ 2032
Wertvolles 114 sciligcs illustriertes

Rezrptbuch ; „ Hie Hestilla -
tion im Haushalte4 ' . 0. Auf¬
lage , gegen Einsendung von uur20Ps .
in Marie » . ( Bei Bestellung Zurück -

Vergütung . )
Alleiniger Ersindcr und Fabrikant :

Nos , Berlin N. , ReinieMorferstr. 48 .
Dctailvcrkanf tu allen durch meine Plakate erkenntlichen
Niederlagen . Wo nicht erhältlich dirclter Versand . Für Berlin
und Vororte frei Haus ; sonst Postversand . Täglich neue be-
geisterte rlnerkcnnungen ; 8 mal prämiiert mit Ehren -

diplomen , Gold - und Silbcr - Medaillen .
lllllen Sie sich vor auf Täuschungen berechneten Nachahmungen .

o
«jüifl
- « o v .

JUS

£ 12 -

afsage - Jnstitnt
Fr . H . Rfiaiiia ,

Masseur für sämtliche Kranken - und
HstsSkasscn . WL »

Hrnnnenstr . 10 .Brnnnenstr .

- - -

Herren vorm . v. 10 —13 .
Damen nachm . v. 5 —1 .

Elliale : Turmstr . 46 .

Für 20 Mark
fertige , wer selbst Estoss hat . Anzug
nach Mast mit Zuthateii . Weyer ,
Rvsenthalerstr . 6/7 . Amt III 8521 ,

■ii
ias

Album - und Lederwaren - Fabrik
Hskar Gnndan ,

Oranienslr . 30, Ecke Adatbertstrasse .
Gr . Lager aller Arten Lederwaren
u. Schmucksachen au bill . Preisen .

X oh - Tabak 230L

Max Jacoliy, _@t «�.
S�ohtabak

billigste Preise

RQrhu/ar ? Kiohthofeu -
i OlllWdlf , Strasse 31.

Kohtabak
Tadelloser Brand , billige Preise .

Rinnön . - Neueste Fapons.
Hsm Original - Fabrikpreise , am

3< Frankel, Promenade 5.

Seb. Grobe ) , Brunnenstr . 181.

Rohtabak .
©rügte Auswahl . — Billigste Preise .
Guter Brand ! Vorzügliche Qualität .

Sämtliche 2312 *

Fabrihations -Utensilien .
Neue Formen , sehr große Auswahl

zu Qriginal - Fabrikprciscn .

Keinnch ? rsnek ,
185 Brnuncnstr . 185 .

Rohtabak !
Prima Java - Einlage , meist Umblalt ,
vro Pfund nur llllark 0,05 . 2322 *
Karl Roland , Kottbuscrstr . 3a .

Genau aus L- nusnummer achten !
En detail .En gros .

RoMadatt �

May Olfn « criin ko . ,
HiaA UHU , Neue Köuigstr . 6 .

Rohtabak .
Bekannt beste Qualitäten . *

l Wienert Nacbf . L. Lehinann.
Roscnthalerstr . 33 .

Koli - Tabuk [ 234 £!

E . Nauen ,
3, Templinerstr . 3, a. b. Schwedterstr .

Roh ' Tabak ,
sämtliche Utensilien zur *

Cigarren - Fabrikation
offeriert in der gröstten Auswahl

zu den billigsten Preise »

V/. Hermann Müller,
33 Altxanderstraste 33 .

teppdecken

kaust man am preiswertest .
nur direkt in der Fabrik

73 Wallstrasse 73 .
Ivo auch alte Steppdecken aufgearbeitet
werden . R . Strohmandel ,
Berlin 5. 14 . Jllust . Preiskatalog gratis

! Wer Stoff - hat . 3
'

Fertige Anzug 30 M. . feinste
' '

Znth . ,3Anprobcn . für guten
Sitz bekam goldne Medaille .
Handnäharbeit . 127/12

I . ndvlg Engel .
Prenzlanerstraste 33 , 3 Dr . ,
nahe Alcxandcrplatz . Gegr . 1802.

Komme auch Mastnehmen
i » S Haus . Bitte Postkarte .

Herren -

_ _ _ _

nMohcn , elegante Ausführung ,
geringe Teilzahlung . 3162 *

J . Kurzberg ,
Nene KSnigstr . 47 II

am Zstexanderplatz .

Lanksagung .
Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme bei |

dem Heimgänge meines Mannes , unsrcs Vaters und Chefs , des
Maschincnfabrikantcn 1457b I

August Li !
sagen wir hiermit allen Bekannten , Mitarbeitern und Kollegen , sowie !
dem Vorstande und den Beamten der Qrtskrankcnkasse der Maschinenbau -
Arbeiter und verlvandtcn Gewerbe unsren besten Dank .

Im Austrage der trauernde » Hintcrblicbcuc » :
4V « ' . Emma Enbkc . Peter Kühne . Bcling dt Eübke . 1

Sngliseh. Unterrieht
( Einzel - oder im Eirkel ) erteilt 203i ; '

6. Swienty � Liebknecht ,
Scliönebcrg . SedanstrasteS ? , III .

Waldparzellen _
ii - 3f . 11 M. , Ostbahn , Fredersdorf ,
PeterShagen , gute Lage , solide Bc-
dingungen , vcrk. cochöncberg , Gothen -
straste 47, I rechts . 1450b

Restauration „ Im weissen Wolf
Mauerstr . 50 (dicht 5. d. „Urania " ) .
Empfehle allen Freunden und Be -

kannlen mein Weist - und Bayrisch -
Bierlokal . 1453b

Achtungsvoll ; Otto Wolf .

Central - Uerbnud derj
Zimmerer zleutschllluds.

Zahlstelle Berlin u . llmgegeud >
( Bezirk Vll ) .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
dast unser Mitglied 254/3

mmrn Thiel
am Mittwoch , den 7. Januar , der -
storbcn ist.

Die Beerdigung findet heute
nachmittag 4 Uhr von der Leichen -
Halle des Heiligen KreuzkirchhoseS
in Mariendorf aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Her Vorstand .

Konsum - Verein „Charloltenburg " .
( Emgclr . Gcu . mit bcfchr . H. )

Bilanz für das Jahr 19Ö1/1902 .

Mitglieder - Bestand .
Bestand am 15. Oltobcr 1001 . . . . .610 Mitglieder
Neu eingetreten . . . . . . . .. . 333 973 Mitglieder

Ausgeschieden , freiwillig . . . . . . .65 Mitglieder
„ durch �. od . , » « « » , >- „ 68 „

Bestand am 14. Oktober 1902 , , . , . 905 Mitglieder

Die Geschästs - Guthaben der Mitglieder bclrugen am 15. Ok¬
tober 1901

. . . . . . . . .

.

. . . . . .

Zuwachs im Jahre 1901 —1902

. . . . . . . . . . .

Gesamtbetrag am 14. Oltobcr 1002 . .
Die Hastsumme der Mitglieder betrug am 15. Oktober 1901 .
Zulvachs im Jahre 1001 —1902

. . . . . . . . . . .

Gesamtbetrag am 14. Oktober 1902 . .
Charlottenburg , 10. Januar 1903 .

Her Vorstand .

_ E. Kurth . ?l. Sellin . Ferd . Pasche .

297,43 M.
678,98 „

976 . 41 M,
200, — M.
950, —

27 150, — M.

s 1456b

I ,J . Baer ,
BEKLIX > .

26 , BadTtrafsc 26 , l
Ecke Prinzen - Allee , £

u. 37 Hchllcmannstrasse 37 S
empfiehlt , wie bekannt , in recllsterZluS - n

SZgS streug Wen Preisen : -

Herren - u . Kti�bet ! ' l

Qarderobe .
EW Arbeitssachen . " MM 2.

Zü Grosses Stolflagcr dZ S

zur Anfertigung nach Mass . ?

Ehrenerklärung .
Die gegen Frau Auguste G i r k e

geb . Gesch. Saarbrückcrstr . 7 I. , von
mir ausgesprochene Beleidigung wider -
rufe ich mit der Erklärung , das; die
Beleidigte eine durchaus anständige
und sittliche Frau ist. 1127b

Fron Korntührcr ,
Saarbrückcrstr . 7.

Golden« o. silberne Medaille Paris 1900.

BeiHusteMsIhma !
Sunsciilcibcn , Shoimiialfatttub ,
Atemnot , Heiserlsit , R»siv »rf ,
Kkniilliuitc », Berschleii »»»«, Kciil
kovlleibrn . Uratzen im Holte , Nacht -
schweig, Jiiftucnza , Erläliung »nb
Echlasloliateit ist die Heilkrei ; eo »

l - nlil ' a IRc «mI>Qer »i >l ' t
für Eiwochseue mib liinbir ewrobt !
a Rlajdit I Marl , 3 gl. 2,50 Morl.

l * ohr « Brombcerltonbons
wolstlchmeckeubuiib schltimlöicod . ' / . Plb.
eoPfg. Zohlr . Taukschr. Srfolqgoronliert .. — —

IN |
157BBorgPohlOrogepiB . Ä,�.

| « ongt nirgctnls .

Hobel S ' °
des
2362 *Geschäfts spottbillig !

Wiehr , NcueKönigstrastck ? .

I Hnsik -
rerke mit auswechselbaren

Notenscheibe » , sowie Zithern .
Schönste Fauulienunlerhaltung .

Geringe Teilzahlung . * >
I Neu «

Dr . med . Schaper
homöop , Arzt ti . Spcz . - Ar ' t f .

Haut - u . Harnleiden ,
Frauenkrankheiten .

Kmiggrätzerstr . 27 , Spr . 9 ' 1 . 4 - 7.

Zerfallene Pfänder . Goldsachen ,
� wie Brillanten j. Art , gold . u.
silberne Uhren , Ketten , Ziinge , sauber
Ii. schön, Iv. spotlb . Verl . Altes Gold ,
Silber w. gekanst u. in Zahl . gen . in
Psandl . Prinzenstr . LS I, Ecke Ritterstr .

Xem Zlsujzwsng ! D

Reste |
in Herrenstoffen
spottbillig an Private setzt

nach beeudeter Inventur !

gy H o c h n e u ! " 9� :
Anzugsloffe 8, —M. per Mtr .
Paletolstoffo 3, — , , „
ruclckarnmgarn 3,90 „ . „

Tnchfadlik-Aiederlllgt

XoeliSSleelsnä
2872 *1 Berlin C.

Koss - Strasse X,
Sonntags von 8 —10 und

12 - P Uhv geöffnet !

Zsiener lotterte
Ii » Ilebllttz dar Zucht von

Wageupferden .
Ziebnng schon 15 . Jan .
BOOS Sewlnoa i. Werths ▼. Uk

100,000
Loos » k 1 M. — u Stück 10 U.

( Porto and Liste 20 P>g. )

Bscu Bläuet ! Co. Bathl. ,
Bank - Qesohafl ,

Berlin W. , Fr ledrichitrlSl

Filialen : 193L *

1VW. , Wllsuackcrstr . OS .
O. , Andrcasstr . 46a .

SO . , Oranienstr . 177 .

Unierm Kollegen und Genosse »
Ernii Hove zu seinem heutigen
Wiegenseste ein dreimal donnerndes

»doch ! hoch ! hoch !
Die Kollegen der Firma L. Levin .
Der Dorfschäukenwirk und Wirtin /

MWWWWMW�W 1166 b

Todes - Anzeige .
Am Freitag , den 9. Januar ,

starb nach kurzen , schweren Leiden
infolge eines Herzschlages unsre
geliebte Frau , Mutter , Schwester
und Schwägerin

SsZa Oanziy .
Die Beerdigung findet am

I Montag , den 12. d. MtS. , nachm .
I.' i Uhr , ans dem Eentral - Friedhos

in Friedrichsselde bei Berlin statt .
| vis trauernden Hinterbliebenen :

Der Ehemann Schneider Ernst
jDanzig , die Kinder , der Schwager

und die Schwestern .

Am 8. dieses Monats verblich
plötzlich unser Waschmeister Herr

�. äalbert Neye .
Der Verblichene war 22 Jahre

in nnserm . Hause lhätig und hat
sich durch großen Pflichteifer aus -

I

gezeichnet . Wir werden sein An -
denken stets in Ehren halten .

Rose & Stern , [ 82/1
Neue König - eotraffe 16.

Am 8. er. verstarb plötzlich unser
langjähriger Mitarbeiter , der
Waschmeister Herr 82/2

Adslbert Neye .
Wir werden dein Dahin -

geschiedenen , der sich durch ruhiges ,
bescheidenes Wesen unsre Zu -
neigung erwarb , ein treues An -
denlen bewahren .
Has Personal der Firma

Rose « & Stern .

Am 8. er. verstarb plötzlich unser
langjähriger lieber Mitarbeiter , der
Waschmeister Herr 82/3

Adslbert Neye .
Der Dahingeschiedene verstand

eS, durch sein ruhiges , bescheidenes
Wesen , sich unsre Zuneigmig zn
erwerben . Sein Andenken werden
wir in Ehren hallen .

Hie Angestellten der
Wäscherei n . Plätterei
der Firma Rose & Stern .

Central-Kranken- mh Sterte -

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
dag unser Mitglied

( Zustav preuss
am 8. d. M. verstorben ist .
�Die Beerdigung findet «nn
Coonntag , den 11. d. M. , nach -
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
halle des Emmaus - Kirchhoss in
Britz aus statt . 1462b

Um rege Beteiligung ersucht
Die Qrtsvcrwaltnng Berlin 4.

cevlrslverbsilli
deutscher Brauerei - Arbeiter .

Zweigverein Berlin ( Sekt . II),
Todes - Anzeige .

Am 6. d. MtS . verstarb unser
Mitglied , der Flaschenkeller - Ar-
bcitcr

Karl Behrend
an Lungenentzündung im Alter
von 34 Jahren .

Ehre seinem Andenken k
Die Beerdigung findet Sonntag -

vormittag 11' / - Uhr von der
Charitö aus statt .
1458b Der Vorstand .

Hanksagnng .
Allen Freunden und Bekannten ,

sowie den Ehess , den Kollegen der
Firma Weichbrodt u. Friedrich , den
tlollegen vom Verein „Hoffnung " ,
dem dritten Wahlkreis für die Teil -
» ahme , sowie die vielen Kranzspenden
bei der Beerdigung meines lieben
Mannes sagen wir hiermit unsren
besten Dank . 1471b

Hie trauernden Hinterbliebenen
Familie iLiesener .

Für die innige Teilnahme bei der
Beerdigung meines lieben Mannes
und Vaters sage ich allen Bekannten ,
insbesondere seinem Ehes und seinen
Kollegen herzlichsten Dank .

Marie Michaelis
348L und Sohn .

Hanksagnng .
Für die vielen Beweise inniger

Teilnahme bei der Beerdigung
meines inniggeliebten BtamieS
und Vaters , unsreS Bruders und
Schwagers , sowieSchwiegersohnes ,
des Gastwirts Gustav Hegener ,
Slalitzerstr . 28, sagen wir allen
Freunden und Bekannten , sowie
dem Gastwirte - Verein Südwest
und den Angestellten der Fabriken
Sommerfeld , Knappe , Moritz Klee
und seinen Stammgästen im
Namen der tiestrauernden Hinter -
bliebenen unsren tiesgesühltesten
Dank .
Ww. Bertha Hegener , geb. Galander ,

nebst Tochter . 14726

Den Genossen bringe meine
Blumen - nud Kranzbinderet in
empfehlende Erinnerung . 1489b

G. Gey , Benffesstr . 61.
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Wannen
35 40 45 50 55 60 cm

. 38 . 68, 90 « 1,25, 1,60, 1,85 M

Bratenteller velss mit blauem Rand , oval 15, 25, 40 Pf ' Cltra sross 98 pf -

Maschinentöpfe . . . 20, 26, 30, 35, 42, 50, 60 Pf

Eiertiegel . � . . . . . . 12, 16, 25, 35, 50 Pf

Schüsseln 1 ° Grössen , alle Farben , . . . . von 19 bis 50 pf -

t4 16 18 20 22 24
_

26 cm

Schmortöpfe oimeRing . . 28, 35, 45, 50, 68, 75, 88 "

Schmortöpfe mit mng . . Zß. 42, 55, 65, 80, 90, 98 pf

Wäschetrockner , mit io stäben » r . . . . statt 2,50 . 1,50 m.

Wäschemangeln , » Germania - , mit Rolltucb . . statt 18,00 , 15, oo �

Waschmaschine , Pat M. Schmidt , Saalfeld ( Eichel : statt 50,00 , 42, 50 u -

Wäschewringmaschinen , pnma waare . . . . ß,00 8, " �

Wäscheleinen , pnma . . . - i - 1,«° 2, 25 3, " �

1/2 8/ . 1/ , Scheffel

Kohlenkasten . . • 80 pf 1,>5 1,75 M.

Ascheimer 1,' ° 1,25 u . Kohlenschaufeln : . 10, 15 �

Vorzugs Blas
mmmoammm

Sturzflasche mit cias . . . . 13 pp

Compotieren , . . 15, 28 pp

Butteräosen . . . . .22, 28 �

Käseglocken . . . . .38 Pf

Wassergläser . . . . 5 Pf -

Biertulpen geschliffen . . » » 22 Ft

Grätzer Tulpen o. » Ltr . giatt . 18 p£.

Grätzer Tulpen o. » Ltr . o « ctM « . 25 pf -

Vorzugspreise
für Porzellan

Tassen m. Untertasse

Compotieren

Teller , * * und üaci » .

Dessertteller

Compotteller .

Satz - Töpfe , � * 1

Kaffeeseiwice , «ecorirt 2, 25 2, 50 2, 35 M-

Tafelservice 6 Personen , fein decorirt 12,50 M.

• 8. 12 pp

. . 5 Pf

12. 18 «

8, 10, 12 «

. . ß pf .

' I, « M

Vorzugspreise
für Steingut

Kaffeebecher , £ « wg . .

Teller , Velpht , tief u. flach .

MÜchtÖpfe , Zwiebelmuster .

Tassen m, Untertasse , farbig .

Dessertteller , .

. —*>***

Salatiören,6theiiig,weiss gß pl . j « « .

Waschgarnitupen, 3 « remg 2,75 4�0 g « « .

7, 8. 10 pt

• 10 p »

9, 18. 25 «

■ • 10 «

. . 8 �
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Barmherzige Samariter .
Eine geradezu ungeheuerliche Geschichte erzählte gestern der

Versicherungsagent Hermann B a r t h o l der zweiten Straf -
Jammer des Landgerichts I . Er sollte sich der Beleidigung des
Lluratoriums der Unfallstation in der Schönhauser Allee durch
eine Beschwcrdeschrift vorn 10. August vorigen Jahres schuldig ge -
- nacht hauen . Der Angeklagte behauptete im Termine , das ; alles
in der Beschioerdcschrisr Angegebene der Wahrheit Punkt
für Punkt entspreche . In der Rächt zum 10. August
gegen 1 Uhr nachts sei er auf dem Nachhausewege in
der _ Saarbrückcrstraste von einer ganzen Anzahl Personen
überfallen Ivordcn , wobei er zehn Messerstiche in den Kopf erhalten
habe . Er sei blutend auf dem Bürgersteige liegend geblieben . Bald
damuf sei der Schutzmann Richter erschienen , den er gebeten habe ,
ihn in einer Droschke nach der Unfallstätion zu bingen . Bei den

Schutzleuten
seines Reviers erfreue er sich keiner freundlichen Gesimiung , weil er
sich einmal beim Polizeipräsidenten über stc beschwert und auch
im Gumbinncr - Prozeß eine kleine Rolle gespielt habe .
Er sei nämlich der Mann , welcher dem Verteidiger des
Unteroffiziers Marten den bekannten Brief geschrieben habe ,
des Inhalts , das ; eine Anzahl Offiziere in dein Kretschmannsiken
Lokale in Gumbiuncn gekneipt und abfällige Acußcrungen über den
ermordeten Rittmeister v. Krosigk gethan hätten . Er , der Angeklagte ,
sei in dieser Sache vernommen ivordcn , Iveitcr sei in der An -
gelegenbeit aber nichts erfolgt . Als der Schutzmaim Richter
neben ihm gestanden hatte , sei auch eine Rotte junger Burschen
zugegen gewesen , welche allerlei Allotria mit ihm getrieben hätten .
Er habe den tschutzmann�gebele », ihnr Rrche zu verschaffen , aber nur
die Antwort erhakten : „«sie können sich beim

Polizeipräfidentrn beschweren .
Als dann eine Droschke gekommen sei , habe der Schutzmaim ihn

nach der Unfallstation gebracht . Hier sei es ihm nun sehr schlecht
ergangen . Ter Schutzmann habe den Wärter herausgeholt und
beide hätten ihn iir der rohcsten Weise die Treppe hinaufgcschleppt .
Der Schutzmann habe zum Wärter gesagt : „ Das A . . simuliert . "
Man habe ihm auf der Treppe verschiedene Stoße und wie er
glaube , auch

Fußtritte

versetzt . In der Vcrbandsstube habe man ihn auf einen Stuhl
liiedergestaucht . Dann sei der Arzt erschienen , dem der Schutzmann
sich genähert habe . Aus der zwischen ihnen leise geführten Unter -
Haltung habe er nur die Worte „ Polizeipräfident " und . . Hrosigk - Prozeß "
verstanden . Dann habe der Arzt sich niit ihn : beschäftigt und an -
gefangen , ihn zu verbinden . Er sei dabei sehr übel behandelt
worden . Der Arzt habe angeordnet „ Kopf hoch ! " , worauf
der Wärter , der ihn hielt , ihn mit der Hand hinten
am Kragen gepackt und seinen Kopf hochgezogcn habe .
Es sei ihm die Luft knapp geworden und habe er
gesagt : „ Herr Doktor , ich werde ja gewürgt ! " Der Arzt habe ihm
eine Ohrfeige gegeben und crlvidcrt : „ Ach ' was, so lange Sie reden
können , werden Sie nicht gewürgt . " Als der Verband bewerkstelligt
war , habe man ihn hinausgeschoben . Der Schutzmann habe während
einiger Augenblicke die Thür von innen zugehalten und während
dieser Zeit sei er auf dem Flur von den

Wärter geschlagen
worden . Auf seine Hilferufe sei der Schutzmann herausgetreten , habe
den Verwunderten gespielt und gefragt : Was ist hier loS ? . Dann
habe man ihn aufgefordert , sich zu entfernen . Wach einigen Schritten
sei er zusammengesunken . Run hätten der Wärter und der Schutz -
maim ihn einer am linken , der andre am rechten Arm gepackt und
ihn , den Oberkörper nach unten , die Treppe binuittergcschleifr .
Draußen habe man ihn in die inzwischen bestellte Droschke ivie ein
Paket hineingeworfen . Dabei habe er noch von dem Wärter einen
kräftigen Abschiedsttitt in den Rücken erhalten . Man habe ihn
auf den Fußboden der Droschke gesetzt , die Beine hätten
zur offenen Wagenthür hinausgehangen . In diesem Zustande
sei er nach Hause gefahren ivordcn . Der Angeklagte vcr -
»einte mit aller Entschiedenheit , daß er angetrunken gewesen sei . Der
Vorsitzende , Landgerichtsdirettor Opitz , stellte fest , daß sechs junge
Leute , welche den Angeklagten in der Nacht zun , 10. August über -
fallen hatten ,

vom Schöffengericht verurteilt
worden sind .

Der Angeklagte versicherte wiederholt , daß er sich nicht einmal
einer Ucbertteibung , geschiocige denn einer Unwahrheit schuldig ge -
macht habe . Er hoffe zuversichtlich , daß die Beweisaufnahme dies
bestätigen würde .

Ter Schutzmann Richter , der den Barthal mittels einer
Droschke nach der Unfallstation in der Schönhauser Allee gebracht
hatte , bestritt , daß dem Angeklagten bei dem Hinauftragen durch den
Bademeister und einen andern Mann tdcr der Arzt nicht gewesen )
ungebührliche Redensarten cntgegcngeschleudcrt worden seien . Er
selbst habe keinerlei beleidigende Aeußcrnngcn gethan . sondern
nur die Vermutung ausgesprochen , daß der Angeklagte zu
simulieren scheine . Er habe dem Arzt beiläufig mitgeteilt ,
daß der Angeklagte diejenige Persönlichkeit sei , die i », Gumbinncr
. Krosigk - Prozeß eine gewisse Rolle gespielt und sich auch schon mehr -
fach über die Polizei beschwert habe . Was das vom Angeklagten
behauptete „ Würgen " beim Verbinden bettifft , so bekundete der Zeuge
nur , gesehen zu haben , daß der Angeklagte den Köpf hängen ließ
und der Wärter , um den Verband zu ermöglichen , den Kops in die
Höhe rückte , indem er ihn beim Kragen faßte . Der Präsident meinte ,
daß dies doch cttvas ungewöhnlich sei und einem

Würgen wohl sehr nahe komme .

Ter Arzt der Unfallstation , Dr . Richard W e r n i ck e , der m
der Nacht des 10. August Dienst hatte , bekundete , daß der Angeklagte ,
der ä Messersttche hatte , am Kopf rasiert werden mußte , biet lärmte
und das Rasieren durch Umherwirbeln des Kopfes ziemlich unmöglich
machte . Ter Zeuge hat dann das Rasieren dem Wärter über -

tragen und den Angeklagten festhalten wollen , letzterer habe
ihm aber plötzlich absichtlich cincii Stoß vor das Schienbein oder
vor die Brust — genau ivisse er es nicht mehr — gegeben . Dagegen
habe er sich gewehrt , habe die Hand des Angeklagten zurückschlagen
wollen und mit seiner Hand die

Back « deö Angeklagten gestreift .

Unwahr sei eS, daß der Angeklagte gewürgt worden sei , daß er

sich darüber beschwert und die Antwort erhalten habe : „ So lange
Sie noch sprechen können , werden Sie nicht gewürgt ! " Der An -

geklagte verblieb demgegenüber durchaus bei seinen Behauptungen . —

Der Heilgehilfe S chnepcl bestätigte im allgemeinen die Aussage des

Arztes .
Nach Schluß der Beweisaufnahme führte der S t a a t s a n lv a l t

auS . daß die Sache zu denjenigen gehöre , bei denen man sich wundern

müsse , tvie vorhandene Widersprüche gelöst werden sollen . Man

könnte doch nur sagen : entweder ist der Mann in rohcster Weise miß -

handelt worden oder die sämtlichen Behauptungen desselben sind aus
der Lust gegriffen . Die einfache Lösung liege aber darin , daß der

Angeklagte auf seinem Wege zur Unfallstatton von einem ihm

nicht freundlich gesinnten Schutzmann begleitet wurde , der

da wußte , daß er sich schon einmal beim Polizeipräsidenten über

Schutzleute beschwert batte . Dieser hielt ihn für einen Mann , der
bereit sei , der Polizei Unbequemlichkeiten zu bereiten , und ließ daher
das Wort sallcn : „ Er simuliert ! " Ties Wort sei des Rätsels ganze
Lösung . Nun seien die Leute auf der Unfallstation auch von dem
Gedanken der Simulation erfüllt worden und haben ihn
für einen Mann gehalten , der auch ihnen , wie den Schutzleuten ,
Unannehmlichkeiten bereiten wolle . Der Anacklagte , der da wußte ,

daß er nicht simuliere , sei hitzig geworden , dasselbe sei auf der
andern Seite der Fall gcivesen und so sei denn der Angeklagte

nicht mit Sammethnndschuhen

augefaßt worden . In seiner Beschlvcrde habe der Angeklagte aber
zweifellos übertrieben . Er beantrage 100 Mark Geldstrafe
cvcirtuell 10 Tage Gefängnis . — Stach der Ansicht des Gerichts sind
die Beschwerden dcS Angeklagten nicht im vollen Umfange be¬
gründet , aber nach der Beweisaufnahme müsse als erwiesen gelten ,
daß dem Angeklagten in der That einigermaßen

übel mitgespielt
worden und er dcS Glanbens gewesen sei — und in gewissem Sinne
auch sein loimtc — das ; man mit ihm auf dein Transport und in
der Unfallstatton selbst nicht ganz richtig verfahren sei . Die Erklärung
dafür liege darin , daß der Schutzmann Richter ihn fälschlich für einen
Simulanten gehalten und dieser Gedanke sich auch auf die Leute der
llnfallstation übertragen habe , während der Angeklagte thatsächlich
infolge Blutverlustes schlapp und schwach war . Es stehe fest , daß er
geschüttelt , gewürgt und mit einer Ohrfeige bedacht wurde , das ; man
ihn die Treppe hcruntergeschleift und in die Droschke geschoben habe .
Der Angeklagte habe seine Behauptungen nicht wider besseres Wissen
aufgestellt , und wenn ihm der Beweis der Wahrheit auch nicht ge -
glückt sei , so stehe ihm doch der Schutz dcS § 103 zur Serie und sei
aus diesem frcigesprochru worden .

berliner s ) artei - ) Zngelegenkeiten .

RcichstagS - Wahlrecht in Gefahr ? I " referieren wird . Gäste sind
kommen . Zahlreichen Besuch erwartet Der Vorstand .

An die Grmeiudewähler der Bororte ! Vom 15. bis 30 . Januar
liegt die Liste der stiinmbercchttgtcn Gemciiidcmitgliedcr öffentlich
ans . Während dieser Zeit kann jeder Wähler laut § 50 der Land¬

gemeinde - Ordnung beim Gemeindeborstehcr gegen die Aichttgkcit der
Listen Einspruch erheben . Nur wer irr der Liste verzeichnet steht ,
darf rin laufenden Jahre an erforderlich lvcrdcndcn Wahlen teil -

nehmen . Es ist aus diesem Grunde notwendig , daß die Partei -
genossen an ihrem Orte schleunigst die Einsichtnahme in die Listen
organisieren , soweit dies noch nicht geschehen ist . Hier muß die

Wahlagitation einsetzen .
Eine Ministcrialverfüguiig untersagt den Gemeindevorstehern die

Verabfolgung von Abschriften an Privatpersonen , und das Abschreiben
der Liste ist den Interessenten nur insoweit gestattet , als es dritte
Personen an der Einsichtnahme nicht behindert . So wird die
Agitation in der dritten Wählerklasse , die nämlich in Bettacht kommt ,
aufs neue erschwert . Dies alles darf die Parteigenossen nicht davon
abhalten , rechtzeitig Vorkehrungen zu treffen , damit das Wahljahr
1003 auch bei den Gemcindcwahlcn uns reiche Erfolge bringe .
Also auf zur Agitation l

Sechster Wahlkreis �Schönhauser Lorstadt ) . Sonntagabend S Uhr
Voltsvcrsammlung . Tagesordnung : 1. Bortrag des Genossen Bartcl :
„ Das Koalitionsrecht der Arbeiter in Theorie und Praxis . " 2. Dis¬
kussion . Nachher gemütliches Beisammensein und Tanz .

Der Vertrauensmann .

Pankow . Der Wahlbcrein hält Dienstag bei Mierkc , Berliner
Straße , feine Mitglicder - Versaminlnng ab . Genosse Rosenow spricht
über Ferdinand Frciligrath .

Ter Wahlverri « für den Bezirk Lichtenberg hält Dienstagabend
S' / . j Uhr im „ Schwarzen Adler " . Frankfurter Ehausfce 120 , eine
Versa in in lung ab , in der das Wahljahr , der Wahlvercin , die
Wahl eines Komitees zur Geniciudcwahl und wichtige Vereins -
angelcgcnheitcn auf der Tagesordnung stehen . Zahlreicher Besuch
wird erwartet ; für Frauen ist ein Segment vorhanden .

Ter Schmargendorser Wahlverri » hält am Dienstagabend 8' /z Uhr
im Restaurant „ Sanssouci " eine Versammlung mit Gasten ' ab .
Tagesordnung : „ Die Kämpfe im Reichstage " .

Friedrichsscldr . Dienstagabend S' /a Uhr findet bei Habcrland ,
Wilhelmstr . 38 , eine LZereinSverfammlung statt , in der
Genosse Dr . Wollheim über das Thema „ Lust und Leben " einen
Vortrag hält . Auch andre wichttge Gegenstände stehen auf der
Tagesordnung . Gäste , auch Frauen , sind tvillkommen .

Lobates *
Nicht Roß noch Reisige . . .

Einen sehr instruktiven Kommentar zu diesen Versen auS der
preußischen Nationalhiimne bringt die „ Korrcsp . Dcttbarn " : Tie
Anlvesenhcit des Kaisers in Berlin aus Anlaß der Ucbcrsiedclung
des kaiserlichen HoflagcrS in die Rcichshauptstadt stellt an die Bcr -
liner Schutzmannschafr wiederum ganz gewaltige Anforderungen .
zumal die Sorge um die Sicherheit der Person dcS Monarchen seit
rintfW ' Qrtf rtn <* -

g u n g e n. Wenn man nun auch diesen Mitteilungen in maßgebenden
Kreisen etwas sieptisch gegenübersteht , so wird doch alles Mögliche
gethan , um die Gefährdung der Person des Kaisers zu verhindern .
Aus diesem Grunde ist die Ueberwachuug der anarchistischen
Vereine seit kurzem eine bedeutend sck ' ärferc geworden , und auch
die Personen , welche ohne Vcrcinsanschluß im stillen für die staatS -
feindliche Propaganda wirken und der Polizeibehörde wohlbekannt
sind , erfreuen sich derselben polizeilichen Aufmerksamkeit . Die kürz -
lichc Aufhebung einer Anarchistenversammlung im Rhcinlande und
die Inhaftnahme der Teilnehmer dürste mit dem oben Ausgeführten
in enger Verbindung stehen . In Berlin , wo der Kaiser tagsüber
viele Stunden außerhalb des königlichen Schlosses weilt und bald
hierhin , bald dorthin fährt , sind die Sicherheitsmaßnahmen natürlich
am ausgedehntesten . In den Straßen kann man beobachten , daß bei
der „ Slreckcnbcsetzung " , d. h. polizeilichen Beaufsichtigung des
Weges , den der Monarch bei seinen Ausfahrten usw . zurücklegt ,
viel mehr Schutzleute verwandt werden , als dies früher der
Fall war . Nicht nur die Hauptstrecke wird besetzt , auch die nähere
Umgebung derselben erhält eine Postenkette . Dabei ist zu bemerken ,
daß auch Wachtmeister und Polizei - Offizicre in großer Zahl vertreten
sind . Die Polizeireviere , welche an der alltäglichen Sttecke liegen ,
wie z. B. die Reviere 3, 33 , 70 . die beiden Ticrgartenwachen , Rc -
vier 32 und die inneren Charlottenburger Reviere sind daher in an -
gestrcngtcstcr Thätigkcit , wenngleich diese Wachen an Zahl der Be -
cunten ungemein stark sind und abwechselnd von den an der P c r i ->

p h e r i - der Stadl gelegenen Wachen Verstärkung erhalten , damit
den Mannschaften die nötige Zeit zum Essen und Ausruhen gewährt
werden kau ». Nichtsdestoweniger kömmt es häufig vor , daß einzelne
Teile der „ Strecke " vier und mehr Stunden im Dienst bleiben . Das
liegt zum Teil auch daran , daß bei aller Sorgfalt die „ Strecken -
besetzungs - Norschriften " doch nicht zum besten der Polizeimannschast
geregelt sind . Das Polizeipräsidium giebt den bezüglichen� Wachen
zu ganz unbestimmter Zeit die Depesche , daß Wagen oder Pferde des
Kaisers zu der oder der Zeit bestellt sind . Schon lange Zeit vor der
bestimmten Stunde wird die Sttecke besetzt , jedoch bleiben die dienst -
thucnden Beamten über die Abfahrt des Kaisers oder ob der Monarch
den angegebenen Weg wirklich benutzt , in Ungewißheit . Erst nach -
dem der Kaiser in das Schloß zurückgekehrt ist , kommt die Präsidial -
dcpcsche : „ Posten cinzichc »" . Hat der Kaiser z. B. Atclierbcsuche
abgcficttict oder sonstige Abstecher unternommen , so steht die „ Strecke "

st u n d e n l a n g vergebens . Hierin dürfte im Interesse d «
Schutzniaimschafl Wandel zu schaffen sein . Mit dieser immerhin
einiges Auffeljen erregenden sickitbarcn Sttcckenbesetzung geht Hand
in Hand die Bewachung des kaiserlichen Weges durch die Krimi -
n a l p o l i z e i. Auf der ganzen Strecke stehen in unauffälligster
Weise Kriminalschutzleute verteilt zu dem Zweck , das Publikum zu
übcrivachcn mid gegebenen Falles einzuschreiten . Namentlich jetzt
ist die „ Strecke " mit Kriminalbeamten geradezu überflute r.
und werden letztere auf ihre besondere Menstinsttuktion hin durch
Kriminalkommissare und - Wachtmeister strengstens überwacht . Um
für alle Fälle gerüstet zu sein , sind diese Beamten mit Ot e v o l b e r n
und scharfen Patronen versehen . Von der Schußwaffe darf
indessen nur dann Gebrauch gemacht werden , wenn ein Angriff auf
den Kaiser oder sonst eine fürstliche Person erfolgt , oder wenn der

Krimiualschutzmami oder sonst ein Sicherhcitsbcamtcr sich >ii

äußerster Lebensgefahr befindet . Im dienstlichen Verkehr mir

Köllegen oder Vorgesetzten Hai die Kriminal - Streckenbesetzung nach

eignem Takt und Gefühl sehr voriichtig zu sein , mn keine Aufmerk -
sanikeit dcS Publikums auf sie zu erregen . Vervollständigt wird

dieser Strcckcnbcsetzungsdienst durch radfahrende Patrouillen i »

Civil , indem sie den Kaiser unauffällig begleiten oder der Postenkette
neuere Befehle übermitteln .

Tiefe Mitteilungen sind insoweit beachtenswert , als sie , ihre

Richtigkeit vorausgesetzt , die bedenklichen Sicherheitszustände , die

namentlich an der Peripherie der Stadt herrschen , einigermaßen er -

klärlich machen . Wenn die in den Außenbezirken belegenen Wackicn

zum Zwecke der Strcckenbcwachmig bei Ausfahrten des Kaisers ständig

Schutzleute abgeben müssen , so mutz die Sicherheit der Einwohner¬

schaft vor Diebes - und Raubgesindel offenbar leiden . Unter diesem

Gesichtswinkel erscheinen denn manche Vorgänge begreiflich , aus die

man bei der Fülle von Polizcimannschasten . die in Berlin vorhanden

sind , sich anders nicht gut einen Vers machen kann . Vergegenwärtigt
man sich ferner noch , daß eine stattliche Zahl von Beamten auf den

Beinen gehalten wird , um geheim oder öffentlich die organisierte

Arbeiterschaft zu überwachen , so kann man es erklärlich finden , daß

in dringenden Fällen oft kein Schutzmann zu haben ist . Und dabei

dciitt heutigen Tages selbst unter der Handvoll Anarchisten m

Teutschland wohl niemand daran , der Person Wilhelms II . irgendwie

zu nahe zu treten . _

Ein alter Kämpfer . Von den Vertrauensleuten des vierten

Reichstags - Wahlkreises geht uns folgende Mitteilung zu : Unser

alter Parteigenosse Wilhelm L a n g f e l d feiert heute das Fest seiner
silbernen Hochzeit . Was Langfeld für die Partei erduldet hat . laßt

sich nicht in Kürze sagen . AIS im Jahre 1388 die Wogen de- .

SoeiolistengesetzeS noch hoch gingen und der Geheunbunds - Prozcj ;
Lau und Genossen ins Werk gesetzt wurde , da wurde auch Langfeld

verhaftet , und vier Monate lang hatte er die Qualen der Unter -

suchungshaft zu erttagcn . Kaum lvar unser Parteigenosse m die

Freiheit zurückgekehrt , alö feine treue Lebensgefährtin von cmcr

tückischen Krankheit befallen wurde , von der sie heute leider noch

nicht genesen ist . AllcS Ungemach hat Langfeld aber mcht abhalten

können , als der Besten nud Eifrigsten einer für die Partei thattg

zu sein . In dem Wunsche , daß dem Paare noch ein langer , heiterer

Lebensabend beschicdcn sein möge , vereinigen sich alle Parteigenossen

dcS Südostens .

Aus Anlaß der Ersabwahl im dritten Berliner LandtagSwahttrcise

hatten wir dieser Tage die für diesen Kreis in Betracht ko,mncndcii

Stadtbezirke veröffentlicht und auf Grund der vom� Magistrat für

die Wahlmänner - Ersatzwahlen aufgestellten neuen Urwahlcr - und

AbteilungSlisten aus eine Anzahl in der ztvcttcn Abteilung für uns

nicht ungünstige Urwahlbezirle hingqwiesen . Zu diesem letzteren

Punkte wird uns nun geschrieben : , „ Es ist richtig , daß zu der Nack

ivahl vom Magistrat neue Urwähler - und AbteilungSlisten aufgestellt

worden sind : dagegen ist die . Einteilung m Ikluafilbc . prU-

ordiiungögernäß unverändert geblieben ; so erklart e>- sich B. , vai ,

der Urwahlbezirk 863 _ lDunclersttasie ) 2076 II r Wahle r zahlr .
während nach den gesetzlichen Vorschnsten cm Urwahlbezirk inckn

mehr als 1750 Einwohne r haben darf ; der Einteilung - regt die

Volkszählung von 1895 zu Grunde . Diese alte Einteilung ist selöst -

verständlich lür jeden Berliner Wahltteis vorhanden ; ihre Kenntliw

ist aber nur nützlich , um ein ungefähres Bild von der Urwahl -

bezirkS - Eintcilung für die kommenden Wahlen zu entwerfen . E- .

soll übrigens anck, an dieser Stelle wieder betont werden .

daß die ' UrlvahlbezirkS - Einteilung für die kommenden Wahlen

schon heut vom Magisttat vorgenommen und veröffentlicht werden

kann da sie auf Grund der Volkszählung von 1900 zu erfolgen hat .

Vielleicht regen unsre Stadtverordneten ein derarttges Vorgehen an .

Sic können sich dabei auf den Charlottenburger Magistrat bcrufe : i .

der die Urwahlbezirtseinteilung Charlottenburgs für 190- > bereits

veröffentlicht hat . Freilich sind wir c-Z ja geioohnt , daß ine Charlotten -

burger Stadtverwaltung der Berliner cm miws Stuck voran ist und

daß die Berliner Behörden dem neidlos zusehen .

Tem Wunsche des Einsenders auf baldige Veröffentlichung der

Urwahlbezirtseinteilung können wir uns nur rückhaltlos anschlteßen .

Nach uns aewordenen Informationen soll allerdings m nächster

noch gar nicht daran zu denken sein und die Ferttgstelllmg der neuen

Einteilung noch einige Monate in Anspruch nehmen .

e*tt Maaistrat hat die Pläne des StadtbauratS Ludwig Hoff «

inann zu einer neuen Volks - Badc - Anstalt mit zwei großen Schwimm «

Bassins für Männer und Frauen auf dein Wcdding genehmigt . Die

Baukosten sind mit 1000 000 M. und die lahrl . chen Unterhaltungs¬

kosten mit rund 100 000 M. genehmigt . Die Anstalt soll auf dem

Wedding erbaut werden . Ferner ,st vom Magisttat be,chlosscn

ivordcn . die neue Rechtschreibung m allen städtischen Bureaus und

für sämtliche Drucksachen und amtliche Schriftstucke emzufuhren . Das

von der Gewerbc - Deputation vorgeschlagene Ortsstatut für die Stadt

Berlin über die Krankenversicherung der Handlungsgehilfen und

Lehrlinge ist vorn Magistrat genehmigt . Das Statut , wonach alle

Gehilfen und Lehrlinge mit weniger als 2000 M. Gehalt bei -

sicherungspflichtig sind , soll nach der Zustimmung der Stadt -

verordneten am 1. Oktober in Kraft tteten .

Wilhelm II . und die Denkmalsverstiimmelungen . Eine Kor -

rcspondenz , die zuweilen aus Hoftreisen Mitteilungen bringt , meldet

folgendes : Von der Verstümmelung Berliner Denkmaler anfangs

dieser Woche ist . wie wir erfahren , unverzüglich auch dem Kaiser

Meldung erstattet worden . Ter Minister des Innern wurde zu

diesem Zweck von dem Monarchen in besonderer Audienz empfangen .

�er Kaiser hat seinen tieffren Abscheu über die rohe That aus -

gesprochen und den , Wunsche Ausdruck gegeben , daß der Polizei die

Ermittelung der Thätcr gelingen werde . Es dürste dem neuen

Polizeipräsidenten nicht sehr angenehm sein , daß er dem Kaiser eine

diesbezügliche Meldung noch nicht erstatten konnte . Ferner wird uns

mitgeteilt , daß der Kaiser der Ansicht ist . die jetzigen Thater seien

nicht identisch mit den Vandalen der Si egesallee .

Damals müsse nach Meinung des Monarchen ein fester Plan

vorgelegen haben , während die jetzige Dcliiolicruilg von übermütigen

Nachtwandlern verübt sei . Nichtsdestoweniger wünscht der

Monarch , daß im Falle der Festnahme der Thäter ihnen eine sehr

strenge Strafe zu teil werde .

In Nr . 70 vom Jahre 1900 konnten wir mitteilen , daß sich

Wilhelm II . bezüglich der Thäter , die für die Roheiten in der

SiegeSallce in Betracht kommen , in einem von einem hohen Kam -
munalbeamten auf der Stelle berichtigten Irrtum befand . Wie

bekannt , besichtigte der Kaiser einige Tage nach erfolgter Ber -

stümmelung die Dcntmäler . Mehrere Vertreter kommunaler und

staatlicher Behörden waren bei dieser Gelegenheit um ihn . Zu einem
der Kommunal - Bertteter äußerte sich Wilhelm II . dahin , daß die

Unthat wohl von st r c i k c n d c n Arbeitern begangen sei . Ter
Kommunalbeamte erwiderte darauf , diese Ansicht müffe wohl cme

irrtümliche sein , schon deshalb , weil zur Zeit überhaupt kein

Beruf sich im Ausstand befinde . Als der Kaiser darauf entgegnete ,



Laß die Metallarbeiter doch streikten , konnte ihm nachgewiesen werden ,
daß er auch hier nicht genau unterrichtet sei .

Vermächtnis einer Bibliothek . Der Rektor En gelten von
der 30 . Gcmeindeschule , der am 30 . März d. I . in den Ruhe -
stand tritt , hat der Stadt Berlin seine Bibliothek zum
Geschenk angeboten . Sie umfaßt nicht lveniger als 5000 Bände
vorzugsweise sprachwissenschaftlichen Inhalts ; sie ist besonders auf
dem Gebiete der Grammatik und Geschichte der deutschen Sprack «
und ihrer Mundarten sehr ivertvoll . Der Magistrat hat beschlossen ,
das Geschenk anzunehmen und der Stadtbibliothek zu überweisen ,
vorausgesetzt , daß die Stadtvcrordncten - Versammlung zustimmt .

Polnische Spielereien . Als polnischer Reichstags - Kandidat für
Berlin wurde in einer Sitzung des „Politischen Ausschusses der
polnischen Kolonie in Berlin " der Reichstags - Llbgeordnete Bernhard
Chrzanowski aufgestellt . Obwohl die Polen Berlins bei den
letzten Reichstagswahlen mit der Zählkandidawr des Landtags -
Abgeordneten Propstes W a lv r z y n i a k - S ch r i m n« einen klag -
lichen Mißerfolg erlitten , wurde dennoch einstimmig die neuerliche
Aufstellung eines Zählkandidaten beschlossen , „ um durch die Agitation
das nationale Sonderbewußtsein der polnischen Bevölkerung Berlins
zu vertiefen . " Außerdem beschloß der Ausschuß , zwei allgemeine
Polenversammlungcn einzuberufen , die sich mit Gewerbeangelegen -
heilen , der Frage der polnischen Erziehung der Kinder in der Fremde
und der Frage der Rückkehr in die Heimat beschästigen sollen .

Das Genossenschaftswesen , so wird uns geschrieben , hat sich noch
nicht in dem Maße wie cö sein sollte , die Sympathie der Berliner
Bevölkerung errungen . Während an vielen andren Orten Deutsch -
landS große Konsumvereine bestehen , die den Mitgliedern bedeutende
Borteile bieten , kann man sich hier nicht von dem System der
Rabatt - Sparvercine trennen , das allgemein als auf Täuschung des
kaufenden Publikums beruhend , erkannt ist . Nach dem Geschäfts -
bericht derKonsum - und Produktiv - Genossenschaft B e r l i n - R i x d o r f ,
hat der Verein in seinen 14 Verkaufsstellen im verflossenem Geschäfts -
jähre einen Umsatz von 600 746,41 M. erzielt . Bon 3426 Mitglieder »
kauften aber nur 2484 und 1000 Mitglider haben von
ihrem eignem Geschäft keine Waren bezogen . Wenn nun der
Abschluß einen ganz minimalen Reingelvinn aufführt , so tragen
hieran nicht zum geringen Maße d i e Mitglieder die Schuld , die den
Berein im Stich gelassen haben . Es wäre zu wünschen , daß nicht
nur diese Mitglieder , sondern die Bevölkerung überhaupt den Verein
unterstützt , dann wird es der Leitung ein leichtes sein , den Berein
so auszubauen , daß er Wünschen der Mtglieder in jeder Hinsicht
Rechnung tragen kann .

Auf der Straße gestorben ist schon manches schwerkranke Kind ,
das in ein Krankenhaus gebracht werden sollte , aber hier nicht Aus -
nähme finden� tonnte und nun von einer Anstalt zur
a n d r e n gefahren wurde . Berlin hat wenig Kinder - Kranken -
Häuser , und in� der Bevölkerung ist auch vielfach noch immer nicht
bekannt , lvie auf dem raschesten Wege zu ermitteln ist , welche dieser
lvenigen Anstalten noch ein Plätzchen frei hat . Einen Fall , der fast
so wie eingangs geschildert Verlaufen ist , teilt uns ein Vater mit .
Der Mann hatte sein Kind wenige Tage nach der Geburt einer
fremden Familie zur Pflege übergeben . Die Mutter war in der
Eharitb entbunden worden , war dann infolge der Entbindung er -
krankt und mußte bis auf weiteres im Krankenhause bleiben ; das
Kind war auf Antrag des Vaters , dem von ärztlicher Seite nicht
widersprochen wurde , aus der Charitö entlassen worden . Als
das von vornherein sehr schwächliche Kind in der Pflege -
stelle erkrankte und ein sofort hinzugezogener Arzt lieber -
Weisung in ein Krankenhaus empfahl , fuhr die Pflegemutter mit
dem Kinde nach der Charitö . Hier wurde sie abgewiesen . Durch
tclephonische Anfrage wurde nachher festgestellt , daß im Kinder -
Krankenhause in der Rcinickendorferstraße noch Platz sei . Das Kind
wurde nun nach dieser Anstalt gebracht und wurde hier aufgenommen .
Inzwischen hatte sich aber — gewiß mit infolge der mehrstündigen
Verzögerung — der Zustand des Kindes so verschlimmert , daß es
bald nach der Einlieferung starb . Es ist möglich , daß das Kind zu
retten gewesen Iväre , loenn es sofort Aufnahme gefunden hätte . Der
Pflegemutter war nicht bekannt , daß sie durch Vcrmittclung der
Unfallstationen und sogar durch einen bloßen Gang zur nächsten
Polizeiwache rasch hätte feststellen können , an welche Anstalt sie sich
zu lvcndcn hatte . Daraus ist ihr natürlich kein Vorwurf zu machen .
Anscheinend hat aber auch der Arzt , der ihr bescheinigte , daß das
Kind der Krankenhauspflege bedurfte , sie nicht darüber aufgeklärt ,
welchen Weg sie einschlagen mußte .

Pastor Ricmann hat über die von ihm entdeckte Mordverschwörung
der Presse leider noch keinen Bericht zugehen lassen . Wir harren
noch der Aufklärung . Bemerkt sei , daß sich in unsrem gestrigen Hin -
weis ein leicht erkennbarer Druckfehler eingeschlichen hat . Nicht
gemein , fondern genau hat der Geistliche die Verschworenen als
Genossen : c. bezeichnet .

Ein Verein zur Erhaltung der Schönholzcr Heide hat sich gestern
gebildet . Die große Protestversammlung gegen die Abholzung des
Forstes , welche im Gerbschen Saale in Schönholz - Reinickendorf statt -
fand , war aus allen am Walde gelegenen Ortschaften zahlreich be -
sucht . ES wurde zuerst ein Antwortschreiben des M i n i st e r s
v. P o d b i e l S k i bekanntgegeben , in welchem dieser erklärt , daß
der Verlauf der Schönholzer Heide zwar noch nicht stattgefunden
habe , aber zu Bebauungszwecken beabsichttgt sei , sofern nicht
die Interessenten den Wald , in der Absicht dem Baum¬

bestand zu erhalten , selbst erwerben lvolltcn . In einer pcrsön -
lichen Unterredung hat der Minister auf die Erschließung des Grune¬
waldes als Ersatz für die Berliner Bevölkerung hingewiesen . Die

Versammlung erklärte , das ; die Schönholzer Heide für die nördlichen
Bororte geradezu eine Lebensbedingung sei , für die der Grunewald

schon wegen seiner Entfernung keinen Ersatz bilde . ES wurde nach

längerer Debatte beschlossen , einen Verein zur Erhaltung verschön -

holzer Heide zu bilden , ivelcher alle an dem Fortbestehen des Forstes
Interessierten zusammenfassen soll . Der Verein wird die Unter -

Handlungen mit den Staatsbehörden wegen Erhaltung der Heide
fortsetzen und sowohl das Abgeordnetenhaus wie den Berliner

Magistrat für die Angelegenheit zu interessieren suchen .

Selbstmord eines Berliner Bankbeamten in Wie » . In Wien hat

sich gestern morgen im Hotel Nordbahn in der Leopoldstadt ein

Mann Namens Bernhard Jelenko , der Beamter der Nationalbank
für Deutschland in Berlin ist , durch einen Revolvcrschuß in die

Schläfe getötet . Er war vorgestern abend dort aiigekoinmen und hatte
sich sofort in seinein Zimmer eingeschlossen . Jelenko wurde nach
Aufzeichnungen , die bei ihm vorgefunden wurden , erkannt . Jelenko ,
der im Alter von 42 Jahren stand , war seit mehreren Fuhren als

Buchhalter bei der Nationalbank für Deutschland thättg . Er be -
kleidete dort eine untergeordnete Stellung , die mit etwa 2000 Mark
dotiert war . Seitens der Direktion der Bank wird angedeutet , daß
der Sckbstnwrd mit Unterschlagungen irgend Ivelcher Art nicht in

Verbindung zu bringen sei . Jelenko wird vielmehr als ein Pflicht -
getreuer und überaus gewissenhafter Beamter geschildert , der daS
volle Vertrauen der Bank besaß . Die Direktion glaubt zu wissen ,

daß Jelenko den Selbstmord ans Gram über den Tod seiner Mutter

» erübt hak .
Ein liijährigcr Knabe ist Sonnabendnachmittag 3 Uhr im Be -

triebe der Schranbenfabrik von S . Riemer u. Söhne , Eisen -

bahnstraße 5, entsetzlich verstümmelt worden . Der 15 Jahre
alte Wilhelm Franzle geriet , als er an einer Maschine be -

schästigt war , mit dein linkon Arm in den Treibriemen .
Der Arm des Knaben wurde so furchtbar zugenchtct , daß er wahr¬
scheinlich abgenommen werden muß . Erst vor einigen Monaten kam

an derselben Maschine ein junger Mensch in den Riemen , doch es

ging damals noch verhältnismäßig günstig ab . Die Arbeiter der

Fabrik schreiben das Unglück dem schlechten Stande der Maschine ,
sowie der Sparsamkeit der Firma zu . Die Fabrik ist wegen ihrer
niedrigen Löhne bekannt und aus Sparsamkeitsgründen läßt das
Gewissen der Firmeninhaber die frevelhaste Leichtfertigkeit zu . daß
unerwachseue Knaben an überaus gefährlicher Stelle beschäftigt
werden . Der Verunglückte wurde in das Krankenhaus an , Urban

gebracht .

Diebische Schlächtergescllen wurden in der Ackerstraße fest -

genommen . Tie Gesellen Johannes Wardetzki und Richard Tilgner
stahlen mit noch zwei andren , die man noch nicht kennt , in der
Westfälischen Straße zu Halensee fiir 600 Mark Fleisch , das sie zu -
nächst nach Schöneberg schafften . Nachdem sie es dort in eine
Droschke gepackt hatten , beauftragten sie den Kutscher , nach der
Ackerstraße zu fahren und vor dem Hanse Nr . 53 auf sie zu warten ,
falls sie bei seiner Ankunft noch nicht da sein sollten . Einem Schutz -
mann und einem Wächter fiel es auf , daß die Droschke so lange
hielt . Da ihnen der Sttttschcr auch keine andre Aufklärung geben
konnte , alS daß er den Auftrag habe , zu warten , so blieben sie in
der Nähe , um die Auftraggeber abzufassen . Wardetzki und Tilgner
fielen ihnen denn auch in die Hände , während die beiden andren
Diebe entkamen . Da sich in dem Hause Ackerstraße Nr . 53 eine

Fleischwarenhandlung befindet , so wird vermutet , daß die Spitzbuben
versuchen wollten , hier ihre Beute zu verschärfen .

Ein Arbeitsscheuer . Vom Vorstand der Malergewerkschaft wird
uns berichtet : Auf dem paritätischen Arbeitsnachweis in der Gor -
mannstratzc erhielt der seit Wochen arbeitslose Maler K. am Dienstag
eine Adresse zugewiesen . Er sollte bei einem Professor Dr . H. an
der Ecke der Friedrich - und Karlstratze Anstreicherarbeiten verrichten
und fragte , als er sich bei seinem neuen Arbeitgeber vorstellte , selbst -
verständlich nach der Höhe des Lohnes , wobei er bemerkte , daß der

Mindestlohn sich nach dem Tarif auf 53 Pf . stelle . Als der Pro -
fessor dies hörte , zog sich sein Gesicht sehr in die Länge . Dreißig
Pfennig die Stunde , so meinte er , sei genug für die Arbeit . Der
Arbeiter suchte dem Mann der Wissenschaft begreiflich zu machen ,
daß es unsocial und daher unsittlich sei , seine Arbeitskraft unter den
im Interesse der Gesamtheit aufgestellten Bedingungen zu verkaufen
und ein Gelehrter sollte am wenigsten die Notlage eines Arbeiters

dadurch ausnützen , daß er ihm zumute , für einen Lohn zu arbeiten ,
der nicht einmal zur Sättigung und Kleidung einer Einzelperson .

geschweige denn zu der in diesem Falle erforderlichen Ernährung
einer ganzen Familie ausreiche .

Diese sachlich und ruhig vorgetragenen Darlegungen bewirkten

denn auch , daß dem Herrn Professor das Licht socialer Erkenntnis

aufging . Glühend wandte sich sein Zorn gegen die heutige sociale

Ungerechtigkeit , die dem Arbeiter gestattet , den Lohn der Arbeit mit -

zubcstimmen , und im Fluge entwanden sich seinen Lippen die Worte :

„ Ach was . Sie sind auch ein Arbeitsscheuer , der nicht
L u st h a t , c t w a s zu t h u nl "

Zur Kennzeichnung dieses für das sociale Verständnis mancher
Gebildeten recht bemerkenswerten Ausspruches sei erwähnt , daß Pro -

fessor H. im Nebenberuf mehrfacher Hausbesitzer ist .

Durch Einatmen von Kolflcndunst versuchte die Stepperin
Marie G. in ihrer Wohnung in der Gcorgenkirchstraße sich zu töten .

Sie hatte die Kochmaschine mit Preßkohlen angeheizt , den Abzugs -

schicker zugeschoben und sich dann in ein in der Küche stehendes Bett

gelegt . Hausbewohner wurden auf den durch die Korridorthür

dringenden Rauch aufmerksam und riefen , als sie das Mädchen ohne

Besinnung auffanden , einen Arzt von der Unfallstation X herbei ,

dessen Wiederbelebungsversuche von Erfolg waren .

Eine schwere Gasexplosion erfolgte Sonnabendnachmitiag 21/. . Uhr
in der Kransenstr . 30 . Im Keller des Hanfes waren seit einigen
Tagen Gasarbeitcr mit der Verlegung und Ausbesserung von Gas -

röhren beschäftigt . Jedenfalls war die Dichttmg der Röhren nicht

genügend erfolgt , denn der ganze Keller \ vax schließlich von aus¬

strömendem Gas angefüllt . Als nun ein Sohn des Weinhändlers
Stanscheck den Keller betrat und ein Streichholz entzündete , erfolgte
eine gewaltiger Knall . Die Decke zum Erdgeschoß wurde durch -

schlagen imd in dem Cigarrcngeschäft von Krause und in dem

Barbiergeschäst von Gruncrt große Verheerungen angerichtet . Die

großen Ladenfenster flogen aus die Straße und die Laden¬

einrichtung ivnrde entweder zerstört oder umgeworfen . Auf dem Hofe
ivaren die Fenster des Treppenhauses bis zur dritten Etage hin

zerstört . Die Wirkung der Erplosion war eine bedeutende . Der

Sohn des Weinhändlcrs Stanscheck »vurde , als er das Streichholz
entzündete und die Explosion verschuldete , durch den Lustdruck zu
Boden geworfen . Merkwürdigerweise strich die durch die Explosion

hervorgerufene Stichflamme über ihn her , ohne ihn lebensgefährlich

zu verletzen . Er kroch dann nach dem nach der Krausenstraße zu
belegenen Kellcrfenster , wo er nach lauten Hilferufen von vorüber -

gehenden Passanten auf die Straße gezogen wurde . Das Dienst -

mädchen Elise Schnitze , das bei Noah in dem Hanse bcdienstct ist ,
wurde auf dem Hofe durch Glassplitter im Gesicht verletzt .
Trümmer von den Fensterkreuzeii des Kellers , i » welchem die

Explosion erfolgte , wurden weit über die Straße geschleudert .
Am schwersten ivnrde der Cigarrenladen von Sachs u. Krause mit -

zemmunen , der sich unmittelaar über der ExplosiouSstclle befindet .

Serr Sachs , der im Augenblicke der Explosion im Laden war , wurde

ärmlich bis zur Decke einpergcschlendcrt , weil die Kellerwölbung
barst . Er wurde mit einer Droschke nach der Unfallstation in der

Kronenstraße gebracht , doch scheint eine erifftliche Verletzung nicht

vorzuliegen . Auch der Gehilfe des Barbiers Grunert , namens Fritz
Gicse , wurde durch umherfliegende GlaSspitter derartig verletzt , daß
er nach der Unfallstation gebracht werden mußte . Soweit bis jetzt
ermittelt ist , sind glücklicherweise die erlittenen Verletzungen nicht

lebensgefährlich . Die Feuerwehr hatte mit den Auftäumungsarbeitcn
über zwei Sttmdcn zu thun .

Ans Nahrungssorgcu erhängt hat sich am Freitagabend in seiner

Wohnung , Dennewitzstr . 26 , der 33jährige Gelegenheitsarbeiter

Wilhelm Dcgebrodt . D. , welcher früher Besitzer einer Schlächterei
war . diese jedoch aufgeben mußte , war zuletzt in einer hiesigen
Brauerei als Flaschcnspülcr beschäftigt . Am 1. Januar Ivnrde er
wieder stellungslos und es gelang ihm nicht , irgendwelche
Arbeit zu erhalten . Es stellten sich in seiner Familie Rahrungssorgen
ein , und um dem Elend zu entgehen , zog es D. vor . sich das Leben

zu nehmen . Als am Freitagabend gegen 9 Uhr die Frau des

früheren Schlächtermeisters , von der Arbeit heimkehrend , ihr Wohn -

zimmer betrat , stieß sie an die Leiche ihres Mannes , welcher sich an

einem an der Decke befindlichen Haken aufgehängt hatte . Der Tod

des Unglücklichen war schon seit mehreren Stunden eingetreten .

Sofort getötet wurde der fünfjährige Sohn der Witwe Ida

Rasch , der an der Ecke der Oderbcrgcr - und Schwcdtcrstraße jmrch
einen GcschästSIvagcn überfahren worden war . Der Kutscher Franz

Stcinbachcr . der durch übermäßig schnelles Fahren das Unglück her -

bcigcführt haben soll , wurde verhaftet .

Zeugen gesucht . Die Personen , welche gesehen haben , wie am
25 . Juni v. I . , nachmittags , in der Uhlandstratze zu Charlottenburg
von einem hochbeladenen Wagen Bretter herabfielen , werden dringend

' eleu , bei Lier , Culmstr . 20 » , 1. Ouergebäudc , 2 Treppen , ihre
-esse abzugeben . Auslagen werden vergütet .

Arbciterrisito . Sonnabendvormittag 10 Uhr geriet der Tischler
Otto Witte im Betriebe der Firma Gebr . Faul , Hagclsberger -
trnßc 4, so unglücklich mit der linken Hand in die Hobelmaschine ,

daß ihm die Finger abgerissen wurden . Nachdem der Verunglückte
in der Unfallstatton in der Bellealliancestraßc einen Notverband

erhalten hatte , wurde er ins Krankenhaus am Urban gebracht . Witte

ist Familienvater und hat fünf Kinder .

Der zweite Vortragsabend des Vereins „ Berliner Presse " , ein
Balladen - und Liederabend , findet am nächsten Donnerstag , den
15. d. M. , statt . Er wird durch Börnes Freiherrn v. Münchhausen
mit einer Auswahl seiner „jüdischen , mittelalterlichen und modernen
Balladen " eingeleitet werden . Der zweite Teil des Abends ist dem

Humor gewidmet und wird Dr . Rudolf PrcSber und Johannes Trojan
Gelegenheit geben , ihre neuesten Dichtungen vorzutragen . Eintritts -
karten sind zu haben in den Buchhandlungen von Amelang , PotS -
damerftr . 126 und Charlottcnburg , Kantstr . 164 ; Lazarus . Friedrich -
straße 66 ; Speyer und Peter , Unter den Linden 43 ; Wohle , PotS -
damerftr . 13 , und im Berliner Presseklub , Charlottenstr . 37 ( Fahr -

).

Das Earl Wein - Theater im Osten Berlins bildet sich immer

mehr zu einem Institut für grobe Sensationen aus . Schon seit
langem versucht diese Bühne sich darin , Romane des „ Lokal -

Anzeigers " zu dramatisieren und die Direktion rechnet darauf , daß

bei der Verbreitung des Blattes sich immerhin genügend Leute finde «»
welche die in ihrem Leibvlatt ihnen aufgetischte „Geschichte " in!
Lebensgröße wiederholt sehen wollen . Jetzt ist das Theater noch
einen Schritt weiter gegangen und hat einen Schauerroman , der in
der Zeitung noch gar nicht einmal zu Ende gekommen ist , auf die
Bühne gebracht . Darob bemächtigte sich der Abonnentinnen des
Blattes natürlich eine Spannung , als ob sie zur Kartenlegerin
gingen und die Kalknlatwn , daß diese Damenwelt die schon der weisen
Frau zugedachten fünfzig Pfennig nach der Frankfurter Straße
tragen würden , erwies sich als richtig . Der dramatisierte Schreckens -
roman „ Die Blüte des Bagno " wurde am ersten Abend als durchaus
zugkräftig befunden und das Carl Weiß - Thenter , das sich bei seinem
neulichen Jubiläum tapfer als Kunstinstitut bezeichnet hat , mag für
abermals ' acht Tage ausgesorgt haben .

Radsport . Robl und Dickentmann , die bekannten Dauerfahrer ,
befinden sich zur Zeit bekanntlich in Ansttalien . Dem „ Berliner
Tageblatt " zufolge , hat Robl in Melbourne in einem Match von
drei Läufen zu 5. 10 und 15 Kilometern Morgan geschlagen . Vor -
gestern gewann Robl ein Match ) gegen Beauchamp über eine deutsche
Meile und 10 Kilometer . Weniger gut konnte bisher Dickentmann
abschneiden . In einem Match mit Beauchamp über 20 Kilometer
erlitt Dickenttnamr an seiner Führungsmaschine Defett , und
Beauchamp blieb Sieger . Dagegen ging der Holländer aus einem
20 - Kilometer - Match mit Morgan siegreich hervor . Die australischen
Rekords wurden sämtlich geschlagen .

Unter den dem Berliner Aquarium neu zugegangenen Tieren ist
das erwünschteste eine Art , welche eine interessante Ergänzung der
Reptilienbestände bildet . Die Gesellschaft für volkstümliche Natur »
künde „ Urania " bat dein Aquarium ein Krokodil überwiesen , das
fünf Jahre lang ein Glied der naturkundlichen Sammlungen der
„ Urania " ausmachie und immer seine Anziehungskraft auf die großen
und kleinen Besucher ausübte , bis es dann in des Wortes eigenstem
sinne über seinen Rahmen hinauswuchs . Als junger Bursch war
diese Panzerechse dort eingezogen , als ungeschlachter Geselle von
fast zwei Meter Länge und fast ' / « Nieter Breite mußte
sie die gastliche Stätte , in der sie ganz zahm geworden
war , verlassen . Jetzt bewohnt sie mit andren ihrer Sippe
den Krokodilteich des Aquariums . Obgleich sie wie ihre Ge -
nosseii zu der neiiwcltlichen Gruppe der Kaimane gehört , so
fällt sie doch auf den ersten Blick nicht nur durch die Stärke
des Körpers , sondern auch und namentlich durch eine eigentümliche
hellere Zeichnung des Rumpfes und der Gliedmaßen auf ; auf fast
schwarzem Grunde ist nämlich Leib und Schwanz durch ziemlich
große gelbliche weiße Tüpfelfleckcn gezeichnet , welche sich zu Ouer -
binden ordnen , und ähnliche , aber kleinere Tüpfel zieren die Ober -
feite der Beine und bilden hier mancherlei Zeichnungen ; Kopf - und
Halsseiten aber erscheinen fast ganz tvciß .

Dem Zoologische » Garten hat Herr Maschmeher in Sumatra
eine Bankiva - Hcune geschenkt . Man unterscheidet jetzt drei Arten
von sogenannten Kammhühnern , d. h. denjenigen Hühnern , welche
mit unsrem Hanshuhn am nächsten verwandt und aus welchen gc -
wisse Haftsh ühnerran en herausgezüchtet find . Das sogen . Dschungel -
Huhn , Gallus lafayetti , in Ceylon hat eine goldbraune , rotbraun
gestrichelte Brust und gelbe », schwarz gestrichelten Hinterhals , bei
deni vordcrindischen Sonneralshuhn , Gallas soiruorali , ist die Brust
schwarz und mit weißen Strichelchen geziert , der Hinterhals schwarz
mit gelblich weißen Flecken . Die echten und dem HauShuhn ähn¬
lichen Banliva - Hühner , Gallas Aallus , find wahrscheinlich in mehreren
Arten vom südlichen Kaschmir über die Südabhänge des Himalaya
bis Hindostan und nach Süden bis zu den Snnda - Jnseln verbreitet .
Sie zeichnen sich durch goldbraunen Hinterhals und schwarzen Unter -
körper aus . Außer diesen Hühnern , ivelche einen gezackten Kamm
haben , kommt ans Java , Lombock und FlorcS noch eine zweite Art
vor , mit ganzrandigein Kamm und ohne Schnabcllappen , das Gabel «
schwanzhuhn , Gallus varias .

Orgelkonzert . Frl . Marie Lindoiv , Frl . Marianne Wolff , der
Opernsänger Zieglcr - Ziegclroth , der Violinist Tiburtz , der Cellist
G. Neumann und der Organist Arthur Mönch wirken mit beim
Orgclvortrag dcS Musikdirettors Otto Dienet in der Marienkirche
am Montag , den 12 . Januar , abends T/t Uhr . Der Eintritt ist
frei . _

Huö den Nachbarorten .

RummelSburg . Am Donnerstag dieser Woche finden die Ar -
bciinehmcr - Wahlcn zum G c w c r b e g e r i ch t in den Stunde » von
5 bis 9 Uhr abends statt . Wahlberechtigt ist jeder Arbeiter , der am
Orte wohnt oder beschäftigt ist ; jeder Wähler muß seine Wahl -
lcgitimatton mitbringen . Wer am Orte wohnt , erhält die Legi -
timation auf dem Gemeindeburecm während der Amtsstundcn sowie
bei den Herren Gebauer , Kietz - Rummclsburg , Stein , Prinz Albert -
straßc 17 , Otto Jahn , Cigarrcngeschäft . Prinz Albertstr . 5a und
Otto Günther , Konsumverein , Türrschmidtstr . 6. Wer am Orte ar -
bettet , aber nicht dort wohnhaft ist , erhält die Legitimation vom
Arbeitgeber . Formulare sind für diese Wähler ebenfalls an den ge -
nannten Stellen zu haben .

Die Treptower Kanalisation . Zwischen dem Magistrat von
Berlin und der Gemeinde Treptow ist ein Vertrag abgeschlossen ,
der noch der Zustimmung der Stadtverordneten bedarf . Der Bcr -
trag bezieht sich ans die Regelung der Kanalisatton des Gemeinde -
gebicts Trcptoiv , die Aufnahme der Abwässer in eines der Berliner
Druckrohre usw . Ter Vertrag bedarf jedoch auch noch der Ge -

nehmigung der Aufsichtsbehörden der Geuieinde Treptow . Der Kreis -
ausschuß des Kreises Teltow hat diese Zustimmung versagt und
davon abhängig gemacht , daß der Vertrag in einigen Punkten ge¬
ändert wird . Beachtenswert ist die Klausel , ivonach der Vertrag
nach Ablauf von 10 Jahren jederzeit mit fünfjähriger Frist gekündigt
werden kann . Weiter ist beanstandet , daß die Stadtgcmeinde
Berlin sich das Recht vorbehält , den Vertrag jederzeit nach sechs -
monatlicher Kündigung aufzulösen , wenn nach dem Ermessen des
Magistrats eine Anflösung erforderlich wird . Die Ausführung der
Kanalisation von Trcptoiv würde einen Kostenaufwand von rund
l3/4 Millionen Mark verursachen . Der Magistrat ist der Gemeinde
Treptow entgegengekommen und hat in eine Acnderung der Ver -
tragsbestimniungcn gewilligt . Auch der Kreisausschuß hat schon
seine Zustimmung zu der Aendernng gegeben , so das nur noch die
Stadtverordneten - Versammlung ihre Genehmigung zu erteilen hat ,
um den Vertrag perfekt zu machen . Eine besondere Vorlage wird
der Versammlung zugehen .

Spandau . Ein überraschendes Resultat hatte die VorstandSlvahl
zur hiesigen Stadtverordnctcn - Bersammlung . Unsre Genossen er -
hoben gegen die Wiederwahl des Vorstehers Schröder und des
Schriftführers Fahrenkrug Einspruch , lveil diese Herren es zu
verschiedenen Malen an der für ein solches Amt erforderlichen
Objeltivität hatten fehlen lassen . Gleichzeitig erhoben unsre Genossen
Anspruch auf einen Sitz im Vorstande . Sie konnten jedoch die
Widcrwahl der beiden Herren nicht verhindern . Allerdings legten
einige weiße Zettel , die von bürgerlicher Seite kamen , davon
Zeugnis ab . daß sich die beiden Herren selbst auf bürgerlicher Seite
nicht ungeteilter Sympathien erfreuen . Beider Wahl für die übrigen beiden
VorstandSsitzc , welche bis dahin sich in den Händen des Freisinns
befanden , fielen die Freisinnigen völlig aus . Für die Wiederwahl
der Herren Grätschcl und Krenipf ergaben sich nur sieben Sttmmen
— das ganze übrig gebliebene Aufgebot des einst so einflußreichen
Spandauer Koinnmnalfreisinns . Auch diese beiden Sitze sielen somit
den Konservativen zu . Unsre Genossen hatten in diesen Wahlgängen
weiße Zettel abgegeben . Dieses überraschende Wahlresultat ist wohl
darauf zurückzuführen , daß sich das immer mehr zusammengeschrumpfte
Häuflein der Freisinnigen , unter dem Druck der öffentlichen Meinung
kürzlich von der „ Freien Vereinigung " der bisherigen alleinigen
Frattion der Bürgerlichen abgesondert hat , um nun eine etwas
liberalere Taktik einzuschlagen . Das Strafgericht , das diesem
Reinigungsversuch folgte , ist zwar bitter , aber vorn Spandauer
Kommunalfreisinn , dessen Sünden und Vergchmigen am Gemeinde -
körper geradezu gen Himmel schreien , wobl verdient .



Schmargendorf . Das Schulbrausebad ist , nachdem eS zur
Eröffnung der neuen Schule im April 1901 fertig gestellt worden

ist und ' seine Inbetriebsetzung im Mai 1902 von der Gemeinde

Vertretung beschlossen wurde , jetzt im Januar 1903 seiner Bc

stimmung übergeben worden . Die Verzögerung ist ein drastischer
Beweis dafür , wie wenig Wert die bürgerlichen Gemeindevertreter
auf Einrichtungen legen , die den Minderbemittelten dienen . Das Bad

steht auch Erwachsenen gegen Zahlung von 10 Pf . zur Verfügung
und zwar Frauen Mittwochs von 6 —8 Uhr abends und Männern
Sonnabendabend von 6 —8 Uhr . Unbemittelte erhalten Freikarten
im Rathaus .

Pankow . In Nr . 276 unsres Blattes berichteten wir über

eigentümliche Zustände bei der Schulinspektion in Pankow . Diese
Zustände ändern sich nun insoweit , als in der letzten Sitzung der

Schulkommission der Ortsgeistliche Pfarrer Bcnicke erklärt hat , daß
er am 1. April sein Amt als Schulinspektor niederlegen werde . Nun -

mehr wird es mit der geistlichen Schulinspcktion überhaupt ein Ende

haben . Wie es heißt , soll auch an den andern Orten des Kreises
die geistliche Schulinspektion fallen .

Genchtö - Zcitung *
Tie Berkeuschung Deutschland ? . Die Bibel , König David und

die „ Lustigen Blätter " — diese Drei wurden in einer Verhandlung
zusammengebracht , die gestern die achte Strafkammer des Land -

gerichts I beschäftigte . Tie Anklage wegen Verbreitung einer un¬

züchtigen Schrift richtete sich gegen den verantwortlichen Redakteur
der „ Lustigen Blätter " , Dr . L. ' Wulff und den - Schriftsteller
Dr . P r c s b e r . In Nr . 39 der „ Lustigen Blätter " des Jahr -
ganges 1902 , die nachträglich konfisciert wurde , svar ein von
Dr . Presber verfaßtes und mit artigen Bildern ausgestattetes
humoristisches Gedicht veröffentlicht . Darin wurde in kecken Verslein
das Abenteuer des Königs David ' mit -fcer schönen Abisag von Sunem
behandelt , im Anschluß an die Darstellung , wie sie die Bibel im ersten
Luch der Könige , 1. Kapitel , giebt : „ Und da der König David alt
war und wohlbctagct , konnte er nicht warm tverden , ob man ihn gleich
mit Kleidern bedeckte usw . usw . " Nach der Ansicht der Staats -
aiUvaltschast sollte dieses Gedicht in Verbindung mit den Bildern ,
mit denen der Angeklagte Presber nichts zu thun hat , ein Vergehen
gegen tz 181 darstellen , ein Gedanke , der von Dr . Presber aufs leb -
haftcstc bekämpft wurde . Er lehnte unter Berufung auf seine ernste
und vielseitig anerkannte schriftstellerische Thätigkeit mit Entschieden -
hcit ab , daß ihm imputiert tverden könnte , irgendwie einen unsitt -
lichen Zweck mit dem Gedicht verfolgt zu haben . Die Lektüre der
betreffenden Stelle in der Mbel habe ihn gerade zu dieser humo -
listischen poetischen Darstellung angeregt und gerade aus der That -
fache , daß der alternde König David im Gefühle seiner Schwäche
seinen Sohn zum König salben ließ , habe ihm die Pointe nahe gelegt ,
daß , wer über die Frauen und Weiber nicht mehr regieren könne ,
auch aufhören solle , über die Männer zu regieren . Jede obsköne Ab -
ficht habe ihm fern gelegen , er habe nichts schaffen wollen , als eine
kecke Burleske , ein burschikoses Lied im Stile etwa der Lauckeamus -
Lieder . Sein Verteidiger , Justizrat Dr . Strantz . konnte darauf
hinweffen , daß Dr . Presber vor einiger Zeit in Köln ein Preis für
ein geistliches Lied zugefallen sei und daß er nimmermehr Scham -
und Sittlichkeitsgefühl bewußt verletzen lvcrde . <— Der als Sach¬
verständiger vernommene Dr . Ludwig Fulda bestätigte , daß sich
Dr . Presber als Dichter und Publizist in der litterarischen Welt einen
angesehenen und geachteten Rainen erworben und ihm sicherlich nichts
femer gelegen habe , als die Sittlichkeit zu verletzen . Der Sach -
verständige konnte aber auch objektiv in dem kleinen Gedicht beim
besten Willen nichts Unsittliches erblicken . Uebcrall in der Welt -
littcratur seien solche Dinge vielfach in der übermütigsten und kecksten
Weife behandelt ; man brauche bloß an Boccaccio , an die meisten
italienischen Novellisten , an Don Juan , an Heine usw . erinnern .
Das Geschlechtsleben habe seine tragischen , aber auch seine komischen
Seiten , dem Dichter müsse eS gestattet sein , auch diese zu behandeln ,
es komme nur darauf an , ob eine künstlerische oder eine unsittliche
Absicht zu Grunde liegt . Letzteres sei hier unbedingt nicht der Fall .
— Der Staatsanwalt hielt dennoch durch die Art , wie hier der in der
Bibel in naiver Weise dargestellte Stoff umgcdichtet worden sei , den
8 131 für verletzt und beantragte je 3 0 0 M. Geldstrafe . Nach
lebhaften Plaidoyers des Justizrats Dr . Strantz und des Rechts -
anwalts Dr . Wulff im Anschluß an die Ausführungen des Sach-
verständigen , erkannt ! der Gerichtshof auf Freisprechung
beider Angeklagten,� Auferlegung der Kosten auf die Staatskasse und
Aufhebung der Beschlagnahme der Nr . 39 . In Ucbcreinstimnlung
mit der Tendenz der übrigen Schriften des Dr . Presber habe der
Gerichtshof n i ch t angenommen , daß es sich hier um eine unzüchtige
Schrift hcnidle , die geeignet sei , das normale , im Volke herrschende
Scham - und Sittlichkcitsgefühl zu verletzen .

Den Musikschriftsteller K- lla Bernstein hat das Landgericht Ham¬
burg zu 11 Tagen Gefängnis verurteilt , lveil Bernstein ' sich seinem
Theaterdirekwr gegenüber des Betruges schuldig gemacht haben soll .
ES erregte im Oktober vorigen Jahres bekanntlich einiges Auffehen ,
als der Vorsitzende des Vereins zur Förderung der Kunst die un -
richtige Mitteilung verbreitete , daß Bernstein auf Veranlassung ihm
feindlich gesinnter Kollegen aus Berlin ausgewiesen sei .

Verlammlungen .
Tic Berliner Buchdrucker gegen Rcrhäuser .

Am 7. d, M. hat sich eine Versammlung des Vereins der Ber -
lincr Buchdrucker und cchriftgießcr mit dem auch vom „ Vorwärts "
und andren Parte iblättcrn besprochenen „ Correspondent " - Artikel
beschäftigt , Ivorin Rcichäuscr für reine Gcwcrkschafts - Kandidaturen
zum Reichstage eintritt , weil seiner Meinung nach die „ socialdemo -
tratischcn Bicrwirte " keine geeigneten Arbcitcrvertrctcr sind . — Die
Versammlung war , weil es ein Lokal , welches für die 7000 Mit -
glieder ausreicht , in . Berlin nicht giebt ,

'
von Vertretern aller

Druckereien besucht , lieber den Teil der Versammlung , welcher sich
mit dem Rerhäliscrschcn Artikel beschäftigt , erhalten wir vom Schrift -
führcr des Buchdrucker - Vereins folgenden Bericht :

Seitens des Vorsitzenden M a s s i n i wurde einleitend aus¬
geführt , daß es hohe Zeit sei . den Maßnahmen Rcrhäuscrs entgegen -
zutreten , welche , toas ihre Form und ihren Inhalt anbetrifft , dazu
cmgethan sind , die Interessen der Kollcgenschaft zu schädigen . Wenn
auch der Berliner Gauvorstand sofort nach Erscheinen deS Artikels
die Meinung an den Centralvorstand hat gelangen lassen , daß der -
gleichen Publikationen im Interesse des guten Wirkens mit andren
Organisationen zu unterbleiben haben , so müßten die Mitglieder
ihrer Meinung ebenfalls Ausdruck geben , ivcnn es auch nicht gerade
in einer zn Papier gebrachten Resolution bestände . Was Rcxhäuscr
in seinem Artikel vertrete , seien Ausflüsic eines von politischen lieber -
lnenschenidccn erfüllten individuellen EharatterS , die nach Anlegung
des Maßstabes der heutigen Verhältnisse sich leicht widerlegen ließen .
Das . was er auf socialem , kommunalen « und arbcitcrpolitischcin
Gebiete durch seine Jdcal - Abgcordncte » erreicht sehen toill , geschieht
heute schon durch die Arbeitervcrtreter , die in e i st c «« t e i l S ja aus
Gewerkschafts - und zum prozentual großem Teile aus unsrcn
Kollegenkreisen sich rekrutieren . Es sei zu betonen , daß das Recht
der freien Meinungsäußerung gewahrt bleiben mutz , und Reform -
Vorschläge jederzeit niit Freuden begrüßt werden können . Aber wir

müßten verlangen , daß diese seitens unsres Redakteurs in eine Form
gekleidet werden , welche man nicht als ungeschliffen bezeichnen muß .
Darin habe Rcxhäuscr gefehlt und darun « müßten wir , weil dieses
ihm eigen zu sein scheint , m» S gegen ihn wenden . Allerdings dürfe
»licht unterlassen bleiben , die Form der Kritik , auch seitens des
„ Vorwärts " , als ungehörig zu bezeichnen , welche die Absicht des be -
treffenden Artikels mit dem Verlangen eines Vorarbeiters nach einer
Busennadel auf gleiche Stufe stellt , oder die Präsentation eines
„schlichten . Mannes " darin erblickt . ( Daß die Absicht deS Rer -
häuscrschen Artikels mit dem Verlangen nach einer Busennadel auf
gleiche Stufe zu stellen sei , haben wir weder gesagt , noch auch nur

angedeutet . Red . d. „ Vorw . " ) Rexhäuser wird sich auf den Boden

zu stellen haben , dxn der Stuttgarter Gewerkschaftskongreß und unsrc

Generalversammlung gegeben hat . d. h. unsre Berufsverhältnisse zu
behandeln , und im übrigen seine politischen Reformideen , unter per -
sönticher Vertretung , in solcher Form zum besten zu geben , daß man

sie nicht als ungehörig bezeichnen muß und sie »licht die Gefühle
derjenigen Kollegen verletzten , welche den Socialismus vertreten . —

Die weiteren sechs Redner in der Diskussion vertraten den gleichen
Staildpunkt , nur äußerten sie sich in verschiedenem noch viel schärfer .
Es wurden die Errungenschaften der Socialdcmokratie auf socialem
Gebiete hervorgehoben und Rexhäuser ein Gesinnungswechsel vor -

geworfen , der in seiner jetzt geäußerten Form init allen Mitteln bc -

kämpft werden müßte . — Ein Redner nur vertrat die Ansicht , daß
das , ivas Rexhäuser propagiere , in absehbarer Zeit Gemeingut der

Arbeiterbewegung werden wird . — Vom Verbandsvorsitzenden
D ö b l in wurde ausgeführt , daß auch der Ccntralborstand
Stellung gegen den Artikel Rcxhäusers ge -
nommen und die Mittel in Anwendung gebracht habe , welche
ähnliche Vorkömmnisse für die Zukunft unmöglich machen sollen .

Am Schlüsse der Diskussion war über zwei Resolutionen ab -

zustimmen . Die eine derselben besagt : „ Die am 7. Januar usw .
Versammelten sind mit der Schreibweise des Kollegen Rexhäuser im

fraglichen Artikel nicht einverstanden . Sie erblicken in demselben
eine Provozierung der socialistisch denkenden Buchdrucker und Schrift -
gietzer , sowie eine Beleidigung der Arbeitervertreter im Reichstage
und erklären sich mit der Thätigkeit derselben völlig einverstanden .
Sie fordern Rexhäuser auf . seine persönliche und gehässige Schreib -
weise gegen die Partei einzustellen , da ein ferneres Zusammen -
arbeiten mit ihm sonst unmöglich ist . Ebenso können sie der Ansicht
Rcxhäusers betr . Ausstellung von rein gewerkschaftlichen Reichstags -
Kandidaten nicht beistimmen . "

Die zweite Resolution spricht ihre Mißbilligung darüber aus ,

daß Rexhäuser durch sein Verhalten wieder Veranlassung gegeben
habe , den „ Correspondent " seinem rein gewerkichaftlichei » Zwecke zu
entfremden ; namentlich spricht sie ihm das Recht ab , in den Spalten
desselben für seine persönliche politische Ucbcrzcugung Pro -
paganda zu machen .

Bei der Abstimmung wurde die erste Resolution
'

von einer

Majorität , die nur aus der grötzercn Hälfte der Versammelte » bc -

stand , angenommen . Die Minorität hatte nur deshalb gegen diese
Resolution gestimmt , weil sie ihrer Meinung , die ebenfalls Rcxhäuscr
verurteilt , durch die zweite Resolution , die sich mehr im gewertschaft -
liehen Rahmen hält , Ausdruck geben wollte .

Wilmersdorf . Am Mittwoch tagte in Wittes Volksgartm eine

gut besuchte Generalversammlung des Socialdemokratischen Wahl -
Vereins . Bor Eintritt in die Tagesordnung «vidmete der Vorsitzende
dem verstorbenen Genossen Wernicke - Charlottenburg einen Ivarmcn

Nachruf ; die Versannnlung ehrte das Andenken in üblicher Weise . —

Nach dem Bericht des Vorstandes haben im verflossenen Quartal
eine Generalversammlung , eine außerordentliche Geueralversaminluug ,
zwei Versammlungen und eine Volksversainmlung stattgefunden .
Der Verein zählt 210 Mitglieder . Auf Beschluß der Versaminlung
werden alle Mitglieder , welche Gastwirte sind und einem Gastlvirts -
verein nichtsocialistischer Tendenz angehören , voin Vorstand auf -
gefordert , diesen zu meiden oder aus dem Wahlvereiu auszutreten .
— Meyer , seinerzeit Kandidat zur Gcmeiudewahl , Inhaber
des „ Luisenparkes " , der die Hergäbe seines Lokals zur
Zeit verweigert , wurde feines Amtes als Koinmissions -
Mitglied zur Gemeindevertretung entsetzt und sein Lokal wurde

gesperrt . Meyer tvnrdc aus den örtlichen Wahlverem aus -

geschlossen . — Am Sonntag , den 25 . Januar , findet in Wittes

Volksgarten eine Volksversammlung statt , der ein gemütliches Bei -

sammensein folgt . _

Vernrifebtes ,
Unter der russischen Knnte . Folgendes Sittenbild aus einem

russischen Dorfe entwirft der „ Sselv , Kawk . " : Durch die lange Dorf -
stratze zieht sich ein sonderbarer Aufzug . Zwei Fraueugestalten , ein

junges Mädchen und eine Frau , beide nur mit dein Hemd bekleidet ,

befinden sich an der Spitze des Zuges . Ihnen folgt unmittelbar ein

ernst dreinschauender Mann , der eine Peitsche in der Hand hält und

sie mit voller Kraft auf die zum Teil entblößten Rücken der beiden

Frauen niedersausen läßt . Ein Haufen johlender Männer , Frauen und

Kinder , sieht dem rohen Schauspiel zu. Offenbar ist das Volk an

Derartiges gclvöhnt , denn keine Hand rührt sich , der rohen Ent -

chrung dieser beiden Frauen Einhalt zu gebieten . Eng aneinander

gefesselt , sind die Bedauernswerten genötigt , lautlos die Miß¬

handlung zu ertragen , denn nach jedem Klagelaut , den sie von sich

geben , saust die Peitsche init doppelter Kraft auf ihre Rücken nieder .

Und die in so grausamer Weise Geschändeten sind keine

Mörderinnen , keine Diebinnen , sie trifft mir der Vorwurf ,
eiuem ungeliebten Manne , den die Eltern ihnen auf -
gezwungen haben , entlaufen zu sein . Das Mädchen sollte auf den

Wunsch der Mutter verheiratet werden , dreimal machte sie den

Versuch , dem ihr aufgezwungenen Schicksal zu eutgcheu , das

letzte Mal in Begleitung ihrer seit einem Jahre verheirateten Leidens -

genossin . die nicht länger die Mißhandlung ihres Mannes zu er -

trage » vermochte . In einen sieben Werst vom Dorfe befindlichen
Wald hatten sich die beiden geflüchtet und dort in einer leerstehenden
Heuscheucr Obdach gefunden . Doch schon nach drei Tagen hatte der

Vater des Mädchens den Aufenthaltsort der Entflohenen ermittelt ;
er erschien in der Scheuer , befahl den beiden , sich bis auf das Hemd

zu entkleiden , band sie aneinander , stieg auf ein Pferd und trieb

die Frauen mit Peitschenhieben in das Dorf zurück , wo sich sofort dem

sonderbaren Aufzuge die halbe Dorfgemeinde anschloß . Nach der

Beendigung der „ Prozession " lvurde die Frai « ihrein Manne über -

geben , der sie sofort in ein Zimmer sperrte und sie in unbarm -

herziger Weise mißhandelte . Ihr Wehgeschrei war dabei so herz -

zerreißend , daß selbst die vor der Hütte versaminclteir Bauern die

Belehrung " zu grausam fanden und dein Mann das blut -

überüröinte Weib entrissen . Das linglücfliche Mädchen traf das -

selbe Schicksal ; es wurde vom Vater in das elterliche HauS gebracht
und dort so lange mit Worten und Thatcn bearbeitet , bis sie dein

Vater versprach , den für sie bestimmten Mann zu heiraten . Die

Heirat , schließt das Blatt , soll bereits ain nächsten Tage statt -

gesunden haben . Bestialitäten der hier erwähnten Art sollen Unter

der russischen Bauernbevölkerung nichts Seltenes sein . Auch Maxim
Gorki schildert in einer erschütternden Novelle einen derartigen Vor¬

gang .
Der Petroleuul - Grudendralid . Aus BoriSlaw wird berichtet :

Bisher ist eS noch immer nicht gelungen , den Grübenbrand völlig zu
löschen . 37 Schächte , darunter die allerergiebigsten , sind völlig aus -

gebrannt . Der Schaden wird auf mehrere Millionen geschätzt .
Wann der Betrieb wieder ausgenommen werden kann , ist gänzlich

ungewiß .
150 Postsäcke verbrannt . In einem New Aork - Centralzuge

und zwar in einem Postfrachtwagen brach ein Brand aus , ivelcher
nicht weniger als 150 Postsäcke vernichtete . Siebzig waren mit dem

Dampfer „ Kaiser Wilhelm der Große " ans Deutschland gekommen ;
Tausende von deutschen Absendern dürfen sich deshalb nicht wundern ,
wenn ihre Korrespondenz nicht in die Hände der Adressaten in Amerika

gelangt sein sollte . _

Bnefhaften der Redaktion .
Tie juristische Sprechstmide findet täglich mit Ausnahme deS

Sonnabends von 7>/z bis 9' / - Uhr abends statt » Geöffnet : 7 Uhr .

Ich . Ihr Mictsstempcl beträgt 50 Ps. jährlich . Lassen Sie sich das
Mietsstcinpolsteucrbllch vom Verwalter vorlegen oder wenden Sie sich an
die . Stenchelstcuerstcllc . — F. Sch . Von Ihrem vollendelen 28. Lebens -
jähre ab ist eine Einstellung unzulässig . — Ein Abonnent 99 . 1. Das
von Ihnen gesuchte Regiment steht in Rathenolv . 2. Wenn Sie sich melden
«vollen , -so können Sie dies jederzeit thun . N. Falls in der Zwischenzeit
keine richterliche Handlung vorgenommen ist , liegt Verjährung vor .
— Buch 199 . Der Beamte hat recht . Seine Mütze ist seine Legitimation .
— A. H. Dag das junge Mädchen zum Ersatz des ihr zu «vcnig heraus -
gegebenen Geldes verurteilt lvird , ist möglich . Aber der Ehej ist nicht bc«
rechtigt , Abzüge voin Lohn zu machen , auch nicht im Wege der Einrede .
Das ' Mädchen soll den Teil des Lohnes , der nicht gezahlt «vird , beim Gciverbc -
gericht cintlagcn . —Friseur 299 . Falls in der Zwischenzeit nicht Anerkenntnis ,
Klage , Pfändung oder bergt , stattgesunden hat , ist die �Forderung verjährt .
— O. i . 45 . 1. Nein . 2. Ja . — M . P . Das Jnstandhaltcn der
Wohimng ist Sache des Wirts , ivcnn nicht der Vertrag das Gegenteil be-
sagt , die meisten Berliner Verträge enthalten solche Ausnahme . Ohne Ein -
ficht des Vertrages ist also Ihre Frage nicht bestimmt zu beantlvorteu .
Sprechen Sie mit dem Vertrag in der juristischen Sprechstunde vor .
— Berlin 1898 . t . Soloeit ersichtlich , sind Sic zur Zahlung nicht vcr -
pslichtct . Sprechen Sie mit dem ZahlungSbeseht in der Sprechstunde vor .
2. Nein , aber Rückgabe können Sic verlangen . — A. K. Sechs
Wochen zum Ouartalserstcn . — X. N» Z« 1. Ja . 2. Nein . 3. Zu spät .
— H. W. 7. - Die Antworten treffen aus Ihren näher geschilderten Fall
zu . . De » Namen erteilen Sic dem vor der Ehe von Ihrer Frau geborenen .
von Ihnen nicht erzeugten Kinde in folgender Weise . Sie , Ihre Frau und
der Vormund erklären zu standesamtlichem Protokoll , das; Sie dem Kinde

. Ihren Namen geben und dag die Frau und der Vormund damit ein -
verstanden sind . Oder Sic erklären Namensgebung und Einverständnis in
gerichtlich oder notariell beglaubigter Form und beantragen dann bei den «
Standesamt «mter Ueberweisuncx der Urkunde Umschreibung des Namens .
Ein Beispiel hierfür finden Sie S. 221 Nr. 12 des dem „Arbeiterrecht " bei¬
gefügten Führers . Das Buch liegt in den öffentlichen Lesehallen aus .
Schulgeld ist an dem Ort Ihres Wohnsitzes nicht zu zahlen . — 1999 . In .
— pt . . S . 57 . 1. Krankenkassen der von Ihnen gelvünschtcn Art , die «vir
cmpschleii könnten , sind uns nicht bekannt geworden . 2. Betriebsbcamte ,
Techniker , Handlmigsgchilscn usw. , deren Gehalt über 2660 bis 3666 M.
betrögt , - sind - nicht ' versicherungspflichtig , tonnen aber seit dem 1. Ja -
nuar 1900 , falls sie noch nicht 10 Jahre alt sind , sich selbst versichern . Zi «
diesem Bchusc müssen sie in grüne ( nicht gelbe ) QuimtngSkartcn innerhalb
zwei Fahren mindestens 40 Marlen «gleichviel ivelcher Klasse ) kleben und
entwerten . ( Bergt . « . 363 des in den Lesehallen auSlicgendcn „ArbeiterrcchtS " . )
— HermanieK » . t . Elbing hat ein Landgericht . 2. Für JnterventionSklagen
ist das Gericht ausschkicglich zuständig , in dem die Pfändung stattgcsundcl »
hat , in Ihrem Falle alsv , salls es sich um einen Wertgegenstand bis 366 M.
handelt ; das Amtsgericht , sonst das Landgericht Berlin II . Das Gericht
hat das Einstcllungsvcrfahrcn ordnungsmäßig behandelt . — T. B . Nein .
— W. L. Auch von Militärgerichten kann aus Gefängnis solvie aus Zucht -
Haus erkannt werden . — W O. P . 1. 266. 2. Der Ehcs. 3. Nein . Sie
müssen ' ( am zivcckmäßigsten bei der Versichcrungsanstatl ) Nachllebung bean -
tragen . — 45 . Der Vater erhält aus seine Anfrage bei der StaatSamvatt -
schaft eventuell bei der ArbeitShaus - Direttion AuSkunst . Arbeitshaus lau »
zlvei Jahre lang dauern : die Polizeibehörde bestimmt die Länge . —
Else 199 . Wenn daS Sparkassenbuch aus der Tochter Namen lautet : nein :
— W. M . 19 . Ein im Jahre 1898 hingegebenes Darlehen verjährt im
Jahre 1928 . — Wilhelmshavenerstr . 51 . Sic haben nur 1 M. zu
zahlen . Dem MietSstempel wird derjenige Betrag zu Grunde gelegt , «vclchen
der Mieter nach vertragsmäßiger Festsetzung innerhalb des Kalender -
jahreS als Mietbszins zn zahlen hatte , also , da Sie vom
1. Januar 1962 ab wobntcn : 1. . Januar 1662 bis 1. Januar
1903 ; 50 Ps , 1. Januar 1903 bis 1. April 1903 gleichsalls 50 Ps.

Briefkasten der Expedition .
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Mcycrs Lexikon kostet mit allen Snpplcmcntbänden

Wittermigsübcrffcht vom 19 . Januar 1993 , morgens 8 Uhr .

Stationen

Swinemde .
Hamburg
Berlin
Franks . /M.
München
Wien

Stationen

Haparanda ! 718
Petersburg 753
Cork
Werdeen
Paris
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Wetter - Prognose für Sonntag , den 11 . Jannar 199Z .
Zunächst ziemlich warm , vorlvicgcnd trübe mit leichtem Regen Md

lebhaften südwestliche «« Winden , später aufklarend und etwas kühler .
Berliner W e t t c r b u r e a U.

Lessing - Theater . Donnerstag bis Sonnabend : Momm Vaima . ( Gastspiel Leblalic - Maetcrlinck . ) «sonst allabendlich : Der btindo Passagier .
Sonnlag , den 18, Januar , nachmittags : Die Ehre . — Kleines Theater ( Schall u, Rauch ) : Allabendlich : Erdgeist . Nur Donnerstag : Rausch .
Sonntag , den 11. und 18. Januar , nachmittags : Don Carlos - Parodie , Serenissimus - Zwischenspicle ec, — Residcnz - Tlieatcr . Allabendlich : Die beiden
Schulen . Sonntag , den II . Januar , nachmittags : Sein Doppelgänger , — Trianö » - Theater . Allabendlich : Die Licbcsschaukcl . — ReueS - Thcatcr .
Sonntag bis Dienstag : Fedora . Dann allabendlich ; Die Fliege . Sonntag , den lt . ul «d 18. , Januar , nachmittags : Lcdige Leute . — Thalia - Thcater .
Sonntag : Die bösen Mädchen . Dann allabendlich : Seine Kleine . Sonntag , den 11. Januar , nachmittags : Der Verschwender . Sonntag , den
18. Zcmüar, nachmittags : Charleys Tante . — Geiitral - Theatcr . Allabendlich : Madame Sherry . Sonntag . 11. Jaminr , nachmittags : Die Geisha .
Sonntag , den 18. Januar , nachmittags : Die Fledermaus . Mittwoch und Sonnabend , nachmittag ?
Theater . Allabendlich : Der unnatürliche Sohn . »» Urania . Allabendlich : DaS Land Tirol .

Schneeweißchen «ich Rosenrot . — Intimes



A . « landorf & Co .
Spittelmarkt 16/17

Ecke Leipzigerstrasse .

Belle - Alliancestrasse 1/2
Am Blücherplatz .

Gr . Frankfurterstrasse 113
Ecke Andreasstrasse .

Eonserven und IFriicßte .
Montag , Dienstag ,

Mittwoch ,
jedoch nur so lange die

Vorräthe reichen .

Stangenspargel extra Prima . . . . 85 Pf . 1 * *

Stangenspargel Prima . . . . 88 lj ®

Stangenspargel u . . Lvi ? Ii ®.

Vs Dose i Vi Dose

Stangcnsparget IV 85 Pf.

gruchspargel Prima . .

Bruchspargel mit Kopf .

Bruchspargel ohne Kopf

50h
45h

35h

90 pf .

80 Pf .

58 h

�hschnittspargel 2845 Pf.

<y
Mirabellen . . . . . . . . . .Vi Dose 65 n

Birnen . . . . . . . . . . . . .' / » Dose 75 Pf .

Pflaumen , Vi Frucht . . . . .Vi Dose 50 n

Stachelbeeren ohne Zucker Vi Dose 53 Pf .

Reineclauden . . . . . . . .Vi Dose 83 H

Schoten extra fein la .

Schoten feinste junge

Schoten feine junge

Pjejjerlinge
Gemüse - Schoten II .

Kohlrabi in Scheiben .

Schnitt - o9er| $rechbohnen
Bratheringe in Dosen

. . . . . . . . .

45 n

Bismarckheringe in Dosen

. . . . . .

Delicatessheringe . . . . . .V» Dose

Delicatessheringe . . . . . .Vi Dose

Sardinen oder Anchovis in Gläsern 24 h

45 pf . VJÖL
45 h \ <S�
47 Ff . \ ! 5i
78 pf .

Der hervorragend billigen preise wegen geben wir diese IVaaren an Wieder " Verkäufer nickf Ctb ,

r
Angetriebene

%

hyacinthenQQ
Zwiebel , Glas , Hütchen , M HU Diu
complet . . . . . .\ ß \ ß n .

fj,naS60
Pf.

Apfelsinen or|
1 Dutzend Pf.

Lognac
60

tlk.

Kostproben „ grratls "

in vorzüglicher Qualität

Flasche # • • • • •
1

%

Schlafinöb8l - 8azar „8aba"
Jnvalidcnstr . 160 | 29cuffclftr . IS
Bellc - Allianccstr . 107 Tauen , icnstr . 7a
aücinictcnborfcvfti ' . ' 2C Cranienjti ' . 81
Franlsurterstr . 115 | Brunn enstr . 02

10, 15, 21 - 75 M.

Betten Stand

12,00 , 13 - 21 M.

�etälldMölle»
für Kinder und

Erwachsene .
von 33,50 M . an .

estatiei v. 1,00 per
Loche an . Bei grökc -
rcn Raten Kassa -

preise . Lieferant des
Post - Spar - u. Vor -

schub - LeremS .

Allgemein
beliebter prämiierter

Kräuter ' Korn
Ueberau zu haben . 55/11 '

Generalvertreter für Berlin :

Paul Baron
8 . 14 , Dresdener Strasse 38 .

Telephon IV , 1878.

Zlclmox an » 15 , Jannsr 1003 .

Badlsohe

XI. Pferde - Lotterie
5063 Gewinnr . Gcsammtworth Harb

100000
darunter 1 ä 15,000 , 10,000 , 5000 ,
3000 , 2000 , 5 ä 1000 , 50 ä 600 M. etc .

Der Verkauf der Gew . ist mit TO' /o garanllrt .
Loose ü 1 Itf . , 11 ---- 10 ST. , Porto und Liste 20 Pfg . empfiehlt
und versendet gegen Coupons , Briefmarken oder unter Kachnahme

Carl Heintze , J

Möllerslr . 182
Ecke Sellerstr.Jacques Lohn » «leclding

grösstes lliodewarcnlfaus des üordens .
Ob Mein JUk

SO o
�a�son ' BattmuwHS - Verkauf yQ Ol

Rabatt

dauert fort .

Ende : Sonnabend , den 17 . d . Mts . , 9 Uhr abends .

0

Rabatt

Der Rabatt wird sofort vom Kaufpreise in Abzug ; gebracht . 8S8L

Co. , Berlin 8W. ~



Nr. 9. 20 . Jahrgang. 3. KnlU iits Jotmiitls " Sttlintt Jolteliliitt . Sonntag, U. Janvar 1903.

Zur Gewerkschafts - Debatte .
Tie in der Versammlung der Berliner GewerkschastSlomnnssion

am 10. Dezember v. I . von «ilberschmidt aufgestellte Behauptung ,
daß die Sondcrbündelei unter der MaSke der freien Selbstbestimmung
dem Strcitbruch und dein Denunziantentunr diene , ist bereits in drei
längeren Artileln im „ Vorwärts " unter obiger Uebcrschrift behandelt
und soll wohl , nach dein letzten Artikel in Nr . ' 6 des „ Vorwärts " zu
ich ließen , zu längeren , principiellcit wie theoretischen Auseinander -
setzungcn dienen .

ES ist die Frage aufgelvorfen : Sind Soitderorganisationcn der
gesamten Arbeiterbewegung schädlich ?

Bevor wir auf diese Frage eingehen , sei bemerkt , daß wir unsrer
Darstellung der Vorkommnisse in den Orten Nowawes , Potsdam ,
Nauen und Spandau nichts hinzuzusetzen und davoit auch nichts
zurückzunehmen haben . Wir sind der Meimmg , wenn auch die
Borstände des Maurerverbandes der betreffenden Orte noch so oft
das Wort zn einigen Richtigstellungen ergreifen , die Sache selbst
durch dieses mehrfache Richtigstellen durchaus nicht richtiger wird .
Wir enthalten uns also deshalb , unter Äufrechterhaltung des von
uns in Nr . 300 des „ Vorwärts " Gesagten , jeder weiteren Aeußerung
im „ Vorwärts " über die speciellen Verhältnisse der benannten Orte .

Hervorheben müssen wir allerdings , daß der Spandaucr Verein
den Unterzeichner der neuen Beschuldigung iÄ. Degencr ) , der den
größten Teil der Spandauer Vereinsmitglieder als aus Berufs -
Streikbrechern zusammengesetzt bezeichnet , aufgefordert hat , seine leere

Behauptung unter Beweis zu stellen . Damit wollen auch wir die

Maurerangelegenheit bis auf ivcitereS verlassen .
Silberschmidt wnndert sich , daß ich in meinem Artikel cS ver¬

mieden habe , die principiclle Seile der Frage zn berühren . Er
fragt , ob ich vielleicht darüber mit ihm einig sei , daß die Sonder -
organisationen schädlich sind , und ob ich seinen diesbezüglichen Aus -
führungcn zustimme .

Mein verchrtcstcr Kollege hätte meinen Artikel lesen sollen und
vielleicht nicht bloß einmal , dann würde er gelvahr geworden sein ,
daß ich gleich zu Anfang meines Schriftsatzes hervorhob , nur das

allernotwendigste auf seme Ausführungen zu erwidern . In Nach -
stehendem will ich jedoch seine Neugierde befriedigen und ihm sagen ,
wie wir über die Frage deuten : Sind Sonderorganisationen der gc -
samten Arbeiterbewegung schädlich ?

Silberschmidt meint , diese Frage muß unbedingt mit Ja
beairtwortet werden . Nim , wir können ihm da nicht so ohne lveitercS

beipflichten und auch nicht ganz unrecht geben . Bei Beurteilung
dieser Frage kommt es ichr darauf an , lvas man unter Sonder -

organisatiou versteht . Darin stimmen wir aber mit Silbcrschmidt
vollkommen übcrein , daß , soweit Gewerkschaftsorganisationen in

Frage kommen , die nicht auf dem Boden des Klassenkampfes stehen ,
wie christliche , tzirsch - Dimckersche oder andre „ Spielarten " , wie er

sich ausdrückt , daß diese der Äesamtbewegung sogar scbr schädlich
find . Diese Gewerkschaftsorganisationen sind init Recht als

Sonderorganisationcn zu bezeichnen , schon deshalb , weil sie
andre Interessen verfolgen als wir , die wir auf dem
Boden dcö Klassenkampfes stehen . Bei den christlichen
und Hirsch - Dunckcrschen bedarf das für die „ Vorwärts " - Leser weiter
keiner Ausführung . Jedoch mit den andren „ Spielarten " , die hier
so allzemem genannt sind , hat es wohl seine eigne Bewandtnis .

Damit meint Silberschmidt höchstwahrscheinlich die neutralen

Gcwerkschafts - Organisationen : also auch solche, die der General -

lommission angeschlossen sind und die bei Bekämpfung unsrer

Organisationen in Reih und Glied mit Silberschmidt und seiner

Organisation stehen . Wie wir über diese Art von Gewerkschafts -

Organisationen denken , haben lvir auf dem ä. Kongreß der Freien

Vereinigung deutscher Gewerkschaften durch Annahme einer Resolution

auSgedrücki , in der es heißt : _ _

In der Erkenntnis , daß in der Gegenwort schroffer denn je
die Merkmale des KlassenstaateZ zu Tage treten und die Wirt -

schaftlichen Kämpfe eine innner härtere Form annehmen , andernfalls
durch fortwährende KnebelungS - und ttnterdriickungsversuche seitens
der Besitzenden die RcchtloSmachung der Arbeiter systematisch be -
trieben wird , und zn diesem Zweck die Besitzenden aller religiösen
und politischen Schattierungen sich geschlossen der ihnen
willfährigen politischen Macht bedienen , insbesondere die
Unternehmer gegen die das ihnen gesetzlich gewährleistete KoalitionS -
recht ausübenden Arbeiter durch Verruf , schwarze Liften usw .
brutal vorgehen , sieht der fünfte Kongreß der Vertrauens -
männer - Centralisation in dem Bestreben , die gewerkschaftlichen Or¬
ganisationen der Arbeiter politisch - nentral zu gestalten , einen be -
daucrlichen Irrtum in der Wertschätzung des wirtschaftlichen
Kampfes und eine Verflachung der Gewerkschaftsbewegung und
dadurch eine Schädigung der gesamten Arbeiter -
b c w c g u n g,

Ter Kongreß ist bielmehr der Ansicht , daß die gcwcrkschaft -
licheu Organisationen der Arbeiter nach den Grundsätzen des social -
demokratischen Parteiprogramms errichtet und geleitet lvcrden
und die Pflegestätteil des socialistischen Gedankens sein müssen ,
Die politisch neutralen Gcwcrksäiaflsorganisätioueu betrachtet der
Kongreß als nicht zeitgemäß und hindernd für den Emanzipations -
kämpf der Arbeiter aus geistiger und physischer Knechtschaft . . . .

So lange es also Organisationen gicbt , die infolge ihrer
« tatuteii nnd Ha n dl ii n gc Ii politisch neutral sind ,
so lange halten wir diese , gleichviel ob sie der Generalkomniission
angeschlosscii sind , sich als moderne Organisationcn gerieren und sich
gegenseitig mit andren Orgaiiisatioiiövertretern bei der Agitation
unterstützen , für die Gesamtbewegmig als schädlich .

So schädlich für die Gcsamtbcwcgung wir diese Organisationen
halten , so notmendig erachten lvir es . wenn Genossen aus dieser
Organisation , die vielleicht Jahre lang umsonst versuchten , ihre
Organisation in ein andres Fahrwasser zu treiben , diese endlich als
schiffbrüchiges Wrack , welches nur noch durch Unterstützungs -
Einrichtungen fein unheimliches Leben weiter ftisten kann , verlassen
und zur Gründung einer andren Organisation schreiten .

Wir begrüßen nicht etwa solchen schritt , nein , wir bedauern , daß
die Mutterorganisation hierzu durch ihr Verhalten Veranlassung gab .
Es muß freilich so kommen , denn das natürliche Vordringen des
Socialismus bedingt , daß überall , besonders in Arbeiterorganisationen ,
nach ihm gehandelt lvcrden muß . Durch daS Vorwärtsdringen
des soeialdcmokratischcn Gedankens , durch die Zunahme der auf -
geklärten Arbeiter verschwindet , wenn auch langsam , die Unter '
ivürfigkeit des deutschen Arbeiter ? , an der die Arbeiterbewegung leider

sehr krankt . Sie werden freier , ivollen selbständiger sein
und im Sinne des soeialdemokratischen Parteiprogramms sich be -
thätigen , wo sie sich befinden . Das ist ihnen in ihrer Gewerkschaft
verboten oder nicht hinreichend gestattet und das Ende vom Liede ist ,
wenn die Organisation mit dem socialistischen
Gedanken nicht mit vorwärts geht , wenn sie nicht
Formen annimmt , die ein freies , selbständiges
Handeln zulassen , sondern an ihrer alten neutralen
Doktrin festhält , ein Abschütteln der Fesseln und die Nengründnug
einer GewcrlschastSorganisation , in der sich die Genossen wohl befinden .
Nun entsteht , was Silberschmidt als die Folgen der Sonderbündelei
bezeichnet . Dieser neuen Organisanon wird die Existenzberechtigung
abgesprochen, sie wird bekämpft , nnd nicht immer mit den lautersten
Mitteln . DaS reizt zur Ergreifung von Gegenmaßnahmeii nnd die

geschilderten , schädigenden Folge - Erscheinungen können sehr leicht
eintreten , was wir durchaus zugeben wollen .

Diese Erschciimngen können aber nnd zwar zum Wohle der
Gesamtheit veimiedeii werden , wenn in den Organisationen Ein -
richtnngen geschaffen werden , die ein allgemeines Wohlbefinden der
Gesamtheit ermöglichen . So lange das nicht geschieht wird cS

Sonderorganisationen geben und werden neue hinzu kommen . Sie
werden gleichgesinnte Berufsgenossen in sich aufnehmen und sich
ausdehnen . DaS ist die Folge der Entwicklung der heutigen
modernen Gewerkschaftsorganisationen , die sie selbst durch ihr Wer -
halten herbeiführen .

Jede Sonderbündelei Ivird von selbst auf »
hören , sowie eine den Bedürfnissen und dem
Zweck entsprechendeEentralisation gebildet wird ,
der alle Organisationen gleichberechtigt bei -
treten können .

Das ist unsre Ansicht seither gewesen , und können wir nur
wünschen , daß man sich bald dazu entschließt , solche Centralisationen
zu sKaffen . Dann werden mit einem Schlage alle bösen Dinge
aus der Arbeiterbewegung verschwinden , und die von Silbcrschmidt
gewünschte Ruhe wird nicht lange auf sich warten lassen . Freilich ,
so wie die Tinge heute in den großen Verbänden liegen ,
daß sie zum allergrößten Teil nur eine in der Form feste und
politisch neutrale Masse bilden , die schließlich für alle Arbeiter eines
Gewerbes innerhalb des Tcnffchen Reiches nach einem Leisten Stiefel
machen wollen , ist nicht daran zu denken , daß eine Aenderung inner «
halb der Gewerkschaftsorganisationen bezüglich der Sonder -
organisationen herbeigeführt wird .

Daß aber durch diesen Zustand die Parteibewegung Schaden er »
leidet , muffen wir thaffächlich bezweifeln . Wir können uns nicht
denken , daß Parteigenossen, ' die in gewerkschaftlichen Fragen
andrer Meinung sind wie der von der Partei aufgestellte
Kandidat , daß sie diesem deshalb die Stimme nicht gc -
geben haben oder nicht geben würden . Die Befürchtung
Silberschmidts ist also unsrer Meinung nach nicht am
Platze , Denn bei diesen Partei - Aktionen kommt einzig und
allein der Parteigenosse in Frage . Wer hierbei sich mit den Grund -
sätzen der Partei in Widerspruch setzt , stellt sich selbst außerhalb des
Rahmens der Partei und hat in ihr nichts zu suchen .

Nun wird gesagt , in der Partei ist die Gefährlichkeit der Doppcl -
organisation erkannt worden . Ganz recht .

Die Partei , die den SocialiSmuS propagiert , der in sich alles
birgt , wonach überhaupt jeder ivicnsch streben sollte und der einzig
und allein der Menschheit die Glückseligkeit bringen kann , in dieser
Partei köniien gewiß auch Differenzpuntte entstehen .

Der Boden für Sonderorganisationen ist hier aber weniger ,
fast gar nicht borhaiidcn . Die Partei - Organisation ist eben dem Wesen
des Socialismus entsprechend eingerichtet und läßt jedem Ort unter
Berücksichtigung der Parteigrundsätze seine Selbständigkeit nach jeder
Seite�hin .

So soll man die Gewerkschaftsorgaiiisatioiien einrichten , dann
werden die Differenzpunktc , die heute noch unter uns Arbeitern be -
stehen , bald beseitigt sein und das Bedürfnis nach Ruhe ist bcfticdigt .

So lange das nicht geschieht , halten wir nnsre Organisationen
für notwendig und werden uns alle Mühe geben , sie ebenfalls groß
und stark zu machen , im Interesse der Gesamtbcwcguiig ,

_ I . A. : Julius Gehl .

Vermilcktes .
Der Strohschober dcö Dreschgrasen verbrannt . Ein dem Grafen

Pückler , Klein - Tschirne , gehöriger großer Strohschober , der hinter dem
Gehöft am Oderdamm bei Bricg stand , ist während der Abwesenheit
des zur Zeit in Bertiii weilenden Grafen ein Raub der Flammen
geworden . Der Strohschober enthielt über 1000 Schock Stroh , an -
gcblich de ? Grafen gesamten Borrat . Zinn Glück war die Wind «
richtmig eine günstige , so daß das Feuer sich nieht weiter ausbreiten
konnte . Die Ursache de ? Brande ? ist nicht aufgeklärt . Selbst -
verständlich hat der rote Manasse bei dem Feuer seine Hand im
Spiel gehabt .

rm

( r
Sonclei * ~ Angebote

cur

Ball - Saison
Woiss mit bunten Stroikon . Cliik

lür Kostümtcsto

. . . . . .

Crömc . Waschbar und stark . Chik
lür Kostüralosto

. . . . . .

Teflnis-Ärage,
Papler-Anräge ,
Schwarze Jaquet • inzüge,
Schwarze Gehrock- ÄDziige, Ifear ; 27 �

Schwarze Beinkleider, "- s . f - j . Ji0 -
Weisse Pique -Westen,
Raglan-Paletots,�

Mk.

Ncuosto Kodon . 33 . —, CO. —, 27 . —,

ItSMk.

20 uk

Gammi -Regenmäntel, « « • - . » ■ - . » ■ » > - 15 " t -

Wetter - Havelocks, 6
Chike Knahen - inzüge, 2

75
Mk,

Mk.

, Herren - Hosen nach fm
Maass 7

18 . —, 15 . —, 12 . —, 0 . -
1

50
Mk.

Herren- inzüge u
n. Maass 50 . —. 40 . —,80 . —,

li

Baer Sohn
Speclal - ßaus grvszteii ülaasssfabes

Chaassee - Str . 24a/25 Brüeken - Str . U

Gr . Frankfurter Str . 20 »

Schöne Kalender 1903 nnd ülnstrirte Freislisten kostenlos und portofrei ,

Zur allgemeinen Aenntnis !

wie alljährlich kommen in dieser

Woche — nach der tageraufnahme - Rest »

bestände und die während des weihnachts »

trubels angeschmutzten waren in allen

Abteilungen zu ermäßigten preisen zum

Ausverkauf . Besonders erwähnt feien Tisch »

zeuge und Lsauswäsche , einzelne Marken

ksandtücher , farbige Kaffee - Decken ( vor »

jährige Muster ) , Damen - und Rinderwäsche ,

wollene Unterröcke , Zerren - Nachthemden

und Trikotagen , Taschentücher , Gardinen ,

Bett - , Stepp - und Schlafdecken , Ccinen - ,

Baumwoll - und farbige Blusen - Reste .

F. V. Griinfeld .

25 teixzigerstraße .

Gesundheit ist Reichtum !

Dampf » und Heissluft • > BSder
wirksamstes , erfolgreichstes und billigstes Mittel

gegen ErkHltanff , dicht and ItUeuniuilhmDB .

Lieferung an sämtliche Krankenkassen . 2202 *

Bad Frankfurt f Ritter - Bad
ISOC - r . Fraukftarteriitr . lSC I 18 . Ritter ■ Strasse 18 .

Sliecialitttt :

, te . Iiezw. Daip!kasteB-,Röni. liezw .fieiss-
Ii - . LotoiG - , Sool- uod Schwelelliäiler

NHTEMNAKL*
. Mbeb , täglich für Damen und Herren .

M
Umsonst

kann niemand Anzüge licser », ich aber liefere so billig gegen monatliche
Teilzahlung von IV M . wie anderwärts per Kasse , bei Barzahlung

noch 10 Proz . billiger .
Wer — selbst — Zitoss — hat , fertige Anzüge , Paletots von 20 M. an.

J . Tomporowskii Schneidermaister,
PrinsBcnstr . SS » I . 2192 *

Donnerstag, 15. Januar

Besinn den

Sonder-

Verkaufs
der be! meiner diesjährigen

ZnvkM - AnInsdm

MWM » Waren
( Teppiche , Portieren , Gardinen )

etc .
zu beispiellos billigen

iusnahme - Preisen .

« Di

Emil Lefevre
BsrUn0raiiienstr . IS8 .

Dieser Inventar - Verkauf

findet nur fiitlttlUl jährlich
bei mir stett . 889L

Cttltnbaeber ,
echt , a . d. ersten Aktien - Brauerei
Crilmb . . Bayern , nur erste 91) f j g NN
Qualität (ärztlich rmps ) ou kl . ö,ÜÜ

M- W» eSS ) A ! NA
Deutsch Porter . . . t « . 3,00
Echt Gräher . . . . 20 , 3,00
Schultheis ; Märzen . . 36 , 3,00
Schultheis Versand . . 33 , 3,00
Weistbier ff . . . . .40 . 3,00

H. Bleich , BlerkeHerel ,
43 Drrsdenerstr . 43 . •
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Zhcatcr .
Sonntag , lt . Januar .

Freie Volksbühne . L cssin g -
T h c a t c r. 14. Mteilung . Der
Tartüff . Slnfang Uhr .

Mctropol - Theater . 7. und
8. Mteilung . Kollege Crampton .
Anfang 2°/ , Uhr .

Ansang 7' /z Uhr :
Lberuhaus . Der Freischütz .

Montag : Tannhäuser .
Schauspielhaus . Die Journalisten .

Montag : Julius Cäsar .
Neues Opern - Theater . Maria

Stuart .
Montag : Tanzidhllen von Miß

Jsadora Duncan .
Deutsches . Sonnwcndtag .

Nachmittags 2' / , Uhr : Nor ».
Montag : Monna Banna .

Berliner . Alt - Heidclbcrg .
Nachmittags 2' / . Uhr : Ucber unsre

Krast I.
Montag : Alt - Heidelberg .

Lessing . Der blinde Passagier .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Neues . Fcdora .
Nachmittags 3 Uhr : Ledige Leute .
Montag : Fcdora .

Residenz . Die beiden Schulen .
Nachmittags 3 Uhr : Sein Doppel¬

gänger .
Montag : Die beiden Schulen .

Thalia . Die bösen Mädchen .
Nachm . 3 Uhr : Der Verschwender .
Montag : Seine Kleine .

Westen . Der Prophet .
Nachmittags 3 Uhr : DaZ Nacht -

lagcr in Granada .
Montag : Der Troubadour .

Central . Madame Sherry .
Nachmittags 3 Uhr Die Geisha .
Montag : Madame Sherry .

Belle - Zllliaucc - Theater . Cupido u.
Co. — Am Telephon .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Casiuo . Moderne Frauen .

Nachmittags 4 Uhr : Lcnore die
Grabcsbraut .

APolio . Naliris Hochzeit .
Nachmittags 3 Uhr : Frau Luna .

Ansang 8 Uhr :
Schiller tt . ( Wallner - Theater . )

Renaissance .
Nachmittags 3 Uhr : Maria Stuart .
Montag : Ein Ehrenwort .

Schiller Js . ( Fricdrich - Wilhelmstädt .
Theater . ) Heimat .

Nachmittags 3 Uhr : Jugendfreunde .
Montag : Renaissance .

Carl Weift . Die Blüte des Dagno .
Nachmittags 3 Uhr : Ilse Römer .
Montag : Die Blüte des Bagno .

Luise » . Robert und Bertram .
Nachmittags 3 Uhr : Der Pfarrer

von Kirchfcld .
Montag : Der richttge Schwieger -

söhn . Vorher : Kurmärler und
Picardc .

Metropol . Neuestes ! Allerneuestes !
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Buntes . Courtcline - Wend.
Nachmittags 3 Uhr : Ueberbrettl -

Vorstellung .
Kleines . Erdgeist .

Nachmittags 3 Uhr : Don Carlos -
Parodie . Screnissinuis - Zwischen -
spiele 2C.

Montag : Erdgeist .
Triauou . Die Licbesschautel .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Palast . Aus hoher See .
Wintergarten . Specialitäten .
Reichshallen . Stettincr Sänger .
Steidl . Steidl - �änger .
Passage Theatrr . Specialitäten .
Passage - PnnoPtiknm . Spccialitäten .
Urania . Taubenstrafte 48/19 .

Das Land Tirol .
Montag : Das Land Tirol .

Lnvalidenstrafte 57/62 . Täglich
geöfinci von 7 —tt Uhr . _

Central » Theater
Heute Sonntag ; zwei Vorstellungen .

Nachmittags 3 Uhr , halbe Preise .
In erster Besetzung . Zum »40 Male :

vle Cleisha
rtny . Opercltc in 3 Allen von Jones .
MM - Abends 7>,z Uhr : " MM

jVlackanie öberry .
Operette in 3 Alten von Hugo Felix .

» H a u p t s ch l n g e r : Das Lied von :
Dolch der Mutter . — Der Pieifer
von Dundcc . — Das Liebesduett am
Klavier . — Liebesgötter . — Das
Lied von der Droschke t . Güte . —
Joupla , Eatcrina . — Das Osenbank -
Duett . — Das Lied voll der Boa . —
Das Mädchen - Couplet . — Das

Mantcl - Duclt .
Montag und die folgenden Abende ,

VI , Uhr : Mariarne Sherry .
Mittwoch u. Sonnabend , nachm . 4 Uhr ,
halbe Preise . Jed . Besucher t Kind frei :

Schneeweischen und Rosenrot .

Schillep - Thealer .

Thalia - Theater .
DrcSdenerstr . 72/73 .

Heute Sonntag , Ansang VI , Uhr :

Die bösen Mädchen .
Nachinitlags 3 Uhr :

Der Verschwender .
Montag , den 12. Januar 1903 :

Zum lö . ' J . Male :

Seine Kleine .
Int 1. Akt : Ein Winterfest im

Grunewald . Im 2. Alf : Haben Sic
nicht den kleinen Cohn gesehn ? ( mit
Guido Thielschcr ) . Im 3. Alt :
Lebende Märchen .

AehUler - lriienter O.
( Wallner - Theater ) .

Sonntagnach mittag SUHr :
Zlari » Stuart .

Ein Trauerspiel von Friedr . Schiller .
Sonntagabend 8 Uhr :

Ktennissane « .
Lustspiel in 3 Akten von Franz

v. Schönthan «. Franz Koppel - Ellfeld .
Montagabend 8 Uhr :

Ein Ehrenwort .

Dienstagabend 8 Uhr :
Ein Ehrenwort .

Schiller - Theater ST.
( Friedrich - Wilhelmstädtisches Theater ) .
Sonntagnachmittag 3Uhr :

Heimat .
Schauspiel in 4 Akten

von Hermann Sudermann .

Sonntagabend 8 Uhr :
• Inzrendfrennde .

Lustspiel in 4 Aufzügen v. Ludw . Fulda .
Montagabend 8 Uhr :

Renaissance .

Dienstagabend 8 Uhr :
Renaissance .

Urania .
Taubenstrasse 48/49 .

Abends 8 Uhr :

Das Land Tirol .
Montag : Das Land Tirol .

Sternwarte
Invalidenstrasse 57/62 ,

CASTANS

Panoptikum
Friedrichslrasse 165.

WeUmaehtS '

Ausstellung
Zauberkünstler Mr. Franpois
Roberls : „ Das Verschwinden

einer Dame !"

Kasperle - Theater . Lebende Bilder .
Grosses Konsert .

Massage-Theater.

I
Vors teil nng .
Anfang : Sonntags 3 Uhr .

" Wochen t . 5 llhr .
Ende 11 Uhr .

ATnr noch kurze Zelt :
Auguste

Adamovic
Nachmittags 7 Uhr .
Abends 10 Uhr .

Willy Prager .
14 neue erstklass . Nummern .

8erliner jlgnarium
Unter den Linden 68a

Eingang Schadow - Strasse No. 14.
Heute Sonntag : Eintrittspreis

50 Pfg . - m
Reichhaltigste Ausstellung der

Welt an lebenden Leetieren ,
Reptilien etc . 56/10

Luisen-Theater.
Nachm . 3 Uhr zu kleinen Preisen :

Her Ftarrer von Kirchfeld . Abends
8 Uhr : Robert und Bertram .

Montag : Her richtige Schwieger¬
sohn . Vorher : Kurmärker und
Picarde . Dienstag : Die Camelien -
dame . Mittwoch : Öthyllo . Donners¬
tag : Der Pfarrer von Kirch¬
feld . Freitag : Zum erstenmal : Die
Masokinendauer von Berlin . Sonn¬
abend : Rattenfänger von Hameln .
Sonntag 3 Uhr : Die Annc - Lise .
8 Uhr : Die Cameliemlame . Montag :
Die Cameliendame .

Metropol-Theater.
T a g 1 1 c h :

Der grösste Erfolg dieser Saison !
Mit glänzender Ausstattung :

Heuestes !

Allerneuestes !
Revue in 5 Bildern von

• Tulius Freund . Musik von
Victor Holländer . In Sceno
gesetzt v. Dir . Rieb . Schultz .

Gastspiel Julius Spielmann.
Emil Thomas a. G. Henry Bentier .

FritiFrid . Flora Sitiing. Hansi

300 Mitwirkende .
Crrandiosca Ballett .
Rauchen überall gestattet .

Anfang ' Iß Uhr .
Sonnabend , den 17. Januar 1903 :

M - 1. Grosser - WG

Metropol-Theater -Bali.

Selle - Hlliance - Theater .
Heute u. folgende Tage : Ab. ?>/ , Uhr .

ttapid « & Co ,
Schwank mit Ges. u. Tanz In 3 Akten .

Hieraus :

Am Telephon .
Drama in zwei Aufzügen .

Ende 10' / , Uhr

Buntes Theater
Köpnickerstr . 63. Anfang S Uhr .
3 Uhr : Ueberbrettl - Vorstellung .
Tiny Senders . DokkenLasson .

Emil Jnstitz .

COURTELINE ' IBEND .
Er und Sie .

Theodor sucht Streichhölzer .
Tiny Senders . — Bokken Lasso n,
Hans Frcdy . — Carla längen .

Emil Justitz .

Kleines Theater
Unter den Uinden 44 .

Nachmittags 3 Uhr bei über die
Hälfte ennässigten Preisen :

Don Carlos auf der Schmiere .
Vorher ; Kollegen , Bauemkumcdi .

Abends 8 Uhr : Erdgeist .
. Montag : Erdgeist . .

Cirkus Busch .
Sonntag , den 11. Januar 1903 ,

nachmittags 4 Uhr :
Der lustige Dorf barbier .

Die Elefanten im Bade .

7� Uhr - . , Dahomey .
In beiden Vorstellungen :

Seelöwen .

Apollo-Theater.
Nachmittaas - Vorstellung 3 Uhr :

Ermäßigte Preise . Zum letztenmal :

Fran liima .
Vorher : Glänzende Specialitäten .

Abends ?>/ , Uhr : Heue Specialitäten .

Robert "Steidl mi�en010"
9 ' A: Nakiris Hochzeit .
AuSstaltungs - Opcrette v. Paul Lincke .

Kassen - Eröffnung 6 Uhr .

Trianon - Theater .
Georgenstrasse ,

zwischen Friedrich - u. Universitätsstr .

Die Liebessehaukel .
Lustspiel in 4 Akten v. M. Donnay .

Anfang 8 Uhr .

Residenz - Theater .
Direktion : Sigmund Lautenburg .

Ansang V/t Uhr .

Die beiden schulen .
( Ees deux Ecolcs . )

Lustspiel in 4 Akten v. Alsr . Eapus .
Deutsch von Theodor Wolff .

Morgen und folgende Tage : Die
beiden Schulen . Sonntagnachm .
3 Uhr : Sei » Doppelgänger .

fari Weiss - Theater .
Grofte �ranksnrter Strafte NTS.
Nachmittags 3 Uhr , zu kleinen Preisen

( Parkett 00 Pf . ) ;

Xlse Römer .
Schauspiel in 5 Akten n. d gl. Roman

von E I S b c t h B o r ch c r t.
Abends 8 Uhr :

Die Diiite des Bagno.
Schauspiel in 5 ' Akten ( 7 Bildern ) nach
dem Roman o. Goron u. E. Eaulier .
Für das EarlWciff - Theaier eingcnchiei"

und insceniert von E. Riitcrscld . .
Montag und folgende Tage : Die

Bliile des Bagno .

Casino - Theater .
Lothringer Straffe 37.

Sonntagnachmittag 4 Uhr : Lenore
die Grafaesbraut . — Dazu sämtliche
Spccie . Aüten .
Reu ! Franz Kern Neu k

Amoncs — Erctchen Reimann zc.
Dazu mit neuer glänz . Ausstattung :

Moderne Frauen.
Großer Lachcrsolg . Zciigem . Eouplets .
Ans. : Wochcnt . 8, Sonntags V/ , Uhr .

Stadt - Theater .
Alt - Moabit 47 - 40 .

Hdam und Sva .
Groffc Posse mit Gesang in 4 Akten

von E. Jacobson und Leop . Elh .
Anfang G' ; 2 llhr .

Nach der Vorstellung : Tanz .

Palast - Theater
Burgsiraffe 22. Früher : Feen - Palast .

Das MMN. Jaiiüar-Programni.
Alles neu ! Neu ! Alles neu !

8 ' /zUhr . Reu insceniert : S' /zllhr .

Auf hokr See.
Lebensbild m. Gesang u. Tanz inllAkten .
The Allaniics , Krast - Akt .
Gebr . Sellong , groffart . Mclange - Akt .
lonnx »anehevez , das med . Weltwdr .
Tke Helsone , eine äcchc im Kaffeeh .
Elsa Byron , Soubretten - Diva .
Aufaug : Wocheiii . 8, Sonnt . 7 Uhr .

Entree f »0 Pf .

I�eichshallen .
Täglich :

M Stettiner Sänger.
Anfang : Wochentags
8 Uhr , Sonntags 7 Uhr .
Tageskasse 11- 1' / , Uhr .

Theater u. Varieiä
Kommandanten - Straffe 77/79 .

Direktion : Carl Haverland .

Täglich : Gr. VoFSlellung .
Das grosse amiiNaiite

3snusr - ? rogrsmm
Nur allererste Kunstkräftc .

Anfang der Vorstellung 8. Uhr .
Jed . Sonnabeiid , Sonntag ». Mittwoch

nach der Vorstellung
m/r - T A X Z .

"

W. Noack* Theater.
Direktion : Robert Dill .

Brnnnc n strassc IL

Lenore °derMe Grabesbrant .
Zliifang 7 Uhr . Eiltree 30 Pf .

Nach der Vorstellung : Tanzkränzchen .
Montag zum letztenmal : Lonore .

Bernhard Rose - Thealer
Badstr . 58 .

Sonnlag , den 11. Januar 1903 :

Narclss .
Trauerspiel in 5 Alien von

A. E. Brachvogel . Ausalig 6' / , Uhr .
Nach der Vorstellung : Tanz .

Sonntag , den 11. Januar 1003.
4 Chr und V' l , Ehr :

2 Vorstellungen 2
Machmittags : Anlässiick

hohen Desnchcs :

Sxtra - Rata -Vorstellung .
Ausser dem vorzügl . Programm

Pierrots Weihnachten,
beliebte reizendp Pantomime in
2 Abteil . 2 Tableaux . 150 Mit¬

wirkende .
Zorn Schluss die RieseRbonbonniere

und der BoRbonregen .
In beiden Vorstellungen nach¬

mittags und abends
Mr . Dlavol « , der phänomenale

Künstler

Looping tbe Loop.
Abends :

Die lastigen

Heidelberger .
Nachmittags 1 Kind frei , weitere

Kinder zahlen halbe Preise .

Deutsche Konzerthalleu
Spandauer BrBcke3

Theafer -
und Specialitäten -

Vorstellung .
SpBtzr Wochentags :
Eiilree frei ! - MBSJ

5 Künstler - C
Kapellen »

Special - Ausschank
der Berliner

Beckbrauerei .

Eiabllssoiuent

Bugganhagan !
am IfloritieplatE .

Jeden Tag :

ir
Bockanstich : 15. Januar .

MF - In « Kaiser - Saal :
Zlnrddcntscbc ft »an | x«»-

und Tanz .

kl>llig8lSlIt-lZz8!III>.
I Hoizmarkisi . 72. Ecke Alexanderst . I
J Täglich crfttl . Speciaütäten - Vor - [
| Stellung . Jed . Mittwoch , Soiuiabd . |

und �oinitiig Tanzkränzchen .
Ans. Wochen ! . 8, Sonntags 6 Uhr .

örünerlvlli - Il ' io .
Felix Lelicuer v 8ttäliuhritr . 1,

Alhambra
Wallncrthcatcr - Str . 15 .
Jeden Sonntag und Dienstag ■

Groster Cxtra - Ball bei doppelt
besebtein groffen Orchester . Anfang
5 Uhr . s2l7L ' 1 A. Kninoltat .

Saussoncl
Jeden Sonntag , Montag ,

Donnerstag :
Hoirntanup

Roriiiieutsehe Sipr.
Einmalige

Sonntags - Aufführung :
Die Zillerthaler .

Einmalige
Nontaz ? - Ausführung :

Tie Zillerthaler .
Neu l Grünebergs Seniaiionsparodie :

De Lop in de Lupt .

Urania .
Wrangelsfrasse lO ' ll .

Jeden Sonntag :

Grosser Kall .
Ans. 4 Uhr . Siehe Anschlagsäulen .

Empfehle mein Lokal zu Fest¬
lichkeiten und Versammlungen .
2128 * C. E . Walter .

Gesellschaftshans
Swinemünderstr . 42 .

Tägl . Theater - n. Sperialitäten -
Vorstelluiig . Jeden Sonntag : Ball .

Säle sär Geiellschasten . Vereine
eoulant zu vergeben . Roch einige
Sonnabende frei . 2562 -

Meitor-Bildiitipsohule Berit
Sonntag , den 11 . Jannar 1903 , abends 7 Uhr ,

in Frankes Festsiilen , Sebastianstr . 39 :

Vortrag des Genossen Waldeck M anasse über :

M „Die drei fliiige'1 ans Lessings Jaftan der Weise".

Nachdem : GemütlicKes ßeisammensein und Canz .
Eintritt 20 Pf . inkl . Garderobe . [ 4/3

MmHM

Germania = Prachtsäle .
Chauffeestr . 103 . Arnold Scholz . Chaussccstr . 103 .

Jeden Sonntag u . Kittwoch :

Hamburger Sänger .
Direktion : Otto Steidl Mio Wilh. Wolff .

Stets wechselndes Programm . 2152 *!

Ansang 0 Uhr . Eintritt 50 Ps. j

D°n?-rs7ag- 36�6�01526�1
I und Familien - Kränzchen .

vone5 Lhr ab ? � € * vossev Ball . �
8 grofte und kleine Säle unter coulantcn Bedingungen zu vergeben .

SBeamaaamsa Amt iv . lars . ■ iiiim —iiiw iiiini

iTrftltnm 8ade' s Volksgarten
Vl/lVlIivIvs ItilfJjfinilip Haltestelle d. elektrischen

p V' nlllhtuyr . Slrassenbahn ( Siemens ) .
Jeden Sonntag : Ratl . — Vereinen bestens ciii� sohlen . *

draumanns Festsäle
Nauiiynstrasse 27 .

Meine eleganten Salons mit Bühne sind noch einige Sonnabende
und Sonntage an Vereine zu vergeben . 262L *

Fernsprecher Am! IV Nr. 7324 .
_

Gnstav Granmami .

Neues Konzerthans
Am Alexander platz im Grand Hotel

Rente wie folgende Tage ;

einödshofer - Konzert . �
gHT * Rcntng : - ? Dl .

Auftreten der Madame Trilby
unter Begleitung des gesamten Einödshofer - Orchesters .

Säle u. Vereinszimmer sind zu V ersammlungen u. Festlich¬
keiten aller Art im Februar u. März 1903 noch zu vergeben .

Rerliner Ressource
RommaDdanten - Strasse 57 . 8302 *

Hochelegante Festliile für 10W Personen .
& üolf Si @iaiBTer zweite Wcihnachts -

Jrcicvtog frei geworden .

Steidl - � Theater
Linien »

straffe 132.
XoTittit !

Oranien¬
burger Thor .
Xovitat :

Ulk - Komödie von Fritz Steidl und
das übrige gläiizendc Rep ertoirc der

Äcidl-Ssiilitt .
Züifang 8 Uhr . Sonntags 7 Uhr .

Enircs 30 Pf. , im Vorvcrlaus
40 Pf .

VoIlZtaodlg neues Programm;
TOrtajaÖa Spanische Tänzerin .
Paul Conchas ; „ Im Bivouac " .
Morton und Elliott , Excentrics .
Wallno und Marinette , Tanzduo .

Thompsons Wimder- Elolantei

ßtlo Beiltter , Humorist .

Das Bordeverry - Trio .

ittrienne Larive, pariser Sängerin .
Alburtus u. Bartram , Keulen - Jongl .
Ritchie Duo, Bicyclo - Künstlor .
Die 7 Allisons , Ala - ohaten .
„ Das /nhdehen mit dem

goldenen Haar " ,
Eine Vision .

Pariser IM Banett .

..Die Reise Id den Moni!",
_ Biographische Bilder .

Johannisthal .
Raus Park - Hestauranl .
Jcdcii Sonntag : Gi - oxser Kall .
Kaffeeküche . — Kegelbahn . — Aus¬
spannung . —- Saal für Vereine

siind Verfammluiigen . 2112 "

8eho! a' 8a! I - 8aIon
Gr . Frankftirtcrstr . 74 .

Jeden Sonntag : Groftcr Ball .
Entrce frei . 2772 '

| Ziehung 3. und 4. Februar 1903 . 1
'

CieSd - Lotles « ! ®
z. B. d. Konten - II. [
Pensionsanst . fori
deutsche bildende [

Künstler .
Weimar

Leydeckers Festsäle ,
Sophie nrdr . 34 .

Inhaber : Julius HotTniann .
zu gröffercn 14166

Versammllingcn und Fcsllichtcitcn .

von 271L *

Carl Ernst ,
Kövnikkersir . 120 , 1 Tr .

Gröftte Auswalil !
Billigste Preise !

Borzeiger dieser Annonce er »
hält 10° / , Preisermätzigimg .

I nea *5 H Porto u. Liste 30 Pf .
u" ' ; " lü. 173 000 Lose .

4840 Gewinne ToJS *

ISOOOO

,60000
30 000

k 10000
2� 5000 " 10000

5 2000 = 80000

10�1000 = 10000

10 a 500 = 5 000

20 ä 200 = e 000

30 �200 - 6 000

60 ä 100 - 6 000

200 a 30 - 6000

1000 a 10 = 1 0 000

8500 ' 6 = 21000

und SORTIS 000
Lose versendet d- Gonsral - Debit

Lud. Müiier & Co.,
Berlin , Brcitestr . 5.

| Telegr . - Adr . : GlOcksmüller . W

SO. , Kiefliolzstpasss , Platz

I

empfiehlt sein grosses Lager in

lirmatenalien
zu billigsten Freisen, L»i



IM . Wahlkreis .
Mittwoch , den 14 . Januar , abends 8V2 Uhr, in Frankes Salon ,

Sebastianstr . 39 ;

General - Versammlung des Wahlvereins .
Tagesordnung : 1. Bericht und Llbrechnung vom 4. Quartal 1902 . 2. Ergänzungswalil des Vorstandes .

Z. Bortrag des Genossen Georg Bernhardt : Aktiengcsellschastcn und die Arbeiter . 4. Diskussion .
Mitgliedsbuch legitimiert . Mitglieder werden in den Versammlungen und in solgcndcn Zahlstellen

ausgenommen : Cigarrenhandlung Lottleieli Soduir , Zldnnralstr . 40a . ; Cigarrcnhandlung VlilK. Lörnee , Ritterstr . 15;
Cigarrcnhandlung dlosods , Adalberstr . 24, Eingang Engcl - Ufcr ; Restaurant Kötte , Brandenburgstr . 18 ; Restaurant
Flick , Simeonstr . 23 ; Restaurant Lier , Alte Jakob str. 119 ; Restaurant Krüger , Naunynstr . 54. 210/3 *

Sonnabend , den 17 . Januar 1903 ,
in den gesamten Räumen des Gewerkschaftshauses , Engel - Ufer 15 :

12 . StiftungSsPest .
Grosses Vohal - und Instrumental - Konzert

unter Mitwirkung der Opernsänaerin Frl . Helena Hartwig und eines Doppel - Quartetts
Mitglieder des Arbeitcr - SängerbundeS ) .

Nach dem Konzert : MM " 6r . Lall .
Anfang 8 Uhr . — Zahlreiche Beteiligung wünscht _ Der Vorstand . _

Zahlstelle Berlin und Umgegend .
Am Sonnabend , den 24 . Januar , in den gesamten Räume » der Aktien - Brauerei

„ Friedrichshain " ( früher Lipps ) , 3lm Kuuigsthor :

Grosser Wiener Klaskenball
Anfang ; 8 IJhr . 251/1 Eintrittskarten 50 Pf .

Eintrittskarten sind im Bureau , Engel - liscr 15, sowie bei sämtlichen Bczirkskassicrcm und in den Verkehrs -
lokalen zu Hadem

Um recht regen Besuch wird gebeten . Freunde und Gönner sind ebenfalls crgebenst eingeladen .
Zkas Komitee .

Lese - u . Diskutierklnb Süd - Ost
Sonntag , den II . Januar 1903

in den Gesa m träumen des Gewcrkschaftshanscs , Engel - Ilfer 15

ZW Zwölftes StiftungssFest . " WK
J & Grosses Künstler - Konzert JSf JSf JSf

unter Leitung des Kapellmeisters 8. Fischer .

9 gehalten vom Reichstags - Abgeordneten Genossen 8lI1�Ek' .
?3til8l : tik8 vlZWl ' ! ZugM. » v!igt !i8töii kebs . kikllöl ! Iiis Iv/o peiik .

Kafseneriisfnung I Uhr . Anfang des Konzerts 5 Uhr .
In den unteren Sälen von 5 Uhr an Van « . ( Herren zahlen 50 Pf . ) — Während des Konzerts bleiben die

Saalthürc » geschlossen . — Das Rauchen ist untersagt . — ( Kintritt 30 Pf .
Regen Besuch erwartet _ [ 283/1 ] _

Pas Komitee .
_

Erster Wahlkreis !
Dienstag , den 13 . Januar , abends S1/ . Uhr :

Versammlung des Cttahlverems
in den . . Tpreehallen " . Kirchstras . e 27 .

TageS - Ordnung : 1. Vortrag des Genossen Dr. Leo Arons : „Ist das
Reichstags - Wahlrecht in Gefahr ? 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Gäste sind willkommen . Zahlreichen Besuch erwartet
236/1 _ _ Der Torstand ,

Seeialdemohraliseher Verein
im s. Berliner Keiehslags-V/ahftreiso .

Donucrstag , den 13 . Januar , abends 8Vz Uhr , im Alten
Schntzcnhairsc , Lrnienstr . 5 :

M VspsamnAlung .
TageS - Ordnung :

1. tlebcr welche Machtmittel verfügt das Proletariat
zur Niederwerfung der Klassenherrschaft ? Referent : Genosse
Dr . It . Friedobere : . 2. Diskussion . 3. Partei - und Vereins -
Angelegenheiten . 4. Verschiedenes .

Gäste erwünscht . Zahlreiches Erscheinen erwartet
245/1 Der Vorstand .

Achtiing! 6. Wahlkreis .
( Schönhauser Vorstadt )

Sonntag ; , d . 11 . Jannar . abends O l lir , im Jägerhaus ,
Schönhauser Zlllce 103 :

Volks Uersamminttg .
Tages - Ordnung : l . Vortrag des Genossen Dartel : Das

Koalitionsrccht der Arbeiter in Theorie und Praxis . 2. Diskussion .
Nachdem : Gemütliches Beisammensein und Tanz .

Zahlreichen Besuch erwartet Der Vertrauensmann .

Verband der an Hnlzbearbeitungs-Mascbinen
MäftlgteD Meiler Berlins und llnppil .

Montag , den 13 . Januar 1003 , abends 8' / . Ilhr . im Gelverlschafts -
Hanse , Engel - Ufer 15 , Saal 1 :

( Zeneral = Versammlung . " HW
TageS - Ordnung :

1. Kassenbericht . 2. Bericht des Vorstandes und sämtlicher Kommissionen .
3. ErgänzungSwahlcn . 4. i >>cwcrkschastlichcs .

In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung wird gebeten , vollählig zu
erscheinen . Eintritt gegen Vorzeigung dcS Mitgliedsbuchs .
75/2 Der Borstand .

Der diesjährige lKashenbali findet am Sonnabend , den 17. Jannar ,
in der „ Alhaiubra " , Wallnertheaterstr . ' 15 statt . Ansang 8 Uhr .
Eintritt 50 Pf . Eintrittskarten sind in den Zahlstellen , beim Vorstand und
in der Bcrsammlnug zu haben . ' Alle Freunde und Kollegen sind srenndlichst
eingeladen . Der Borstand .

Vorwärts -

ßucbbandlunöf
SW. , Fliidtlistr . 69 .

Ein vollständiges

Sehach spiel
siir nnr 20 Pf . mit Anleitung
zum Erlernen .

DaS intcrcssanieste aller Spiele .
Zusammenklappbar in der Tasche

zu i ragen . 233/1

Sterbekaffe
Wngschtr Arlitilt !

( lletselsehe Kasse ) .

lZenelal-Veseainnilnng
am Sonntag , dc » 25 . d. M. ,

vormittags 0,10 Uhr ,
inNümannsSaal . Brnnncnst . lSS

Tages - Ordnung :
1. Verlesung des Protokolls der

Gencrasversammlung v. 29. Juli 1902 .
2. Kassenbericht des Rendantcn pro
1902 und Bericht der Revisoren .
3. Statutenänderung der ZK 18, 27,
35, 37, 42 und 51 laut Bestimmung
der Aussichtsbehördc . 4. Verschiedene
Kassenangelegenheiten . 5. Wahl des
I. Vorsitzenden , des Rendantcn und
des 2. Schristjührers . 6. Wahl von
drei Revisoren . 113Sb

Der Vorstand .
Otto W i n k l c r , Vorsitzender .

Konsnm - Berein
Weissensee .

Eingcir . Genossenschaft mit beschränkter
Haftpflicht in Liguidativn .

Montag , 19 . Januar , abds . 8>/ . Uhr,
im „Prälaten " , Lchdcrstr . 122 :

Ausserordentliche

IZenesalreseaninilnng.
Tagesordnung : Antrag Bachmann .

Die Liquidatoren :
Hermann Norllch . Karl Langner .

Wilhelm Schütz .
Für den Aufsichtsrat t

105/1 Fri . z Huhn .

Preise •

beliebige Teil¬
zahlung .

Olga Jacobson , ÄÄ .

Deutseber Metallarbeiter-Verband.
VcrnaUnngsstcIle Berlin .

Bureau : Engel - Ufer 15, Zimmer 1 —5 . Fernsprecher : Amt VH , 353 .

Dienstag , den 13 . Jannar 1003 , abends 8' / , Uhr ,
im Kolbcrger Salon , Kolbcrgerstr . 23 :

Versammlung der Former
und Berufsacnossen Berlins .

T a g e S - O r d n n n g :
1. Bericht über die in unsrem Berus zur Zeit stattsindciidcn Streiks .
2. Diskussion .
3. VcrbandSangelcgcnhcilcn und Verschiedenes .

Sonntag , den 11 . Januar 1003 . vormittags 10 Uhr ,
im Gewerkschaftshausc , Engel - Ufer 15 , grosser Saal :

Allgemeine Versammlung
der Gas - , Wasser - , Heizungs - Rohrleger » nd Gehilfen .

TageS - Ordnung :
1. Bericht über die Thätigkeit der Agitationstommission .
2. Neuwahl der Agitationskommission .
3. Vcrbandsangelcgcnheiten .

Sonntag , den 11 . Januar 1003 . vormittags 10 Uhr ,
bei Wessel , Wrangelstr . 130 :

Morgenfprache der Schraubendreher .
Zahlreichen Besuch erwartet

110/9 _ _ _ _ Die Ortsvcrwaltnng .

SMIiler Ämerer MkM
Zahlstelle Berlin und Umscgend .

Fünf Versammlungen
5iir CharlMilburg und Moabit ( Bezirke 9 und 13) -

Januar , abends 8 Uhr ,
Rosincnstrasse 3.

Dienstag , den 13 . Jannar . abends 8 Uhr , im „ BolkshauS " ,
Rosincnstrasse 3.

Für Westen »ud Züdlliesten ( B- zirle ?. 8 » nd is ) -

Mittwoch , den 14 , Jannar er . , abends 8 Uhr , im Klubhaus ,
Schöncberg . Hanptstrassc 5 —0 .

Für Süden nnd Ripdorf «Bezirke 5, 6 und 15) -

Donnerstag , dc » 15 . Jannar . abends 8 Uhr , im Lokale von
Brüder , Waldemarstrasse 75 .

Für Osten und Friedrichsberg ( B- zu- ke 2. 3. 4 und i ?)

in der Germania - Brauerei , Frankfurter Allee 53 .

Für Usrdtll ( Bezirke 10. II , und 12)

bei Hübner . Twinemünderstrasse Nr . 42 . 254/2
Tagesordnung in allen Versammlungen :

„ Das Zolltarif - Gesetz und die Gewerkschaften . "
Rcsercnten : die Genossen l>. ünh , A. Ritter , Rosenow , Zubeil u. Kotzke .

Kameraden ! In Anbetracht der ausserordentlich wichtigen TageS -
ordnmrg fordern wir Euch aus . Man » siir Mann in diesen Versammlungen zu
erscheine ». Keiner darf fehlen , welcher in den genannten Bezirken wohnt !
Keiner darf es unterlassen , für Bclanntmachung und Besuch der Vcrsamm -
lungen zu agiticrcu i Mit kameradschustlichem Gruss Ter Borstand .

Verband der Tapezierer .
Aliale Serlin .

Mittwoch , den 14. Januar , abends 8' / . Uhr , bei Feuerstein , ?lltc Jakobstr . 75 :

MiKgiivdvi ' . Voi ' ssmmIung .
TageS - Ordnung :

1. Bericht der Ortsverwaltung und Kassenbericht pro 4. Quartal 1902!
2. Abrechnung vom Stistungsscst . 3. Bericht der Delegierten von der Gau -
Konferenz und Zuwahl zum Varlvorsland . 4. Bericht der Bibliothekare und

Neuwahl derselben .
�ÜF* mtgllcdsbnch legitimiert .

Die Ortsverwaltdng .
KB . Siehe die Rotiz unter „ Gewerkschaftliches " .

Deutscher Holzarbeiter - Verband.
Zahlstelle Berlin .

Branche der Bautischler .
Sonntag , den 11 . Jannar , vorm . 10' / . Uhr , im GcwcrkschaftshanS ,

Engel - Ufer 15 , Saal 1 :

WUT Versammlung . �WU
1. Vortrag des Kollegen �rbrens über : Die Bedeutung der Gewerbe -

gerichtc . 2. Diskussion . 3. Bericht des Obmanns . 4. Was denken die Bau -
tischlcr zu thun ?

Um zahlreiches Erscheinen ersucht Der Obmann .

Montag , den 12 . Januar , abds . 8�/4 Uhr :

Bezlrksversammlunaen .
Süden und Südosten : im " ItÄÄc " 0 ' " '

1. Vortrag des Rcichstags - Abgeordiicten Genossen Vgster über :
„ Die Stellung des Weibes in der heutigen Eüesellschast , wie sie ist und wie
sie sein sollte ". 2. Diskussion . 3. Vcrbands - Angclegcnheitcn .

_ _

Nichtmitglieder und Frauen haben als Gäste freien Zutritt . - ME
Pünktliches Erscheinen ist notwendig .

Osten Q. Nordosten : 6ci Mann , Straussbergorstrass « 3.

1. Bortrag des Genossen 4i4 ' aideeh Alanasse über : » Der Kamps
ums Dasein " . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Ilssenthsler u . Schönhauser Vorstadt :
bei Wernau , Schwcdterftr . 23/24 .

1. Vortrag des Genosseil C. CJcdicbe über : „ Die Zähne , deren
Kranlhciten und Pflege " . 2. DiSkufsion . Verschiedenes .

MM " Da der Vortrag sehr interessant ist, werden die Kollegen gebeten ,
recht zahlreich mit ihren Damen zu erscheinen . - TK *

Auch Nichtmitglieder habe » Zutritt .

Am 7. Februar findet unser IlflftlikrubltU indem neuerbautui
Saale der Dranerci KUnigstadt ( am Schönhauser Thor ) statt .

Wedding und Gesundbrunnen :
1. Vortrag des Genossen Dlislee über : „Kapital und Arbeit " .

2. Diskussion . 3. Verbands - und Werkstait - Angelegenheiten . 4. Vcr -
schicdcnes .

Die Kollegen werden ersucht , zahlreich zu erscheinen und die bis
dahin noch nicht abgelieserlen Fragebogen mitzubringen . - VE

Der Obmann Steinhoff wohnt Weddingstr . 4, vorn o Treppen .

rtdpkpttipzxpp . Achtmg !

Verein öeuheder Zeimimseter .
Montag , den 12 . Januar , abends 8' / . Uhr , im „ Rosenthalcr Hof « ,

Roscnthalerstrasse Nr . 12 :

Leneral » Versammlung .
TageS - Ordnung :

1. GcschästS - und Kassenbericht vom vierten Quartal 1902 .
2. Neuwahl der Ortsverwaltung und der Brandenburger Kommission .
3. Die Vortalle bei der Vorstandsivahl zur JimungS - Kranlenkasse .
4. Vereiiisangelegenheitcn und Verschiedenes .

DM - Mitgliedsbuch legitimiert . - MU
Die Drtsverwaltang .

KB. Der diesjährige Maskenball findet am Sonnabend , den
24. Februar 1903 , abends &' la Uhr , im Schlveizergarten statt . BillctS sind
in den Zahlstellen , im Bureau und bei den Vertrauensleuten zum Preise
von 50 Ps. mi haben . _ 169/1

Socialdemokratifcbcr Massiverem

Lichtenberg .
DicnStag , den 13 . Januar , abends 8<L Uhr , in Hoflichö Schwarze «

Zldler , Franlsurter Chaussee 120 :

v ersainiiiiimg .
Vortrag : „ Der Wahlverein und das Wahljahr " .

Wahl eines Komitees siir die GcmelnderaiSivahl .
Vercinsangelegenheiten . 14/l

kiästc gerne gesehen . Zahlreichen Besuch erwartet Der Borstand .

Für Fkliutn rrservikrter Allch im „Stgmritt " (Galerit ) .

Montag , den 12 . Januar , nachmittags 5' / . Uhr ,
im liestanraat Schnell , Uhlandstr . 17

�Kerhstättcn - Sitzung
der Firma Mittag .

Tie Dresdener und Leipziger Kollegen : Böhme . Eibe ,
Sichert , Daubner , Fischer , Lankrock sind spccicll zur Sitzung eingeladen .

Branchen - Versammlung
der Bürsten - und Pinselmacher

Dienstag , den 13 . Januar , abends 8 Uhr ,
bei GUnt . cl , fr . Bauer , Rofenthalerstrasse 37 .

1. Bericht der Werkstatt - Kontrollkommission . 2. Wolle » wir die besser
werdende Konjunktur iu unsrer Branche spurlos in « uns vorüber
gehen lassen ? 3. Werkstatt - Angelegenheiten . 4. Verschiedenes . _■ mm Kollegen , erscheint alle in der Versammlung , « mbb
77/6 Die Kommission .

Joseph Peter ,
Uhrniacher n . Juwelier ,

Petersbnrgerstrasse 81 , am Balten - Platz . 2282 *

Streng reelle Bedienung * €

Achtung ! Moabit . Achtung !
Verein für Gesundheitspflege des Volkes .

Berlin — ssloatnt .
Montag , den 12 . Januar er . , abends S Uhr , in Ahrens Brauerei ,

grosser Saal , Turmstrafte 25/20 :

Großer öffentlicher Uortrag
für fflänner und frauen .

Thema : Was soll das Volk vom 1490b

dritte » Geschlecht WD
wissen , ssieserent : Herr Dr . M. Hirsclifeld . Gharlottenburg .

Um recht zahlreichen Besuch dieses Vortrages ersucht Oer Vorstand .

11 II . « «
14 . Januar 100k

hallen . Komml

General - Versammlung .
TageS - Ordnung :

1. Vortrag des Herrn W. Monas sc über : „Völkerhass und Völker »
friede ". 2. Diskussion . 3. Kassenberickit und Bericht über den Arbeits -
Nachweis . 4. Eventuelle Verlegung der Verjammlungstage . 5. Bibliothek .
0. Verschiedenes . - • ■

Der diesjährige Maskenball findet am 21. Februar in SchcruchS Fest »
fälen . RüderSdorferstr . 46, statt und find Billets bei Rohdc , Ballftr . 32/ Ä,
sowie in der Versammlung zu haben .
283/4 _ Der Vorstand .

Das beste Küsten - HUUel
2952 *sind die altbewährten , echten

Spitzwegerichsaft - Bonbons ,
vorzüglich im Geschmack , sicher in der Wirkimg und billig im Gebrauch , nur
allem echt zu haben bei . '

Gustav Bekm , frankfurter Hllec 120 .

Mai KlienTs Festsäle
Hasenheide 13 —15 . 8442 *

Durch Zusall ein Saal zum Sonnabend , den 28 . Februar frei
sewordcil . Auch ist der 28 . März noch zu vergeben . Max Kliem .



Frankfurter Allee 89 , BERLIN O . Frankfurter Allee 89 .

Von Montag den 12 . Januar bis Montag den 19 . Januar

Inventar - Ansverkanf .

10 % Rabatt .

Inhaber von Rabatt - Spar - Karten
erhalten während dieses Aus¬

verkaufs die doppelte An¬

zahl Rabatt - Marken .

Kleiderstoffe
Men eilleui 6Chwarz a coul bmsr
Meneilleux 80hTO statti� � l . °° m

Rein seid . Merveilleux 3CÄe , 8>5 , ,
früher Mtr . 2. 75, jetzt Mtr . ' • * '

jetzt Mtr .
schwor

Qual .
« tzt Mt

Ba3! - Ätlas . . . . . . . .Mtr . 38 Pf .

Masken - Sammt . . . . .Mtr . 58 « •

WaSChSeide imitiert . . . . Mtr . 23

CheViOt schwarz und farbig . . Mtr . 88 �

Älpacca gemust . doppeltbreit . Mtr . 75 Pi '

Rein wollen Poplin 8tatt 58 p' -

Rein wollen Jacquard statt,0 ?i�; 43 h .

Blusen - Stoffe tÄÄ m" 65 - 75 h .

Englische u. französische Nouveautes

welche das Mtr . 4 . 00 u. 5 . 00 kosten

für 2,00 bis 2,5 ® M. pr . Mtr .

Bali - Artikel
Ball - Tücher " Ä I . °» I, ««
Ball - Hanüschuhc ÄS' s ' . dnpä ; 50 h .

Ball - Handschuhe S . ' TiC 75 w

Ball - Strümpfe in aiicn Farben Paar 18 Pf .

Ball - Fächer ( Feder ) . . . . Stück 75 Pf .

Chiffon - Jabots . . . . . .stück 85 Pf

Chiffon - Schleifen

. . . . . . .

33 h .

mit ChiSon - Volant . . . . 3,85 M.

Ein Posten Damen -

Glace - Handschuhe
schwarzfarbig mit Druckknöpfen

Paar 75 Pi -

Kleider - Alpaccas
hellfarbig und gestreift

von voriger Saison für halbe Preise

Mtr . 80 tmd 75 Pi

WWWWWWWWWWWWW WWWWWWWWWl '

Möbelstoffe — Teppiche
TOUgardinen sxsand Mtr 28, 28, 38

Tüllgardinen i. . °, 1. 75, 2 . « m

Porfieren IKLÄ i75 o50 � .
reicher Bordüre . . . I . 75, Z. M, 3 . M M.

Teppiche iSrrd 4. °°. 3. °°. 18. °o M.

Schlafdecken weiss und Äl . « , I . « m

Steppdecken Äbiek 8.60, 4. °°. 8. «° m.

Plättdecke mit roter Kante . Stück 75 Pf

Läuferstoffe . . . . . . . .Mtr . 45 h

Linoleum - Läufer . . m�. 75 pt 1,00 m,

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx

� Bin enormer Posten X

ß Tischdecken �
6 aussortiert , fehlerfrei , ; ;

z a halben Preisen .

xxXXXxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx

Kurzwaren

Filzschuhe u . Filzpantoffel
für Herren , Damen und Kinder

• in sehr grosser Auswahl . •

Lockennadel

Haarnadel .

Nähnadel . •

Stopfnadel .

Stecknadel .

Schuhsenkel
Bettseukel

. . . 10 Pck . 5 Pf

. . . . 5 Pck . IQ Pf .

Brief 25 Stück f Pf .

. . Brief sort . ff Fl

. . . 2 Brief 5 Pf

. . . 8 Paar 8 Fi .

. . . Gamit . 0 Ff .

Schneiderkreide�3 In
Centimetermasse . . . stück 4 h

Jaconet - Band stück 10 Mtr stück 10, 15 h

Woll - Band stck . 10 Mtr . stck . 17, 20, 25 Ff .

RouIeaaisehnurstck �17 , 20, 24 Fi

Unterrock - Spitze 22 h

Spachtel - Kragen • - stuck 85 h

Futterstoffe
Waltierleinen . . . . . .Mtr . 28 n

Camiott schwarz . . Mtr . 23, cjO, 33 Ff .

Camiott fsrbig . . . . .Mtr . 38, 50 Ff .

Moirö - Kattun . . . . . . .Mtr . 15 k .

Rauschfutter grau u. schwarz , Mtr . 25 Ff .

Bauschfutter �5 . . . . Mtr . 3D pi

Taillen - Köper Mtr 25, 80, 35, 46 pf

Reversible Mtr 25, 80, 38, 45 pf

Reversible sfÄ 53. 60, 75, 80 pf

Kleider - Satin . . . . . . .Mtr . 60 pf

Futter - Gaze 14, 18, 25 pf

Kurzwaren
GUrtband ?r . Satin . . Stück 10 Mtr . 70 Ff

Druckknöpfe znM n p ,

Druckknöpfe 40 pf .

Schweissblätler . . p�T . 18, 25 pf

Hemdenknöpfe . • . Dtz . 5, 6, 7 pf

Hohlbandstäbe . . . . . .du . 12 n

Ersatz für Fischbein • • vu . 5 pt .

Taillenverschluss

. . . . . . .

8 pf

Mohair - Besenborte mu 8, 10, 18 pf

Gold- Garnier - Knöpfe - . - - vu . 3 pf

Matte n . Ferl - Besätze Mtr 4, 3, 15 pf

Wäsche u. Schürzen
Damen - Hemden iÄio m. . . . 78 pf -

Damen - Hemden ÄÄÄ 88 «

Damen - Hemden s�uanÄ� 95 pf

_ . . . Achsolschluss mit
Damen - Hemden öcst ; �to . r Us . I . so m.

Barchend - Beinkleider m. spitze l * s m.

Beinkleider Renforcd . . 90 pf

Naclltjacken aus Barchcnd Cü Pf

Naclltjacken aus Dimiti . . . . .l . !20 M.

Stickerei - Röcke stck 2. 30, 3. oo,4 . oo m.

Barehend - Röcke bunt , stck . 1. 75, 2. �5 m.

BeZÜge weiss u. bunt , St 3. 50, 4. 00,4 . 50 M.

Hausschürzen okno K 75 pi . , l . oo m.

Haussehürzen m. Achsei . . stck . 75 k

Küchensehürzen Blaudiuck � 90 h .

Pelz - Waren
Herz - Murmel - Colliers . . I. 50, 1. 75 m

Herz - Murmel - Muffen . . 2. 75. 4. 50 m.

Nerz - Bisam - Colliers . . . . . .4. 50 m.

Nutria - Colliers . . . . . . .2. 50 m

Nutria - Muffen . . . . . . .4. 50 m.

Kanin - Colliers

. . . . . . . .

. 95 h

Konfektion
BiUSen aus Sammetflanoll . . . . . .1,25 M.

Sammet - Blusen gefüttert . . . . 8. 75 m.

Morgen - Röcke Barchend . . . . .2. 73 M.

Kostüm - Röcke mit Volant . . . . 3. 75 M.

Aipacca - Höcke ganz auf Eutter . . 4. 00 M.

CheVi0t - BlUS6 ganz auf Futter . . 3. 85 M.

i Partie Jttnäer - JUsideben
Tuch mit Soutascb . . . . . . 3,00 M.

1 1 Partie KOSLllltlG aus Zibelino

Wert 10,50 . . . . . .jetzt 12, 0 ® M.

id . . Leinen - Waren
Hemdentuche 15, 18, 25 �

Louisiana . . . . . .mu 28, 35,45 pf -

Inletts rot/rosa . . . . Mtr . 37, 60, 70 Pf .

Lakenleinen 0lU10
xmu. 50, 75 pf , 1. ' ° m.

Gartendecken Jansen 95 pf . 1. °, !. s° M.

Dimiti / . dn Mtr 28, 38 Pf . dr . Mtr . 68 Pf .

Bett - Bamast 7. br . mu 50 Pf ,v,br mu 78 Pf .

Stubenhandtuch Ä . L«, I. 7», 2. oo m.

Stubeuhandtueh vÄ l.76, 2. --. 3. - » m.

Küchenhandtuch . . . . . .stück 8 pr

Küchenhandtuch altdeutsch 7 , Dud . 1. « m.

Gerstenkorn - Handtuch faz 2 . » m.

Bett - ZOchen . . . mu . 80, 35, 33 pf

Ein grossev Posten

Rosa RfHoltong
mit kleinen Webefchlern

Mtr . 23 Pf .

Tischtücher . . . . . .stück 35, 70 pf .

Staubtücher . . . . . . .7 . 0� . 45 pf .

Strumpfwaren
und Tricotagen

Damen- Strümpfe won « plattiert , paar 42 pt

Herren - Socken �° u ° plattiert , paar 28 pf .

Kinder - Strümpfe8Chw roineWoUS 80 pt

Damen - ünterjacken reSAoktoUe f0: 42 h .

Norrnal - DamenjackensÄmst 45 h

KiUder - TriCOt resa gestrickt Gr . I . . 20 Pf .

Ein Pesten rrlnivollSi » «

Damen - Handschuhe
Wert bis 75, Paar 30 Pf .

Kurzwaren
Hosenknöpfe . . . . . . .Grossen

NähSeide ooul . u. schwarz . . . . . .3 Pf -

Extra prima Zwirn . . . sRouen ioh
Haus - Zwirn . . . . .- s�o 10 pt

Cruschwitz - Zwirn • • • • Dock . Jh .

Häkelgarn weiss n. COOL . . . Knaul 9 Pf -

Farbig Roilengarn 200 Yard . kou . 6 h .

Kronen - Ontergarn�ach . Rone 17 h .

Chadwicks - Obergam Rone 30 h

Bielefelder u. schle . lsche rein lelneae

Taschentücher
mit klein . Wcbefeblernca . 600

Dtzd .
_ _ _ __ _ _ . , _ _ _ _ __ _ _ _ _ __ _ _ __ _NPPA - t _ _ 1 _ _ ___ _ __ _ _ _ _r _ _ _ _ _ __ dasDtzd . Lmu. 8,00�1 .
Lctanlworllichcr Rcdaclcnr : ( £nri Leid in Berlin . Füc den on' cratentcil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . 2 ' . ud und i erlag ; LorwärlS Lulidrullerci und �cvla�anstaü Paul Ciugcr & Co. , Berlin SW.

ca 600
Dtzd .
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SocialPsche Presse Deutschlands .
I . Quartal 1S03 .

Ccntral - Organ .
jrtoärtä " Berliner Bolksbl
fUßgc SS. Täglich ci - fchcincub .

!Offeubach . . Offciibacher Wcndblatt " Große Marktstr . 25,
iSJofforf „Älecklenburaische Volkszeitlmg " Dobcranerstr . S.
Saatfeld „Saalfeldcr Voltsblail " Rosmaringasse lö .
Zolingcn „Bcrgische Arbeitcrftimmc " Hohcgassc 7.
Ttcttin „Bolks - Bote " Schill erilr lt .
Ztrasiburg i . <K. . . Freie Presse jiir Elsaß - Loihringen�

®LrMC « Än�ntt ' SW- 08' " ' " d- u- ztuttga� ' I ' M-Asche Tagwacht " Furthbach . tr . 12. Leipzig �orrewo. ' . dc. tt für Deutschlands BuchdruckerfiiflKc 69. Täal . » ei - fAeteenh
. jtuictnu i . s . . Sächsisches BoAblatt " Rschardstr . 15. ! und Schrfftgse ' . er ". Solomons . 8.

Gmerkschastspresse Dentfchlands .
I. Quartal 1003 .

Dreimal wöchentlich erscheinend .

Wöchentlich dreimal erscheinende Blätter .

Wissenschaftliche Wochenschrift . . - Aachen . Aacheiicr Vollsblall " Augustincrbach 1

„ Die Reue Zeit " , Revue dcS geistigen und öffentlichen - VolkSzcituug " Maximilian .
Lebens . Stuttgart , Furthbachsir . 12.

Täglich erscheinende Zeitungen .

Rlteuburg „Älltenburger Vollszeitung " Kunstgasjc 12.
Bant „Norddeutsches Volksblatt " Neue Wilhclmshavcncr -

strasie 82.
Bielefeld . . Volkswacht " Schulstr . 20.
Bochum . . Volksblatt " llttaarbrückerstt . 17.
Brandenburg „ Brandenburger Zeitung , Mariisches

Vollsblatt " Kurstr . 73.
Braunschweig „Brannschlveiger Volksfreund

Slugsburger
slrasze B 31.

Bant „ Die Nordwacht " ?! cuc WilhclmShavciicrstr . 38.
Breslau „ Die Wahrheit " Neue tLraupcnstr . 5/3 .

„Schlesischc Volkswacht " Neue Gtaupenstr . . 5/3 ,
„ Posencr Volkszeiwng " Neue Graupcnstr . 5/3 .
„Voltszeilung " für die Ärcije Landcohnt , Bolkcnham ,

Sauer .
Grefcld „Niedcrrheiniichc NolkStribüne " Breit estr . 44.

lGotha „VolkSblatt jür die Herzogtümer Coburg und
Gotha " Mohrcnbcrg 7.

Görlii ? „Görlitz er Vollszeitung " Teichstr . S.

Höhe 4.
Bremen „ Bremer Bürger - Zeitung " Hankenstr . 2l —22.
Bremerhaven „Norddeutsche Voltsstimme " Am Hasen 40.
Breslau „Volkswacht " Neue Graupcnstr . 6.
Cassel „VolkSblatt sur Hesien und Waldeck " Töpsermarkt 6.
Chcmuiu „ Volksstimme " llserstr . 14.
Deffau „ VoUsblalt sür Anhalt " Änllcnsledtcrstr . 5.
Dortmund „Arbeitcr - Zeltung " 5l. iclstr . 5.
Dresden „Sächsische Arbeiter - Zciluna " Jwiiigerstr . 22.

„Sächsischer Volkssreund " Zwingcrstr . 22.
Tüffcldors „VollS - Zcitnng " Münstcrstr . 07, Part .
Glberfeld - Barmc » „Freie Presse " Fricdrichstr . 37.
Grfurt „Tribüne " Futterstr . 7, pari .
Forst i . L. „Märkische Volksstimme " Franksurterslr . It .
Frankfurt a. M . „ Volksstimme " Wrosier Hirschgrabcn 17,
Fürth „Fürtber Bürger - Zeitung " Nönigstr . 05.
<3cra „Reuffischc Tribüne " -Alte Schloßgasie 11.
Greiz „Reußische Volkozeilung " Hohegasse .
Halle a. S . „VolkSblatt sür Halle " Gciststr . 21.
Hamburg „ Hamburger Ccho " ' Fchlandstr . ll .
Harburg „Votlsblall " Grosier Schippscc 4, park .
Hannovcr „BolkSwtlle " Burgsir . 0.
Hof „Lhcpsränlische VoUSzeilung " Lorcnzstr . 23.
Siarlsruhe „Volkssreund " Werderstr . 31.
» iel „Schlc - Swlg- Holsicinlschc Volls - Zcilung " Bergstr . 1l . ! � , .}hfirrKrhr OolUntn * Urtnrnhlnfe fi WCtlin

Hanau

Wöchentlich zweimal erscheinende Blätter .

Dclmenborst „ Delmcnhorsler VolkSblatt " Schulstr . 8.
Baugeubiclau „ Der Proletarier auS dem Eulcngebirgc "

Ober - 2angeubielau , 2. Bezirk .
Zaalfeld „ Thüringer Volkssreund " lSchwarzburgcr Volks -

freund ) Rosmaringassc 7.

Wöchentlich einmal erscheinende Blätter .

Brauuschwcig „ Der Landbote " Höhe 4.
Cassel „ Der Wegweiser " Hohenchorstr . 2.
Dresden „ Ter unuc Teufel " Falkcnstr . 10.
Glesien „MitteldeutscheSonntags - Zettung " dlirchenplatz 11.

sKöln „Rheinische Zeitung " «WochenauSgabc ) Ilrsulaplatz 0.
Stuttgart „Schwäbischer Volkssreund " Furthbachstr . 12.

Alle 14 Tage erscheinend .

Stuttgart „ Die Glcichhclt " Zcitschrist sür die Interessen
der tzlrbcitcrinnen , Furthbachstr . 12.

Monatlich zweimal erscheinend .

Königsberg „ Der Ostpreußischc Landbolc " Knochcnstr . 32.

Monatlich einmal erscheinend .

„ Die Fackel " F- IcdrichSbergerstraße 20.
„ Der Bauernsreund " Philipp Ludwigs - Anlagc 0.

Köln „Rheinische Zeittmg " Urslüaplnp 3
Königsberg i . Pr . „ �önigSbcrgcrVolkS - Zcilmig ' Ginochcn

straffe 32, pari . !
Leipzig „Leipziger Vollszeitung " Tauchaerstr . 10 —21 . > — —

„PotkSzeitung sür das . Muldcnthal " Tauchacr - . . , „ ~ x
straffe 19 - 21 . i Witzblatter ( Erscheinen aller 14 Tage ) .

Ludwigsftafcu . . Psälzische Post " OggerSheimerstr . 27. Mjjncheu „Süddeutscher Postillon " Senefclderstr . 4.
Lübeck „Lübecker Volksbolc „whannisstr . TO. Stuttgart „ Der wahre Jacob " Furthbachstr . 12.
Lüneburg „ Luneburgcr Volksblatt " eschrodcrftr . 11. >
Magdeburg „ Volksstimme " Jatobsstr . 49. Nedaktioil : _

Rünzftr . 3.
Mainz „ Mainzer Boikszcilung " ( „Hessische Volksstimme " )

Mnrgarcthcngasse 13.
Mannheim „VoltSsliminc " H 3, Ii . Berlin „ In freien Stunden " SW. 68, Lwdcnstr . 69. Er -
Mülhausen i . <?. „Freie Presse " Bäckerstr . 17. scheint i » Wochcnhcsten .
München „ Münchencr Post " Wittelsbacherplatz 2. Hamburg „ Die Neue Welt " Fehlandstr . 11. Erschein !
Nürnberg „Fränkische Tagespost " Luitpoldstt . 9. wöchentlich ciirntal .

Wöchentlich erscheinend .

Altonburg „Correspondent sür die Arbeiter und Nr -
beiterinuc » der . ' put- und Fiszwarc » - Industrie " ,
WUHelmstr . 2, parterre .

Berlin „Biidhaue ! . Zeitung " , SolmLstr . 33.
„ Correwondenzblatt der Gcncralkommission der Gcwerl -

schastcu DcuischlandS " . Cngel - Uscr 15.
„ Die Eiingkeit " , Organ der Pertrauensmänner - Ccntrall -

salioncil Deutschlands . Ädalbcrtftr . 19, II .
„Allg . Jahr - Zeituna " , Schühcnstr . 58.
„ Der Gastwirlsgebilfc " , Dirksenstr . 39 I .
„Fachzeitung sür Schneider " , Cngcl - Ufcr 15.
„ Der Töpfer " , C»gcl - Uscr 15.

Bochum „Deutsche Berg - und Hüttcnarbeiter - Zeitung " ,
Johanmtcrslr . 12.

Bremen „Deutsche Böttchcr - Zeiwug " , Hankenstr . 21/22 .
Charlottcuburg „ Die Ameise " , Organ des Porzellan -

arbciier - Verbandes , Rosincnstr . 3.

Chemnitz „ Der Textilarbeiter " , Userstr . 14.

Gotha „Schuhmachcr - Fachblatt " , Mohrcnbcrg 7.

Hamburg „Deutsche Bäcker - Zcitung " , Organ des Bäcker
Verbandes , Hamburg 23, Maxstr . 27.

„ Der Arbeiter " ( für Bau - und HilsSarbcitcr ) Bremer -
reihe 15, pari .

„ Der Grundstein " , ( für Maurer ) , St . Georg , Brenner -
straffe 1t , I.

„Holzarbeitcr - Zeitung ", Eimsbüttel , Bismarckstr . 10.
„ Bruder Schmied " , Uhlenhorst , Herderstr . 21,

Haus 8, II .
„ Der gluccatcur " , Barmbeck , Vogclweide 16.
„Vercins - Anzeiger sür Maler zc. ", Barmbeck , Schmalen -

bcckerjtraffe 17.
„ Der Zimmerer " , Barmbeck , Fefflerstr . 28, 1.

Karlsruhe „Glaser - Zeitung " , Schützenstr . 8a .

Leipzig „ Der Steinarbcitcr " , Gr . Fleischcraasse 14. I.
„ Der Tabatärbeitcr " ( für Cigarrcnarbcitcch , Tauchacr -

straffe 10/21 .

Lcipzig - Schkeuditz „Graphische Presse " , Schkeuditz .

Liuden - Hannover „Brauer - Zeitung " , Burgstr . 9.

Löbtau - DrcSdcu „ Der Fachgenosse " ( sürGlaS - , Porzellan -
und Thonwaren - Arbeiter ) , Rciscwitzerstr . 3t .

Stuttgart „Buchbindcr - Zeitung " , Sophicnstr . 10.
„ Der Handschuhmacher " , Eierstr . 31, II .
„Deutsche Metallarbeiter - Zeitung " , Druckerei des

deutschen Metallarbeiter - Verbandes .
„ Der Schläger " , Druckerei des deutschen Metallarbeiter .

Verbandes .

Illustrierte Unterhaltuugsblätter . Monatlich dreimal erscheinend .

PublikattonSm - gan des
-heiter , Zwickaucrstr . 12.

Altenburg „Müller - Zeituiig " ,
Verbandes deutscher Mühlenar !

Berlin „Zeitschrift für Graveure
Mariannmplatz 5, Hos 1.

und Ciscleure " , LH. .

Aller 14 Tage erscheinend .

Berlin „ Der Courier " , Ceutralorgan sür die Interessen
der im Handels - , Transport - und Vcrkchrsgewcrbc
bcschästigtcn ülrbcitcr Teutschlands , LH. , Engel -
User 15.

„Correspondenzblatt de ? Verbandes der Vergolder
Deusichlands " , X tV. WilSnackcrstr . 39.

„Deutscher Maschinist und Heizer " , Organ der Ma -
schinisten und Benissgenoffc » Deutschlands , LH. ,
Pucklcrstt . 55.

„ Die Geivertschasl " , Organ sür die Interessen der
Arbeiter in GaSansi allen und sonstigen städtischen Be -
trieben , Berlin V/. 27, Bülvwstr . 21.

„Lcöcrarbeitcr - Zcslung " , S. 14, Aniicnsir . 16, L
„Saitler - Zeltung " . SO. , Engel - User 15.
„-Allg. Slemsetzcr - Zcilung " , KW. , Aaldenserstr . IS.
„Sotidarilät " , Organ aller im graphischen Berufe be »

schästigtcn Arbeiter und Arbeite rstinm » RH . 18,
Elbingcrstr . 27, v. l V.

„Solidarität " ' Publikattonsorgan der deutschen Metall »
arbcilcr - Gewcrlschast , N. , Gcrichtstr . 85.

Fraukfurt n. M . „ Rene Deutsche Dachdeckcr - Zellung " ,
Brückcnstr . 31.

Hamburg „Barbier - und Friseur - Zellung " , Caffamacher »
reihe 15/17 .

„Correspondenzblatt der Tapezierer " , Stcindamm 99.
„ Der Hasciiarbeitcr " , Gänsemarkt 35, II ,
„Haiidumgsgehilscn - Blatt " , Valenttnslänip 92.
„ Der Schiffszimmcrcr " , Eilbcck . Konventstr . 5.
„ Gärtner - Zeitung " , Organ sür die Interessen der

Gärtner und ihrer freien Bereinigungen , Margarethen -
straffe 50, I.

„ Der Kupserschmicd " , Eilbcck , Maxstr . 6, I.
„ Der Seemann " , St . Paul ! . Hafcnstr . 116.
„Wcckrus der Eisenbahner " , Marktstr . 15.

Hannover „ Der Proletarier " ( sür Fabrk - ec. Arbeiter
und 2lrbeitermucn ) Schillerstr . 5, II .

Offenbach „Portejculller - Zettung " , Groffe Markt -
straffe 26, I.

Monatlich einmal erscheinend .

Berlin „ Der Bäcker " . Organ für die Interessen der
Bäckergesellen Berlins und Umgegend , C. , Kloster¬
straffe . 101.

„ Der Burcau - Angestelltc " , N\ V. . Emdcnerstr . t .
„ Der Elektromonteur " , O. 17, Bödikerstr . 6.
„ Der Fleischer ", C. 22, Dragoncrstr . 15.
„Gewcrtschast " , Organ der Dtalcr - Vertraucnsmänner -

Centralisativii , RXV. 52, AU- Moabit 132.
„ Der Wäsche - Bote " , Organ für alle in der Wäsche - und

Krnwattenbranchcz . Dampswäschcreten und Plättereien
bcschäsligtcn ArbSter und Arbeiterinnen , Rummels -
bürg , Bahnhofftr . 20.

Bremerhaven „ Der Werstarbeiter " .
Hamburg „ Die Sanilälowarte " , Haminerdeich 88.

„Fachzcitung für tv . vilmusiker " , Hamburg - EimSbüttel ,
Hellkamp 33, III . Etage .

Leipzig „ Monats - BVttcr " des Lagerhalter - Verbandes ,
Connewitz , Marionjtr . 5.

Obige Zusammenstellung veröffentlichen «vir zu Be -
gintl jedes Quartals . Zn der Zwischenzeit sich ergebende
Adrcff - oder sonstige Veränderungen bitten wir uns zur
Vormerkung mitteilen zu wollen .

Berlin , den 7. Janzar 1903.
Der Parteivorstand .

Warenhaus A. Wertheim

Extra - Preise
L elpzigeestr . 1 32 — 1 35 ( Vteraand - Abteitung ) .
Rosenthalerstr . 27 —29 . - - - Oranienstr . 52 —5 » .

Montag

Dienstag
Mittwoch :

Wäsche
Damenhemden 1 . 35 «k .

Damenhemden�l�1 1 . 20 u. l . 55
Damenhemden �chb�sdfc1autspsassen2. 1 0
Damenhemden 2 . 40
Damenhemden tÄÄiT "Sückaroi - Gamier . 1 »75

Damenjacken 1 . 40 mk.

Damen jacken m 1 . 95u . 2 . 40

Beinkleider sar - d - m m» spiue | . 30
Beinkleider fÄ �

1 . 45 u 1 . 95
Beinkleider Renfoicz mit Stickerei 1 . 40
Vachthem den mit Stickerei 3. 1 (

Spitzcn - Röcke reich zamleet 6 75

Barchent - Röcke Ä . « « I . SO

Schweizer Stickereien
zu besonders billigen Preisen ,

DaumWollWaren
Wäsche - Madapolam M,r 42 pr.

Hemdentuch mm 35 pr .

Louisianatuch " 82
m": 35 «. 43 pr.

Louisianatuch ' 130 em'

Bettsatin n . Ä
Bettsatin frÄ „ u . 80pr .

Mtr. 08 u. / 2 Pf,

Mtr. 50 Pf ,

Bettdamast "
KMC£ 65 u. 80 pr

Bettdamast ea
180MC,7 1 . 05 u. 1 . 25

Bettköper 8258u . 80pr . � I « k u. 1 . 25

Unterbettdrell 75 pr u. 1 . 05

Piqu� - Barchent Mtr. 48 pr

Velour - Barchent be<1%kr! 48 u. 55 pr .

Handtücher
Deckbettbezüge

Louisiana Dimiti m. ausgenäht . Bogen

375 4 . 10 5 mic .

Kissenbezüge
Louisiana Dimiti m. «usgenäht . Bogen

1. 10 1 . 30 1 . 30 u. 1 . 50
Dowlas - Bettlaken I . 60u . 2. I0Mk .

StubenhandtücherDtz . 3 . 90u . 5 . 20
halbleinen Drell

Stubenhandtücher Jacquard" 5 . 50

StubenhandtücherDtz . 6 . 50 u,9 . 50
rein ! Drell , gesäumt u. gebändert

Stuben handtücherDtz . 7 . 60 u. 9 mm
reinl . Jacquard , gesäumt u, gebändert

Küchenhandtücherotz . 3 . 60 u,5 mü
reinleinen

Tischgedecke
reinleinen reinleinen

Hausmacher Jacquard

mit 6 Servietten , gesäumt , ca . ISOjlSO cm g,SO � Mk .

Tischzeuge
Gr. ca. cm 115/115 130/130 130/160

Tischtücher �mch " 1 . 30 1 . 75 2 . 30

Servietten htuÄÄ ! 4 . 60 u, 5 . 20

Serviettenraic1u�gC3ämi : 7. 50 Mk.

Kaffeedecken ÄÄ ? * I . OOmil

Theegedecke 2 . 70 und 3. 25«».
Grösse ca. 1301130 etn , mit S Servietten

Theegedecke �N- Kenen ' " 5«k.

üischtücher reinleinen Damast
ca . 1301135 cm 2 . 50 Mk .

Am%kamen . Knopf - u .Schnürstiefel



Reichels Cognae - Gxtrafet fiue Ii !!• s ss zW
1,25 3CJ. verfeinert

1 Origmalfl . gievt mit 1 Ltr . Weingeist ( Spir . Vini 9K 0lö)
für 1,40 M . nach Vorschrift bereitet

Stto Berlin SO. , eiPenbahnftr . 4 . S - ZS
Erste und größte Specialfabrik Teutschlands . Milde noch bedeutend gewinnt .

Zu haöen in den bekannten Niederlagen . Mo nicht erhältlich , Verfand ab Fabrik . Bier frei Baus durch meine Gefpanne ,

Man nehme aber nur ReicMs Cognac - Extrakt » - m Lichtherz W nichts anderes

Selbstbereitung • »«Cognac
2 % Ltr . Cognac

Bin Verfucb lohnt !

Fernspr . IV , 616 u. 3190 .

„ Die Destillation im Baushalte "
völlig kostenfrei . 3172

Rumse! ) & Hsrnrnfifj Maschinenfabrik , FöFSt L Li
�äschareimasciiineii 218L .

für Dampf - und Rand - Cdascbanetaltcn .

Ca. 1200 Stück im Betriebe .
Ca. 300 Stück im Betriebe .

WSCR-
MtSCiüNE

Mit
IFEUERUIC
UND

iääUlmiSSuM!
Von Mark 100, — an . Von Mark 200, — an .

Wir fabrizieren komplette Elnvichtmigen für Wasch¬
anstalten , Institute , Heilanstalten , Hotels etc .

Stettin . Filialen : . .. . . . . .237S *
Magazin - Strasse 2. Belle - Alliance - Strasse 98.
Hohenzoliern - Strasse 3. Chaussee - Strasse 54.

Maass - Anzüge
= 24 und 30 Mark . =

Paletots nach Maass 28 und 30 Mark .
Reellität und Solidlt &t , das sind meine Prinzipien als Beweis meiner
Leistungsfähigkeit , und dass ich einzig allein concurrenzlos
dastehe , beweisen meine modernen Stoffe , tadelloser Sitz , wie auch
die Billigkeit ; nur von prima Stoffresten liefere ich die elegantesten ,

haltbaren Maass - Anzüge zu obigen Preisen in eigener Werkstellc .
Sonnenscheins erste en gros - Resterhandlung .

Dr . Simmel , lÄ
Spccialaizt für 155/11 -

Haut - und Harnleiden .
10 - 2 , 5 —7 . Sonntags 10 —12 , 2 —4 .

Dr . Schünemann ,
Specialarzt für Haut - , Harn - und
Frauenleiden , Seydclstr . 9 .
' / . Ig —' / . jS , • / . . O- ' / . S, Sonnt . 9 - 11 .

Arkonabad Lohianiiiii -
Bader .

34,Hiifelamerstr . 34 fSSS
Wannen - it. medizinische Bäder sowie russisch - römische
u. vorzügliche . Vasteiidanipfbndcr ( Kohlensäure ) mit Ein -
Packung , Massage ze. Annahme ärztlicher Verordnungen
für Bäder der Orts - - , Jmmngs - , Fabrik - und srcicn SilsS -
Krankenkassen Berlins und Ilmgegend . Neu renoviert !

8peiso - W f ) Krcne
4- 11 . echt

Bronze in.
Kronleucbterfabnh

Auerlicht . Siegel & Co . , Prinzenstrasse 33 .

Größte Auswahl 400 verschiedener Kronen für
GaS , Elektrisch und Petroleum von 10 —200 M.

Ausverkauf
älterer u. einzelner Muster bedeutend unt . Press .

Aus Wunsch coulante Zahlungsbedingungen
ohne Preiserhöhung . 225L *

S A SCIßinQ Mnzß iüß 17 .Wort feit . Worte mehr als g Bk JH mL ML Mi M M Mm M M M D
J6 Buchstaben zählen doppelt , J/L Mm

'
Anzeigen fäJiZJffZaU

in den Annahmesielien f ür Berlin
bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,r

in der Haupt expedition Lindenstr . 69,
bis 4 Uhr angeTiommen .

iste 3
rden M
lin 3Bi

m

Verkäufe .

Restauration , neun Jahre vc-

stchend , sichere Existenz , zu verkaufen ,
sechs Vereine , drei Zahlstellen . Klitsch ,
Merseburgerstraste 7. fl24 '

Nestanrant , gut gehend , drei Vcr -
eine , wegen Krankheit verkäuslich ;
auch nehme Eigneren - oder Kolonial -
waren - Geschäst bis 4000 Mark . Iläh .
Vj. 41 Postamt 108. 14240 *

Tchantgefchäft sofort billig zu
verkaufen oder zu vermieten , Ehar -
lottenburg , Grünstraste 21. 1- 142

Milchgeschäft sosort zu verlausen .
Franz Schmidt , Adatbertstrahe 10.

GardineuhanS Große Franksurtcr -
straße 9, parterre . _ - fOO*

Diesjährige elegante Herren - An¬
züge und Paletots aus den modernsten
Stoffen in guter Verarbeitung und
Zuthaten von 13 bis 45 Mark .
Julius Lindenbaum , Große Frank -
furtcrstraste 141, Ecke Fruchtstraße . *

Levtjährige Herrenanzüge , Pa -
letot -?, Beinkleider , feinsten Vtaßstosicn
berrsthrend . Deutsches Versandhaus ,
Lägerstraße 63 I. _

1390b

WiuterpaletotS , Anzüge , Joppen ,
Hosen , fertig und nach Maß , Große
Frankfurterstraße 16, August Achilles .

Steglitz . Schloßstraße 102. Ecke
Flcnsburgerstraßc : Große Auswahl
in fertiger Garderobe . Solide Maß -
aiiscrtigung unter Garantie . Fritz
Haniburg . _ jl08 *

Rixdorf . Bertmerstraße 95 : Vor¬
teilhaftester Einkauf für fertige Herren -
iind Knaben - Bekleidung . Fritz Ham -
bürg . Vertreter N- ax Schlich . - , -108*

Dannenberg ( Elbe ) : Lager fertiger
Herren - , Knaben - und Kinder - Gardc -
robe sowie sämtlicher Wäschc- Arstkel .
Fritz Hamburg . _ - j - lOS*

Kanarienhähne . Stamm Seifert ,
Stamm Trute . verkauft Brandl ,
Holzmarktstraße 61. 1428b *

KauarienroUer eigner Züchterei .
Perlich , Teltowcrstraße 45.

_ 398b *

Kanarienhähne , große Auswahl ,
Ruht , Schöncbcrg , Bahnstraße 41. *

Kanarienhähue und Weibchen
vertäust W. Fritzsch , Schöneberg ,
Apostel Paulusstraße 15 , Quer -
gebäude I. _ ! 124 *

Zuchlhähne ,
billig Kramer ,
Hos II . _

Heckbaucr verlaust
" Nigaer straße 130,

■HO*

Kanarienroller , Heckwcibchcn ,
Lolhringerstraße 25, Eingang Anger -
müuderstraße . _ _ 14095 *

Kau arie » Hähne 6,00 Weibchen
1 Mark . Pattloch , Rcichenbergerstraße
Nr. 51. _ _ +87

Kanarienhähne und Weibchenvcr -
kaust Bencker , Wcißcnburgerstraße 74.

Kanarienhähne . Zuchtweibchcn
Bertram , Liiiicustraße 93.

_ 127; 7

Kanarienweibchcn . jeden Posten
kaust Putzkc , Jnvalidcnstr . 87. 11481b

Kanarieurollcr und Weibchen vcr -
laust Gödde , Rciiiiilendorierstraße 04.

Kanarienhähne . Stamm Wache ,
vertäust Zoch , Jiiimanuel - Llirchstr . 10.

Kanarienroller . Zuchtweibchcn ,
Heckkäsige billig Oranienstraße 87,
Vogelbandlung . 1400b

Gute Kanarienhähne und Weibchen
vertäust Blcibanm , Bergmannstr . 21.

. Kanarienroller . gutsingend , Rix -
dors , Lägerstraße 11, Pslüger . 14391)

jranarienroller , große Auswahl ,
Zuchtweibchcn . Kock, Wollinerstr . 52.

Kanarienroller , gutsingendc,4u ! id
5 Mark . Zorndorscrstratze 17, Riedel .

Kanarienroller 0,00 an , Papagei -
ausmalst , Zuchtweibchcn , schlagende
Buchfinken , Zeisige . Stieglitze , Meisen
Lranienstrajw 87 ( Vogelhandlung ) .

Kanarienvögel verkaust Geisler ,
Ackerstraße 87, vorn II .

_ 597 *

Kanarienhähne , prima Zucht -
ircibchcn , große Auswahl , Groß -
züchtcrci vertäust Krebs , Köpenickcr -
straße 104 a. 1244b

Kanarienroller . prima Zucht -
Weibchen , eigne Züchterci ( Stamm
Trute ) vertäust Arnold . Schlegel -
straße 30. _ _ vT !

Kanarienroller , auch gute Zucht -
Weibchen . . KlickS, Beuffelstraßc 01.

Hecthähne , Seifert und Trute ,
Heckweibchen . Heckbaucr verlaust Titze ,
Lortzingstraße 10. _ - sl38

Kanarienroller , Weibchen verkaust
Scholtz , Schönlcinstrnße 20. s- llO

Kanarienhähne . 5, —,
straße 90, Hof 14, Zaulick .

Garten -
1487b

Kanarienhähne 4,50 an , Zucht -
Weibchen , auch grüne . Müller , Lieg -
nitzerstraße 38, vorn IV . _ 121

Kanarienhähne verlaust
strelitzerstraße 40.

_ _

Goltz ,
-1-133

Kanarienroller , Vorschläger , billig
Ncanderftraße 7. 50/12

Krawattenstoffc , große Auswahl ,
Wallncr - Theaterstraße 30. 1374b

Teppiche ! ( scblcrhastc ) in allen
Größen für die Hälfte des Wertes
im Teppichlager Brünn , Hackcschcr
?ilarkt 4, Bahnhof Börse . 119/5 *

Spottbillig Tcppiche , Betten ,
Steppdecken , WintcrpalctotS , Anzüge ,
Remontoiruyren , Ziegulatorc », Gar -
dincu , Spiegel , Waschtoiletten , Stuhle ,
. Kostümröcke Leihhaus Ncanderftraße 0.
Teilzahlungen gestattet . _ 55/16 *

Pianino 125,00 , gut erhalten ,
Turmstraße 7, parterre . - ( 80*

Kinderwagen , herrschaftlich , billig .
LandSbcrgcrstraße 22, Goldbaum .

Teppiche mit Farbciischlerii Fabrik -
Niederlage Große Frankfurterstraßc 9.
parterre . ._ +37 *

ÄbzahlungS - Schwindel , ohne
solchen verkaufe ebenfalls aus Teil -
Zahlung Schlagrcgickator , vierzehn
Tage gehend , achtzehn Mark . Silberne
Nciiiosttoirubr fünfzehn Mark . Gc -
Ivichtszug - Schlagrcgulator , fünf -
viertel Meter lang , dreißig bis fünf -
undvicrzig Mark . Uhrmacher , Char -
lottcustraße fünfzehn . Gegründet 1848 .

Nähmaschinen ! Ringsihiff . Adler
Ccittral - Bobbin , Orion tRotntionS -
Bobbin ) , Vesta , Tambouricr , Elastic ,
Säulen - und Biesen - Maschinen . Elc -
gante Ausstattung , billige Preise , bei

Abzahlung coulanteste Bedingungen .
Bcllmnni , . Gollnowstraßc 20 , nahe
der Landsbergerstraßc . 1409K *

Nähmaschinen , Fahrräder , vor -

züglich erhalten , spottbillig . Pfand -
lcibbauS , Scndclstraßc zwanzig . *

Nähmaschinen lausen Sie nur
beim Fachmann am zweckmäßigsten .
Passende Geschenke von 20 . Mark an.
Tadellos : Riiigschiff - , Bobbin - Schncll -
näher , bequemste Teilzahlung wöchent¬
lich und monatlich . Reparaturen billig ,
achgcmäß . Dicke , Mechaniker , Näh -
Maschinen - Spccialgeschäst , Brunnen -
straße 119. l449R *

Gassparkocherftausk Einlochgas¬
locher ! 1,00 , Zwcilochgaskocher ! 3,00 ,
Gasheizsparöjen t 0,00 , Gasbiigcl -
apparalo billig ! Wohlauer , Wallncr -
thcaterstraßc 32. _

4308b *

Haarfärbemittel , miübcrtrosscn ,
überzcngungShälber Fünfzig Pfennig -
Prob eflaichen , Eharlottcnstraßc 3,. *

Borjährige clcganie Herren -
Wintcrvaletots und Slnzüge auS
sciniten Stoffen 25 bis 40 Mark .
Verlans Sonnabend und Sonntag .
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 21. 1405K *

Möbel . Schleunigst verkauft Rc -
stamätcurin süus Zimmer , Küche , auch
einzeln , wie neu , Brautleute seltene
Gelegenheit , echt sourniertc Muschel -
schränke 30,00 , Muschelbettstellen , kom¬
plett 33,00 , Marmorloilettc 20,00 , Aus¬
ziehtisch 14,00 , Robriehnstühlc , sour -
niert , 4,25 , Taschcnsosa 40,00 , Plüsch -
garnilur , Sofa , vier Sessel , 75,00 ,
Sofatisch 11,50 , Säulen - Trumeau
30,00 , Regulator , Stores 2,25 , Gär -
dincn , Fenster 2,50 , Teppich 5,50 .
Bcsichtigimg empfehlen auch Sonntags .
GekaniieS kann bis April stehe ».
Schönhauser Allee 101/102,Restaiii - aiit .

Seifen - und Porzellangcfchäft mit
Rolle , neun Jahre bestehend , um -
ständehalber sür 000 Mark sosort vcr -
käuflich . Rixdorf , KarlSgartciisttäßc ' 20.

Steppdecteu billigst Fabrik Große
Franksurterstraßc 9, parterre . +37 *

Für Parteigenossen . Posamentier - ,
Woll - und Kurzwaren - Geschäft mit
elrbeitergardcrobe , kicinc Stadt bei
Berlin , sehr gute Existenz , flottgchend ,
verkause billig , cvcnt . Abzahlung .
Große Organisationen , Fabrilcn .
Offerten „ Goldgrube " , Berlin , Post -
amt 9. 1451b

Ein Kohlengeschäst
Lottumstratze 13.

zu vcrtäuscn
145vb

Pianino , 100. 00, schnell vcrkäuj -
lich, Asbach , Berlichingenstraßc 24.

Obst - , Gemüfegefchäft , 800 Mark ,
sofort zu verkaufen , Pariserstraße 51.

Destillation . Reslauralioii am
Güterbahnhof , Brotstelle , wegen fort -
währender Krankheit der Frau billig
verkäuflich . Näheres Wolfs , Werst¬
straße 13, Hof I. 14236

Wald - und Landparzellen , an
Wiese und Fließ , bester Gartenboden ,
20 Pfenuig - Tour , 25 Minuten vom
Bahnhof , verkauft Lei kleiner An -
Zahlung , Pflaumbaum , HermSdors ,
Ikindenstraße 15. _

1100b

Geige , vorzüglich , spottbillig vcr -
käustich . Koch, Bernauerstraßc 90a .

Ztveirad 9,00 , elegantes Damen -
rad 50,00 , schnell verkäuflich , Schön -
Häuser Allee 101 —102 , Rcilaurant .

Strickmaschine
Maschine 25,00 ,
Linienftraße 28.

40,00 , Schneide -
verlaust Licbcrs .

1443b

Nähmaschine verlaust
Licgnitzcrsttaße 3, Hos III .

Baer ,
1473b

Steppmaschine , spottbillig , alt ,
Engel , Prenzlauerstt - aßc 23, II . f 127/ 11

Restauration im Westen , Verkehrs -
lokal , ist verkäuslich . Näheres Blumen -
thalstraße 5. _

1404b *

Klempnerei preiswert zu vcr -
lausen . Ww. Feßmann , Wißmaun -
straße 9. _ _ 11826

Fahrräder . versallenc , Riesen -
auSwahl , im sattsam bekannten ältesten
Fahi - radlcihhausc Berlins . Neue Schön -
Hauserstraße 11. Markenräder , Pracht -
modclle in neuer und tadelloser Er -
Haltung vorrätig . Wandercrrädcr .
Adlcrrädcr , Dürkoppräder , Brcnnabor -
rädcr . Barbarossarüder , kurzum jcd -
lvcde OualitätSmarkc . Aellere Fahr -
radmodclle 10,00 , 15,00 . 20,00 . Wie
jeder Fahrradhändlcr kann ich� auch
Marke „ Schund " , neu , für 05 bis
00,00 Mark liesern . Hochgedtcgcuc iicnc
Garanttcrädcr kosten aber 75,00 , 85,00 .
EinkaufSgclcgeuheit jetzt besonders
günstig , da Rädcrlagcr strotzeiid voll .
Leihhaus . Neue Schönhauserstraßc 11.

Drechslerdank verkäuflich bei
Müller , Lilie Jakobsttaßc 129, III .

Restauration . Brolstelle , vcr -
läuslich Temmineistraßc 12, „ Morgen -
pvst "Llnnahmcstellc . 14Z0b

Grünkramgeschäft wegen . Pank -
heit sosort verkäuflich . Uebcrnehme
Wohnimg . Wattstt - aße 21. 14796

Schuhwaren ! Einzelne Paare aus
dem Konkurslager werden spottbillig
verläuft Bcuthftraße 1, Hof parterre .
Verkaufszeit 10 —3 Uhr .

"
1478D

Lieferwagen , alle Sorten Räder
Pallisadenftraße 101. 1171b

Möbeltischlerei , 0 Bänke . Polier -
stnbe , alte Kundschaft , krankheitshalber
billig zu verkaufen . Offerten P. A. 25
Postamt XO. 43. 127/19

Winterpaletot , neu , spottbillig
Engel , Preiizlauerilraße 23, II . fl27/10

Sofort müssen zwei Kleiderspinde ,
Vcriito , Bettstellen , Matratzcn . Taschcn -
sofa . Ausziehtisch , Stühle , Spiegel -
spind , Spiegel , Waschtoilette , Säulen -
trumeau , üicgulaior , Bilder , Betten ,
Tcppich , Tischdecke , sämtliche Küchen -
fachen spottbillig , auch einzeln ,
verkauft werden . Waldemarstraße 27.
vorn I. _ 56/7

Wirtschaft ! 2 Zimmer gediegener
Nußbaummöbel spottbillig verkäuslich .
Brautleuten passend . Küchensachen ,
Schlagrcgulator , Spieluhr 8,00 , Pracht -
volle , echte Oelgcmälde 0,00 , Vcr -
schiedcneS . An der Fischerbrückc 12,
von , I. _ 56/9

Schankgeschäst billig zu verkaufen
Bcusselstraße 51. +85 *

Riiigschiffchen , Bobbin , Schnell -
näher , ohne Anzahlung , Woche 1,00 ,
gebrauchte tadellos , spottbillig Liöp -
nickcrstraße 00/01 , Landsberger -
straße 82. _ _ +93 *

Herrenrad , Damenrad , hochele¬
gant 35,00 Schönhauser Allee 177a .
Kausch . _ 127/8

Barbiergeschäft . Guter Ucbcr -
schuß . billige Miete . verkäuslich .
�schriftliche Offerten „Reell " Partei »
spcdilion „ Vorwärts " , Brunncn -
straßc 93. _ +145

Herrenfahrrad , gutes , vertäust
kraniheitshalberspottbilligSchuhmanu ,
Waldemarstraße 27 I. 50/8

Herrenrad zu oerkaufe ».
Willdenowstraßc 0, vorn IV .

Vogel ,
+75

Wolfsspitze , pechschwarze, drei
Wochen alt , verlaust Oriwohl , Berlin ,
Bergstraße 10. _ 11106

Zwei Mark cinvierteldutzcnd Damen
Hemden , Herrenhemden 3,00 , Barchcnd -
Hemden , Äonnalwäschc , Ausstattungen
sowie eleganteste Rcisemuster spott -
billig . Wäschesabrik Adolf Salomonskh ,
Dirlsenstraße 21 , Nähe Polizeiprä -
stdium . 81/20

Gutgehendes Milchgcschäst verkauft
Plantagcnstraßc 42. _ +74

Möbelwirtschaft verkaufe billig ,
darunter Paneclsosa 45,00 , Spiegel
10,00 . noch neue Garnitur , Bettsicllcii ,
Schränke , Stelen trumeau , Tische ,
Stühle , Tcppiche , Oelgemäldc , Vcr -
schicdencS . Brautleuten trete Woh -
nung ab. Gartcnftraße 85, I. links
( nahe Jnvalidenstraßc ) . _ +134 *

Plüschsofa , 45 Mark , vollständig
«cit , Spinde , Bettstellen , umstände¬
halber sosort , Friedrichstraße 131 <1,
vorn 4. Etage links , _ 82/5

Elegante Säulenwirtschaft billig .
Händler verbeten . Bergstraße 2 I.

Dame verkaust schleunigst LZimmcr
elegante Möbel , auch einzeln billig .
Händler verbeten . Ticckstratze 12/13 I
rechts . 82/0

Staunend billig : Teppiche , Por -
ticrcn , Steppdecken , Gardinen , Stores ,
Tischdecken jc. Lothringerstraße 26.

Stühle , alt , neu Kottbuscrstraße 4.

Teleskopfische , Zuchtpaar , Girar -
diuus , Kabomba Dutzend 0,00 ver -
kaust Thcatner , Grünauerstraßc 3. +21

Fahrräder , neue und gebrauchte !
Ricsenauswahl , jede Preislage , Lauf -
decken 3,50 , Schläuche 2,50 . Sonstige
Fahrradtcile , Reparaturen billig .
Tacker . Brunnenstraße 112 , Volta -
straße 53. +138

Halbrenner . zwei , wegen - Aus-
landsreise spottbillig Pensionat Ans -
bacherslraße 42. Näheres Portter .

Verscbieäenes .

Musikschule
monailich 4,00 .

Ekalitzcrstraße 110a ,
1102b

Rechtsbnrean Fabisch . Grüner -
Weg vicrmidiicunzig , Gerichtsbeistand ,
Eiiigabciigcsuchc , Ratcriciluiig . 1384b *

Rechtöbnreau , Prozcßbciflaud ,
Eingabeugesuchc , Raterteiluiig . Falk ,
Brimiicustraßc vierzig . _ 1119b -

Nnsallsachen , Klagen , Eingaben ,
Rcilamattonen , Putzgcr , Steglitzer -
straße 05. _ 1019b

Patentbureau Dammann , Oranien -
straßc 57, Moritzplatz . bis abends ncuu .

Maskengarderobc , Herren und
Damen . Große SluSwobl komischer
Anzüge billig Rädcr , Rhcinsberger -
straße 02. ' 137 *

Metallbruch , Lumpen jeder Art
kauft höchslzahlend , holt ab Mißling ,
Oppelucistraße 11.

_
1117b *

�Käüarienhähne , Weibchen lauft
jeden Posten , Preisangabe . Schnelle .
Große Fraukfnrtcrstraße 13. 1104K *

Bivisektion ! Wer sich über diese
ruchloseste Grausamkeit unsrer Zeit
iintci - richtcn will , verlange die Flug -
blätter des Weltbundes gegen Vivi -
fcliion , welche unentgeltlich versendet
werden vom Berliner Tierschntzverein ,
Königgrätzcrstraße 108. Um gütigen
Abdruck wird gebeten . 161b *

Goldsachen , alte Zahngebisse ,
Platin , Silber laust Schneider ,
Brunnenstraße 137, Eingang Ber -
uaucrstraße , Schmelzcrci . 1418b *

Bereinc ! Sonnabend , 7. Februar ,
Saal frei ! Annen straße 16, Luiscn -
slädtischcS Klubhaus . _ 1413b *

BereinSzimmer mit Saal noch
einige Tage in der Woche frei , auch
zur Abhaitung von Maskenbällen zur
Lcrsügung . Kienitz , Große Frank -
furtersiraßc 133. +45 *

Wein - und Bierslaschen laust und
holt ab Kolinskh , Krautstraße 30 o *

Bereine . Säle mit Bühne Sonn -
abcndc , Sonntage . Januar , Februar ,
März , April noch frei . Kein Personen -
zwaiig . Schönhauser Allee 101 —102 .

Zur Gründung einer Geflügelzucht
Teilhaber ( Gärtner ) , unabhängig , mit
300 —500 Mark gesucht . H. Elsncr ,
cachöncichc —FriedrichShageis . 14l4b

Handschuhwäsche , weiße , graue
Schuhe , . sdabicht, Bcusselstraße 19.

Arbeiter - Gesangvcrcin ( 10 Jahre )
sucht stimmbcgabte Herren eventuell
Vereinigung mit gleichem Verein .
Näheres Donnerstagabend Restaurant
Ulas , Kolbergerftraßc 12. 1455b

Lesehalle , lesen 5 Pfennige , von
5flz Uhr geöffnet , Chaussccsttatze 121.

Aufruf ! Alle diejenigen ehemaligen
Mialen - Berwalterinnen der Wein -
und Spiritiwsen - Gesellschast Hermann
Meyer u. Co. , Wattstraße ll/12 , welche
einen Teil ihrer gestellten Kaulion
cingebüßl haben , werden gebeten , ihre
Adresse bis 14. Januar abzugeben an
Frau Ernickc , Ober - Schöncweidc ,
Siemensstraße 0 , ehemalige Vcr -
walterin der Filiale Eaprivistraße 8.
Porto wird vcrgüttgt . 1430b

Maskenball Sonnabend , den
31. Januar , kann ein Verein mit
teilnehmen . Bedingungen sehr günstig .
Müllerstraße 7. 1470b

75 Pfennige I Eingabcngesuche ,
Zahwngsbesehlc . Raterteiluiig . Aller -
billigst . Strafaufschub , Ehcscheidungs - ,
JnlcrvcntionS - , Lcleidigungs - , Ali -
mcntcnklagen , Unsallsachen , Gnaden -
Gesuche. Wulkow , cskaiitzcrstraßc 141.
sonntags geöffnet . »- 1483b

Wer Stoff hat ! Fertige Anzüge
nach Maß 18 — 20 Mark . Tadelloser
Sitz . Haltbare Futtcrsachen . Franke ,
tzlckcrstraße 143 II , Ecke Invaliden -
straße . 1480b

Saal . 200 —400 Personen , Sonn -
abend im März noch frei . Nene
Königstraßc 7.

_ 82/4
Handwerker mit 1000 Mark zum

Bauen gesucht . Adressen unter K.
Postamt 33. _ +20

Platina , Gold , Silber , Gebisse ,
alte Uhren , Blattgold , Kehrgold sowie
sämtliche Victalle kaust Broh , Wrangcl -
straße 4. . 50/10

Vermietungen .

Wodauaxen .

Sofort oder April kleine und
Mittelwohnungen billig . Rummels -
bürg , Kantstraße 39. _ 55/9 *

Zwei »iubcu , Küche , vom IV ,
30 Mark , Friedrichsselderstraße 7.

Zimmer .

Freundlich möbliertes Zimmer zu
vermieten Liegnitzerstraße 4, vorn II .
Bahncmann . 1107b

Scdlskstelle » .

Teilnehmer für möblierte Schlaf¬
stelle sucht Witwe Jacoben , Kolbcrgcr -
straße 20. _ 842b *

Schlafstelle sofort .
Drcsdcncrstraße 105.

Frau Peschkc ,
11186

Freundliche Schlafstelle , separat ,
Lauiitzcrstraßc 31, großer Ausgang vorn
III linls . 1408b

Schlafstelle zu vermieten Frau
Küter , Schönleinstratze 25, IV . [ +120

Schlafstelle ist zu vermieten
Schönleinstraße21,vorn U, Flemming .

�rbeitsmarkt .

Stellenzesuche .

Schauspiel - und Specialitätcn -
Ensemble frei . Hugo Ante , Swine -
münderftraße 122. _ +78

Humorist Max Gerhardy wieder
frei . Kottbuserdamm 100. 1405b

Eis -
1300b

Komiker einige Daten frei .
holz , Gropiusstraße 7.

Boltssänger - Gesellschast Lcwan -
dowskh , Bcusselstraße 23, jetzt auch
Sonntags . _ +85 *

Blinder Stuhlflcchtcr bittet um
Arbeit . Stühle werden zu den billig -
steil Preisen geflochten , werden ab¬
geholt und unentgeltlich znrückgelicsert .
Adresse : Mulackstraße 27, A. Gläser .

Stellenanxedote .

Friseurlehrling , evenwell schon
gelernt , sür besseres Geschäft gesucht .
Sllexandcrstraße 25. 1401b

Schleifer aus Onyx verlangt
Braudeuburgstr . 20 links , 8 —10 . 1447b

Monteur , welcher mit der Installation
von größeren Herdanlagen durchaus
vertraut ist , als Vorarbeiter für
dauernde Stellung gesucht . Bcwcr -
bringen mit Anzeigen bisheriger Thäiig -
teit sub M. 8 au Exped . d. BI. 1440b

Händler , Hausierer , lohnenden
Verdienst , . Mchenneuhett , Hutten -
straße 8, Pachuntkc .

"
+85

Plätterinnen aus Manschetten ,
Umlegekragen , Stehkragen im und
äußern , Hause verlangt . Max Treppe ,
Schönhauser Allee 107a , Fabrik -
gebäude IV .

_ +78
Mamsells aus Jacketts verlangt

Bollmann , Prinz Eugcnstt - aße 7. 1475b

Mamsells aus Kostüme undSaccos
verlangt Schulze , Göriitzerstraße 41 I.

Mamsells aus Jacketts äußern ,
Hanse verlangt Fritz , Grenzstr . 11, II .

Lehrsräulei » sür seine Damen -
schnciderci verlangen Geschwister
Dullin , Köpnickcrsträßc 50. 1125b

Im Arbeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten 10 Pf . pro Zeile .

Is . Aetzer
als technischer Leiter sür neue
chcmig . Anstalt sür bestehende Vcr -
lagSanstalr in Berlin gcs. Lohn M. 05
p. Woche . Offerten und 1. F. 2931 an
Rudolf Moste . Berlin SlW .

Für Rnstland wird ein

Meister gesucht ,
welcher als Spccialist das
Reinigen von Herren - «. Damen -
Kleidern aus chemischem Wege
gründlich kennt . Bewerber wollen
Offerten tmb H. 1' . 7409 an G.
L. Daube & Co. , Berlin W. 8. , zur
Weiterbeförderung einreichen . 140/19

Hau * > die » ei * .
der in Herren - KonfcftionS - Engros -
Gcschästeii thäiig war , suchen

Stern Gcbri - der n. E» . ,
1442b Spiltclmarkt 4/7 .

Achtung, Holkarbeiter !
Gesperrt sind folgende Werkstätten

sür Tischler , Einsetzer , Maschinen »
arbcitcr und Polierer :

Lux u. Engelbrecht , Görlitzer User .
Zache , Frnchtftr . 8.
Warner » Krautstr . 52 kGewerbehos ) .
Schubert , Kastanien - Ällce 10.
Bautischler K. Walter , Holsteiner

User 15/10 .
LiczijetoSki . Küstrinerplatz 9.

Tic Lrtsverwaltnng .

Vcrantwvrll . Rcdallenr : Carl Leid in Berlin . Lnseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckcrei und Vcrlggsanstglt Paul Singer & Co. , Berlin ÜW.
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